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1

Gnaden unterthaͤnig und hochfleiſſig/ dieſen

Meiſter / vermoͤge offt bemeldter Vertraͤge /

gnaͤdigſt zu confirmiren / und damit Derſelbe
uns / und dieſer gantzen Balley oder Meiſter⸗

thum zu deſſen Keſtabliſlement , Auffnehmen
und Beſten / in geiſtlichen und weltlichen Sa⸗

chen / nutzbar / behuͤlfflich und beföͤrderlich

ſeyn moͤge/ uns darüber / als hergebracht/

ſchrifftliche Conlirwation , ohne Beſchwer
und Verzug / in Gnaden ſoͤrderlichſt mitzu⸗

theilen .

Zu welchem Ende wir dann auch gegen⸗

waͤrtigen Ordens⸗Bruder / den Hochwuͤr⸗
digen / Hochgebohrnen / Heren Philipp Lud⸗

wig / Grafen zu Erpach / mit ſattſamer Laſtro⸗
ction , Vollmacht und Gewalt abgefertiget /
bey Euer Hoch⸗FuͤrſtlichenGnaden / nebſt un⸗

terthaͤnigemund gebuͤhrendem Gluͤck⸗Wunſch

zu dero ferneren gluͤcklichſten Regierung / und

allen ſelbſt verlangten Hochf. Wohlſtand / um

Gnaͤdige Confirwation zu ſolicitiren / zu

bitten / zu werben / und nach Nochdurfft / laut

ſeiner jetzt angeregten Inſtruction zu handeln /
auch Euer Hoch⸗Fuͤrſtliche Gnaden hierauff
die ſchuldige Gebuͤhr eingefuͤhrter Maſſen ge⸗

horſamlich zu entrichten . Mit fernerem Er⸗

ſuchen / es wollen Euer Hoch⸗Fuͤrſtliche Gna⸗

den auff ſein verhoffentlich nicht unbilliges ſo -

licitiren / Bitten / Werben und Anbringen /
Dero wohl⸗geneigte Affection gegen uns und

dieſem Meiſterthum gnaͤdiglich zu verſtehen ge⸗

ben / und ihm mit einer forderlichen / gewiert⸗

gen / unabſchlaͤglichen und erfreulichen Ant⸗
wort gnaͤdigſt abfertigen .

Wir wollen hingegen in ſchuldigſtem Ge⸗

horſam erböthig ſeyn / alles das jenige / was

mehr vorbenannter unſer Abgeordneter in die⸗

ſem Fall thun / verrichten und handeln wird /
jederzeit genehm / ſtaͤt/ veſt und unverbruͤch⸗

lich zu halten / und Euer Hoch⸗Fuͤrſtliche
Gnaden ingeſamt alle unterthaͤnigeEhre und

Gebuͤhrſtaͤter Moͤglichkeit nach zu bezeugen .

ZuUhrkund iſt dieſer Brieff mit dieſes Mei⸗

ſterthums gewoͤhnlichem und vorgedrucktem

Capituls - Secret , auch eines jeglichen anfangs
benannten Commendatoris ſubſcription und

eigener Hand / wiſſend und wohl bedaͤchtlich
vollenzogen worden . Welcher gegeben iſt

zur Sonnenburg den 12 . Decembris , Anno

1 6 8 9.

Seine Fuͤrſtliche Gnaden haben auch ſelbſt
dero Erhebung nicht nur dem Herꝛn Oberſten

Meiſter / ſondern andern Hohen Potentaten
notificiret / und weil ſie bey Maͤnniglich in

ſonderbarem æltim geweſen/ ſoiſt Ihro uͤber⸗

all mit allen erſinnlichen Sratulationen ge⸗

antwortet worden . Worunter des Herꝛn

Ober⸗Meiſters Antworts⸗Schreiben alſo
lautet :

Beſchreibung
—＋æ＋æ◻DV.

Unſern freundlichen Dienſt / und
was wir mehr liebes und gutes

vermoͤgen / zuvor / Hochgeboht/
ner Fürſt / beſonders lieber Hun⸗
und Freund !

As Geſtalten Euer Leebden näͤchſhg

2 vermittelſt vorgegangener Wahl zum
Meiſtern unſers Ritterlichen Ordeng

Meiſterthums der Marck Brandenburg ek—

waͤhlet worden / ſolches haben woir aus deroͤſ,

ben unterm 4. dieſes abgelaſſenem Schraben
gantz erfreulich vernommen : Gleichtvie nun

Euerdiebd .vor deren Notihication dienfffreund⸗
lichſten Danck erſtatten / und von Herzen ruͤn⸗

ſchen/ daß der Allerhoͤchſte ſothane Wuͤrde Di⸗

roſelben zu ſelbſt eigenem Hohen Wohlwoeſen
viel Jahr reichlich gedeyhen laſſen moͤge; ⸗

ſo ſind wir auch ferners gantz gerne zu verneh⸗

men gewaͤrtig/ was Euer Liebd. ſolchem zu 605
ge durch den an uns abzuordnen vorhabenden
Cavallier weiters verlangen werden : Dero wuit

immittelſt zu Erleiſtung angenehmer Gefällig
keiten ſtaͤts willig und bereit verbleben . Ge

geben Duͤſſeldorff den 22 . Decembtis , Anno

1 6 9 0 .

Ew . Liebd .

Dienſttwilligſtet
Freund

Hermann / von Gottes Gnaden /
des Ritterlichen St . Johannis⸗
Ordens Obriſter Meiſter in

Teutſchen Landen / des Heil

Roͤmiſ . Reichs Fuͤrſt zu Heiters⸗

heim .

Was ſonſten wegen veruͤbette
Mordbrennerey in der Chur⸗Marck

Brandenburg in dieſem Jahre vok⸗

gegangen / davon wird unter deil

Tikul von Feuer⸗Schaͤden abſonden

lich gehandelt werden .

In Chur⸗Pfalzz ob ſchon alles auff ei

Verwuſtung gerichtet war / ſo lieſſen Sich dan,
noch Ihro Chur⸗Fürſtliche Durchläuhthehe
ſtens angelegen ſeyn / Ihren bedraͤngten

den zu Huͤlffe zu kommen / und ſolche wicht
anzurichten / wie ſie dann inſonderheltbedacht
waren / daß die Stadt und Veſtung Mann,
heim wieder moͤchte auffgebatlet / und mit Iun⸗

wohnern beſetzt werden / und dannenhero fl

gendes Patent / den 23. Junii zu Neuburg dn
der Donau / unter Nahmhafftmachung
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„Fuͤrſt / ꝛc. ꝛc. Nachdeme durch die von

der Stadt Mannheim und Veſtung Friede⸗

„richsburg veruͤbte mehrals Wfittkeſche
„ und graulſatmeZerſtoͤrungdieſer Ort in einen

ſolchen Stand geſetzet worden daß unſere
genele Buͤrger und Uneerthanen / ſo ſich

der Orten auffgehalten / Noth⸗gedrungener
Weiſe davon gehen / und ſich anders wohin

5 begeben můſſen / und dann ſothane in der

Chuſtenheit nitnmermehr erhöree Lrocedvo-
ren und oſtiliraͤten / wie billich / tieff

in Hetzen gehen; als werden wir aus dand⸗
„väͤnerlicher dieb und Vorſorg / was zu Wie⸗;
derAufſbauung und Auffnehmen dieſer Stadt

„ immer gereichen mag / nach dem loͤblichen
„Exempel und Vornehmen unſerer geliebten
„Vorfahren an der Chur⸗Pfaltz / uns ange ,
„egen ſeyn laſſen . Zu welchem Ende wir

„ dann auch durch dieſes Patent aller Orten
kund und zit wiſſen thun wollen / wie / daß
wir intentionirt / die von gedachten unſeren

„Herren Vorfahren an der Chur / und Uns

bor dieſem gedacht. Stadt ertheilte und con⸗

„ litmirte Privilegia , Freyheiten und Immu -

„ nitaͤten nicht allein zu erneuern und beſtaͤt⸗
„ ligen / ſondern auch ſelbige noch mit andern

„ Gnaden und Freyheiten zu vermehren / und

zuderſelben Wieder⸗Auffkommen ſolche heyl⸗
„ſame nuͤtliche Verordnung mit naͤchſtem
ergehen zu laſſen geſinnet / daß ſie ſich deren

haͤchlichzu erfreuen / und darob unſerer
treuen Land⸗vaͤterlichenVorſorge zu getro ;ͤ

v ſten haben werden . Deſſen zu Urkundt ha⸗
„ ben wir dieſes eigenhaͤndig unterſchrieben /
„ und unſer Chur⸗FuͤrſtlichInſiegel daran

„ drücken laſſen. Gegeben zu Neuburg an

vderDonau / den 23. ) unii , 1689 .

Uber dieſes hatten auch Ihro ChurFuͤrſtl .
Durchl . noch ein anders unter ſelbigem Dato
intt DerolInteꝛſchrifft undPittſchafft publiciren
laſen/ Ktafft deſſen alle Einwohner und Buͤr⸗

ger
von Mannheim in den jenigen Staͤdten /TI% L 2＋Hecken und Doͤrffern/ allwo ſie ſich aulffhalten /

von dato an ein Jahr von allen Oneribus ber -
lonallbus, als Frohn / Hut und Wacht / es
ſche dann im Fall der Noth / befreyet / deßglei⸗
hen von der Schatzung / und anderen Oneri .

b realibus
exempt , in den Staͤdten auch die

Bugerſchaftanzunehtnen oder zuͤnfftigzu wer⸗

unſoſcheZeit nicht gehalten ſeyn ſollẽ ; So viel
0 r die Einquartierungbetrifft / diejenige / wel⸗
de ihten Handel und Gewerb gleich andern

ürgern und Einwohnern treiben / nach Pro⸗
Portion ſolche mittragen helffen/ welche Verord⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

ilipp
Wilhelm/von GOttes Gnaden Philiyp Wi heln

Hurclffl PfaltGraf ben Rhein / des Heil. Roͤmiſ .
ffpitent,2 F.Iech
endln

10 den Koͤniglichen Frantzoͤſiſchen Trouppen an
39

dann / ſchlugen Ihrs Chur,Fuͤrſtl . Durchl . in
die Hand / welche dieſelbe küſſeten / und ohne
weitere Conteſtation gehorſameten .
tags Vormittag um 11. Uhr begab ſich der
ſaͤmtliche Hoff in ſchoͤner Gala

am Schloß gelegenen Jeſuiter Kirche / da dann
Printz Alexander Coadjutor zu Augſpurg zum
erſten mahl pontificirte / Ihre Majeſtaͤten der
Kaͤiſer / Kaͤiſerin/ Koͤnig in Ungarn ſamt
demChur⸗ FuͤrſtlichemHauß unter deſſen Hand
communiciret / und die Andacht durch einen
Sermon geendiget / worinn ein Jeſinter die

Herꝛligkeit des Tages vorſtellete / als an wel⸗
chem Geiſt ⸗ und Weltl . Verloͤbnuͤß celebriret /
Printz Alexander mit der Kirchen / Princeſ⸗
ſin Maria Anna mit einem Koͤnig vertnaͤhlet
worden .

fene Tafel / Ihr . Chur⸗Fuͤrſtliche Durchleucht
aber / die Chur⸗Fuͤrſtin / Pfaltz⸗Graͤfin
und Princeſſin Maria Anna / Spaniſche
Braut / ſpeiſeten in einem Zimmer beſon⸗
ders .

hung alle Beamte im Ober⸗Amt aller Orten ge⸗ ſchaffter Borgemannero nach der Koͤniglichen

LOeſchicht 20
buͤhrend publiciren / und dieſelbe ſtelff und veſt
halten ſollten.

Weil auch Ihr . Koͤnigl. Majeſt. in Spanien
nach Ableiben Dero erſten Gemahlin ihr Abſe, /

hen auff das Chur Pfaͤlziſche Fraͤulein Fr . Ma⸗
ria Annen gerichtet / als iſtMitwochs den 24 .
Auguſt . der Graf von Mannsfeld / per polta
aus Spanien mit dem Koͤnigl. Anwerbungs⸗
Schreiben / Vollmacht an Ihro Majeſtaͤt den

Kaͤiſer cum poteſtate ſubſtituendi ,und Paͤbſt
licher diſpenlation zu Neuburg angelanget / und
nach dem wegen der Ceremonien ein gewiſſes
beſchloſſen / der naͤheſte Sonntag / als der 28 .
dito zur Copulations - Solennltaͤt angeſetzet
worden . Freytags zuvor / als den 26 . gaben
Ihro Kaͤiſerl. Majeſt . Ihr . Chur⸗ Fuͤrſtliche
Durchl . die Vilite , von welcher Sie im Her⸗
abgehen unten an der Stiegen empfangen und
nach Dero Zimmer gefuͤhret/ auch nach geen ,
digter Vilire zuruͤck beglettet wurden / da Ihr .

Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl . zwar Ihro Kaͤiſerl. Ma ,
jeſtaͤt die Stiegen hinauff accompagniren woll
ten / allein Sie begehrten / es moͤchten dieſelbe
ihnen die Muͤhe nicht machen / worauff Ihro
Chur,Fuͤrftl . Durchl . antworteten / Sie kön ,
ten dieſe Gnade / ſo Ihnen jetzt wiederfahren/ mit
nicht minderm relpect erkennen / welchem ohn⸗
erachtet Ihre Kaͤiſerl. Majeſtaͤt nicht verwillt⸗
gen wollten / daß Ihre Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl .
weiter als an die Stiegen mitgehen ſollten/
Ihre Chur⸗Fürſtl . Durchl . inherirten ihrem
vorigen /anzeigende / daß ſie davon ohne Ih⸗
rer Kaͤlſerl. Majeſtaͤt exprellen Beſchl nicht
abſtehen koͤnten/ dahingegen dieſe/ ohne eines
Befehls ſich anzumaſſen / ſagten /ſie verlang⸗
ten und begehrten es nur / weilen aber Ihro
Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl . ohne Befehl nichts an
ihrem Dellein nachgaben / ſprachen Ihr . Kaͤf ,
ſerl. Majeſtaͤt / ſo bitten und befehlen wir es

Son⸗

zu der naͤchſt

Mittags hielten Ihro Majeſtaͤt of.

Um 6. begab ſich der Spaniſche Bott,

Xrr iv Braut



N
15

7
*1

*
4

4

4 4
Kl

4470⁷59

ien
＋ 0

0
f
1*

＋ 70 45
1„

A ＋4
5

5

1
10

7

16
.

6 *
＋

* W
. 4

0
‚

7 197
˖

7 ＋
* *

0
＋

.

109—9ꝑ

* 1

76
* 1

7˖ WII

4
K 1 7

* AA“,
4 5

86 15

*
10

9
11 N

RAN
44

7*

4

. 6 10
839

* 0
94 1
1 4
NN

0
80 15

45Q
64* 4ö

U 4 41 0 11
* 4

0
N 4 94

. N 1
4 4 0

14 ME
VI *

Ie
0 9

14 1
l 14
1F * 9

9 N N14
I f

* 0
10 N 1

A

4

1689 .

1

.

114
f 16 18

4 14 4
J7 1

4
1

1
„4

3 6
V I

˖ 76

1
.

Ie 0 1861
VN

10
U 0

1

4
ö

1 R9 4
4 16

K F.
K N R

J

108186“

1 6
A1 AR

Ksie I* 60 N

10 0U
60

8 4* N 1 1
0 II

K · 10
N

NNN
U ̃

WN Ne
0
NN

1AN

4*5
W

. *

4
1185 U0 14
MCNK. NNt

III
6

1108
W000

f
I 51

55 Beſchreibung ufte
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Durchl . allda zum erſtenmahl / und nach ge⸗ Keine tractiret wurde. Inzwiſchen that man

machten dreyen Spamiſchen reverentzen com- in den groſſen Saal die Tafel bereiten / wwo⸗

plimentirte er dieſelbe wegen vorſeyender Ver⸗ hin Nachts um ri . Uhr die duite in fulgendel
maͤhlung. Um Neune giengen Ihro Koͤnigl . Ordnung ſich begab: Erſtlich giengen J5
Majeſtaͤt in Ungarn als Subltiturus Ihro Kaͤi⸗ Majeſtaͤ Koͤnig in Ungarn / Ihro Maſcffi
ſerl . Majeſtãt / gefolget von dem Spaniſchen der Kaͤiſer Kaͤiſerin gefuͤhret von Duit
Bottſchaffter / ſodie Koͤnigl. Braut oben à la Obriſt⸗Hofmeiſter / Koͤnigin in Spalieh /

frangoile , ſonſt in einer guarde eufant geklei⸗ welcher Prineeſſin Leopoldina und ein page dl
det / an der Hand fuͤhrete/ dann Ihro Majeſt . Schleppe nachtrug / die Koͤnigin in Pohen,
der Kaͤiſer / Kaͤlſerin / Koͤntgin in Pohlen Chur⸗Fuͤrſtin in Baͤhern / ze. und ſeang

Chur⸗Fuͤrſtin in Baͤhern / Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. ſich nachfolgendem Schemate nach zur Tafel
Durchl . zu Pfaltz / Chur⸗Fuͤrſtin/ Chur⸗Prinz /

2
ſamt uͤbrigen Printzen und Princeſſinen durch

das Schloß in die Jeſuiter Kitche / der Koͤnigg pchuos Wvlchuog unigg m
ſetzte ſich auff dem Chor zur Rechten/ die Koͤ⸗ Wanzan ienhh i

nigliche Braut zur Lincken / Ihr . Majeſtaͤt der — — —

Kälſer / Kaͤiſerin und uͤbrige Herꝛſchafft an 7die Seite her. Nach verrichtetem Gebetſ

trat der Koͤnig zum Altar / wohin der Spani⸗ 2

ſche Bottſchaffter die Koͤmigliche Braut auch S 9

fuͤhrete / und hinter ſelbige ſich ſtellete . 2 2

Darauff Ihr . Chur⸗Fuͤrſtliche Durchleucht 2
von dem Probſt zu Augſpurg einige Schreibenſ S

394

vom Koͤnige in Spanien eingelieffert wurden / / S

und laß folglich die Anwerbung nebſt der Voll ,

macht an Ihr. Kaͤiſerliche Majeſtaͤt cum pote⸗

ſtate lubſtituendi , die Braut im Namen des

Koͤnigs in Spanien zu trauen / der Koͤnigliche
Sectetarius in Spaniſcher / die Paͤbſtliche diſ

penſation aber gemeldter Probſt in Lateiniſcher
Sprache : Prinz Alexander fieng nach dieſem
die Copulations Solennitaͤt an / fragte Ihro

9vdhꝛoao8

A5 aAdavs

0G1

Majeſtaͤt Koͤnig in Ungarn ob Sie im Na⸗

men Carln Koͤnigs in Spanien ꝛc. dieſe Prin⸗ 0

ſceſſin Mariam Annam vor Ihro Ehegemahl S K 3
und vice verſa erkenneten / welches der Koͤnig. S 8

it einem ungeſaumten Ja beantwortete ; die 3 — 2

Koͤnigliche Braut ſahe ſich um / wie aber von⸗ 5

Ihr . Mafeſtaͤt der Kaͤiſerin und Ihro Durch⸗

leucht der Chur Fuͤrſtin ein gleiches zu antwor⸗

ten ſelbiger angewieſen wurde / gab Sie auch

ihren Conlens , da dann die Copolation mit 2
gewoͤhnlicheim Gebet und Singen / unter drey⸗ 2 5
mahliger Loͤſung des groben Geſchuͤtes / auch E

Salve der Buͤrgerſchafft geendiget / das Te S. 3

Deum intoniret wurde / und zuletzt die ſamt ,
liche Herꝛſchafften der neuen Koͤniginzu gratuli⸗ 8
ren herantraten / welche Ihr . Majeſtaͤt den 7

Kaͤiſer die Hand kuͤſſen wollte / ſo aber Selbi⸗

ger mit einer obliganten Mine declinirte / die

nene Koͤnigin embraſſirte / und that auch

die Kaͤiſerin nebſt denen uͤbrigen ein gleiches .
Die ſaͤmtliche Suite begab ſich darauff wieder

in das Schloß
85

zur 25
Koͤnigin Zimmer/

der Spaniſche Bottſchaffter / nach gemach⸗ 8 d

ten dreyen Keverenzen kuͤſſete derſelben allda wohin Ihro Chur⸗Fuͤrſftliche Dunckhluuckn
kniend die Hand / auch wurden die Dames Spaniſchen Bottſchaffter auch invitilet/ 6
und Cavalliers folglich zum Hand⸗Kuß ad - ſich aber mit der Antwort entſchuldlke ,100
mittiret / und uͤberreichte kntend Anfangs er dem reſpect nach / ſoer felher i
gemeldter Graf von Mannsfeld / welcher ſchuldig / nicht getwohnet /

mir Rie 0
nun als Vollmächtigſter ad actum comparir⸗ ſpeiſen : Die Koͤnigin in Spane „ n
te / der nenen Koͤnigin ein Schreiben von mit ſo koſtbahrem Geſchmuck ange

5 ä ————— —
— — 2 — — — — —

Pfaltz , Chur , Printz Coachur , Wbef
graͤfin. Pꝛintz. Carl . in Bu

N4f0
Daß

Braut ihrem Zimmer / ſahe Ihro Chur⸗Fuͤrſtl . Idem Koͤnig in Spanien / darinm ffbthe 15
164% 168
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1 Reichs Sa chen. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 801

Aſro Majeſt . der Kaͤiſer ſagten / deſſen
e le vier Millionen Thaler /

wwelcher aus dem Kaͤlſerlichen
dieſe

Solennttäͤt hergeltehen worden . Der Koͤni⸗
an in Pohlen auch Chur⸗Fuͤrſtin in Baͤyern
Geſchmuck war von Smaragden mit Dia⸗

manten beſetzet/ und wurde unter Vocal⸗
und Inſttumental-Muſique die Tafel geendi⸗

gek. Montags wurde wieder offeneTafel ge⸗

hollen in dem Broſſen Saal Abends ward
ein kleinBallet angeſtellet/ daIhre Majeſta /ͤ

der Koͤnig mit der Koͤnigin in Spanten / der

Pfalt Grafinne und Printeſſinne Ellſabeth /
Prinz Charles aber mit Fr . Dorothea tanß⸗

len / nach dieſen thaten ſich einige Princeſſin⸗
nen / Dames und Cavalliers zuſammen / mach⸗
ten ein klein Coneert , und gieng nach Endi⸗
gung deſen die Tafel an . Den z1. Auguſti ,
wurde zur Abraͤiſe zeitig Anſtalt gemachet / und
hegleikete die Koͤnigin in Spanien / gefuͤhret
von dem Grafen von Mannsfeld / Ihr . Chur⸗
Fürſtlche Durchl . ſamt übriger Herꝛſchafft/

IhroKaͤſſerliche Majeſtaͤt hinunter / jetzt ge⸗
meldke Koͤnigin blieb vor dem innerlichen

Schloß⸗Plaß ſtehen / und wie Ihro Maje⸗
ſiät/ der Kaͤſer/ gerade zur Kutſchen giengen /
nieff die Kaͤyferin dieſelbige zurůck / da ſie zur

Konigin tratte / und ſelbige auff beyden Seiten
embtallirte/ die Kaͤtſerin kuͤſſete dieſelbe mit

Mälen
Thraͤnen / Ihr . Chur, Fuͤrſtliche Durch⸗

keücht giengen biß zur Kutſche / und kuͤſſeten
beym Abſchied Ihro Majeſtaͤt / dem Kaͤuſer/
de Hand / begaben ſich nach deſſen Abfahrt /
Wegen Unpaͤßlichkeit/ zu ihrem Zimmer / Ihr .
Durckleucht / die Chur⸗Fuͤrſtin in Baͤhern
und zu Pfaltz / beglelteten Fhro Majeſtaͤt un⸗

ler dreymahltger Loſung der Canonen und
Selve der Buͤrgerſchafft hinaus / kamen um
an Uhr wieder zuͤrüͤck/ Nachmittags hatte der

Grafvon Mannsfeld ſeine lolenne Audient
bey Ihto Chur, Fuͤrſtlichen Durchleucht / da er
ſch zn erſt als Spaniſcher Bottſchaffter accre -
dititet/ und ferners alle Anſtalt zur ſchleunigen
Araͤiſe gemacht .

Schatz zu dieſer

erkennen uns angelegen ſeyn laſſen . Ham .

folgendes Schreiben alls Hamburg noch zu
Ende des vorigen Jahres mit gegeben / ſo

jedoch allererſt den 28 . Februar . 2. Mart . die⸗
ſes Jahres ad dictaturam gekommen .

Von Gottes Gnaden hriſtian Al⸗
brecht / Erb zu Norweg . ꝛc. ꝛc.

Unſern freundlichen/ guͤnſt⸗ und gnaͤdigen
Gruß / auch ga Utz geneigten Willen
zuvor / Hoch⸗ und Wolmwuͤrdige / Wol⸗
gebohrne / Edle / Veſte / und Hochge⸗
lehrte / liebe Herren / und liebe Beſon⸗
dere .

168

Denen Herren und Euch/ moͤgen wir
nicht verhalten / und iſt ihnen vorhin zur
Gnuͤge bekant / was Geſtalt unſereHertzog⸗
chüͤmer/ cande und Unterthanen einige Jahr

te

ce

gaͤnzlich zu Grund gerichtet / und oͤde und .
wuͤſt gemacht worden . Wann wir nun
vernehmen / daß man ſolches aller Orten / in .
ſonderheit aber bey dem Reichs⸗Convent zu
Regenſpurg / durch allerhand nichtige Præ -
textus zu beſchoͤnigen/ und widrige Impreſ⸗
ſiones zu geben befliſſen / und wir / um ſel,
bigem zu begegnen / an dieſelbe den Edlen /
unſern Hof und Cauzley⸗Rath/ und lieben
Getreuen / Chriſtoff Niclas von Greiffen
krantz / abzuſenden / uns gemuͤſſtget befun⸗
den : Als erſuchen wirdie Herren / und Euch /
ganß freund⸗guͤnſt und gnaͤdiglich / Sie un⸗
ſerm Abgeſandten in ſeinem An⸗ und Vor⸗
bringen voͤllgen Glauben beyzulegen/ und ſich
dergeſtalt darauf zu erklaͤren beltebẽ wollẽ / wie
es der SacheWechtigkeit / und unſer zu ih⸗

des Her⸗

CHollſtein

hero überaus ſchwer mitgenommen / und faſt Reichs,
1
ung .

Schreiben

tzogs von

an die

——

—

nen geſettes ſonderbares Vertrauen erfor⸗ 1.
deit . Wir werden ſolches jederzeit mit al ,
lem freund⸗gůͤnſt und gnaͤdigem Willen zn

burg den 22 . Decembr . 1688 .

Die Hollſeiniſche Keſtitutions /Sache be—
lanzende/ ſo beflſſen ſich die Herren Nediato -
tes eheſtens die Hohe Intereſſirte beyderſeits
iu genauerm Vergleich zu bringen / jedoch woll⸗
6es an Daͤhniſcher Seite nicht fort / indem
ſibtgetKoͤntg von dem Hertzogthum Schleß⸗
huig nicht abſnſtehen / der Hertzog von Holl⸗

fein hingegen kein Equivalent anzunehmen
gaſonnen war . Und ob ſchon ſcharffe Kaͤtſer⸗
lche Schreben dieſer Keſtitution halber ein⸗
lefen/ ſo wwollte doch Daͤnnemarck von dem
wumal gefaßten Schluß noch zur Zeit
ſche weichen. Weßhalben dann Se . Hoch⸗
Feollche Durchl der Herzog / um die Auff⸗
filnn

der
Streite Sachen deſto beſſer zu be⸗

uligen einen eigenen Abgeſandten / den
onchrefenktantz an die zu Regenſpurg ver⸗

Conferentz Seiner Hoch⸗Fuͤrſtlichen Durch⸗
leucht des Hertzogs letztere Entſchlieſſung denen

Koͤniglich⸗Daͤhniſchen Miviſtris eingelieffert /
und auff Seiten der Hochanſehnlichen Herren
Mediatoren vorgeſchlagen / daß Ihro Koͤnig⸗
liche Majeſtaͤt Sich doch wollten gefallen laſ ,
ſen/ einen bey dieſen betruͤbten/ und von der

Der Herren und Euer

freund⸗williger und wol
affectionirter

Chriſtian Albrecht

Hier beneben ward in einer anderweitigen Koͤnig von
Daͤnne⸗
marck wird
von der
Mediation

ermahnet

deſunmle Stände abgefertiget/ und Ihm nach⸗ Kron Franekreich jetzmaln erregten kriegeriſchen chen.

Zel,

mit Hol⸗
ſtein Frie⸗

zu ma⸗



1419K
1 1 .

1
4

F
＋ 4*7

41
45

3
1
4 4 9

4
7 1*

4 1 1
1674

K
7
Nel

64
7

1
4 I

1 N
75

6 . *
7 6

1
4 * *

14
0

K 17 1

4 1

.
7

E
477

f10 1 166
9α ⁰

N 5
f

1 *

N
66 I

1
III*

1
K 14

4*
* 9

476

1
9 6

1
A4.

8 II.1
J A5

W * 4
U

U 1

7
*

d
4 1 e

Miis
44 U5 4

Kg
N4. 599

Mügs s
4
4 8

1 14
1

. .
4
* ·

169ꝑ

15 —
*

14 4
4 Kne

134 K4νν0 1
4

57 ,4 99
1 ＋ef 931

* 7*
Aiett
1 148
1 1 8 4

KeJ
Neg K

4 0
.1 44 3*1

5WSeTöN 1 1
A

1894 1

—

302

Jelten / mit dem Hoch⸗Fuͤrſtlichen Hauß Hol . ]
0
ſtein beſtaͤndigen Frieden auffzurichten ; anbey
Ihro Majeſtaͤt erſuchet / Sie moͤchten doch das

————ð —

1689 .

Equivalent veraͤndern und verbeſſern / oder/
welches das beſte Mittel / das Fuͤrſtenthum
Schleßwig wieder einhaͤndigen .

AntwortAuff welches die Koͤnigliche Daͤhniſche Her⸗

der Daͤhni⸗ ren Miniſtri geantwortet : Man habe das an⸗

ſchen Nini - gebottene æquivalent zulaͤnglich zu ſeyn ge⸗
llers .

glaubt ; dieweiln aber ſelbizes nicht erklecklich⸗

entſchloſſen / dem jenigen / was etwan denen

angebottenen Grafſchafften annoch abgehen
moͤchte/ an Sinkuͤnfften auff andere Weiſe zu⸗

zulegen / und dergeſtalten das Fuͤrſtenthum
Schleßwig anderwaͤrtig mit einigen Aekntern

zu ergaͤntzen/ oder Seiner Hoch,Fuͤrſtl . Durchl.
in ſo weit zu reſtitviren / daß das Schloß Got,
torff Derſelben in die Haͤnde eingelleffert wuͤr⸗

de/ etliche Herren aber des Amts Schleßwig / ſo

wol als das Amt Schwabſtadt / der halbe Dom

zu Schleßwig / die Inſel Fehmern /und dann
das heiligedand/ zuſamt der Souverainitaͤt uͤber

das Fuͤrſtenthum Schleßwig bey Ihr . Koͤnigl.

Maj . verbleiben ſollten .

Allein Ihro Hochfuͤrſtl . Durchl . wollte von

wil von der
Dero berechtigtem Begehren gantz und gar

Reſtitutiö nicht abſtehen . Und wetlen nun zu gleicher
vö Schleß⸗Zeit die Alliantz der Kron Daͤnnemarck mit

wig nicht Franckreich zu Ende lieff / und man beſorgte /
welchen . es moͤchte ſelbige Kron dieſe Alliantz etwan wie⸗

der erneuern / wodurch ſich dann leichtlich Krie⸗

ges Troublen in dem Nieder⸗SaͤchſiſchenCraͤiß
entſpinnen koͤnten / als lieſſen die Hohe Herren
Mediatores ihres Orts nichts ermangeln / die

Sache immer deſto eyfferiger zu treiben .

Weil nun der Koͤnig in Daͤnnemarck ſahe/
daß man mit Gewalt auff die Keſtitution des

Hertzogthums
Schleßwig drange / als ließ er

durch ſeinen zu Regenſpurg anweſenden Mini —

ſter folgenden Vortrag lub dato Copenha⸗

gen/ den uu. kebr . 1689 . thun .

Vortrag Demnach wir vernehmen můſſen / wel⸗
des Daͤniſ .„„ cher Geſtalten hin und wieder in die Welt

Geſandten „ geſchrieben worden / als ob wir unſere mit

iu Rezen, „ Franckreich habende Verbuͤndnus auff ſieben
ſourg . „, Fahr verlaͤngert haͤtten/ dieſes aber ein neuer

„ Kunſt⸗Griff der jenigen iſt / die unſere Rath⸗
„ und Anſchlaͤge dem Reich verdaͤchtig zu ma⸗

chen ſuchen / und ſich dahin ſtarck bearbeiten /

Hertzog võ

Holſtein

Beſchreibung
gen gehen / mit der vollkommenen Ver

0 waͤre man auff Seiten Seiner Majeſtaͤt .

E

„ fuͤhrten / wir nebſt Franckreich fuͤr einen

„ Reichs⸗Feind erklaͤrt werden moͤchten/ da⸗

s mit ſie hierdurch ihr Muͤthlein an uns zu
„ kuͤhlen/ deſto beſſere Gelegenheit uͤberkommen

„ koͤnten; So befinden wir vor gut / daſt wir

„ gehoͤrigerOrten dergleichen boßhafften Deſ⸗

„ ſeins unſerer Ubel⸗wollenden in Zeiten entge⸗

*

8

„ daß unter ſolchem / und andern dergleichen ren laſſen / daß wir an dem angefangenen,
nichtigen Vorgeben / ſo einige da hinaus ſtre⸗ Kriegs Feuer weder Theil gehabt / noch dus

ch

„ cken wollen / als ob wir mit jetzt⸗beſagter
„ Kron gefaͤhrliche Conſilia wider das Reich

— 2

Tutſche
—. . .

ſicherung / daß alles / ſo man bißher von ei⸗
nem neuen Engagement zwiſchen uns und
Franckreich außgeſtreuet / falſch und erdth ,
tet / und wir keine andere Alliantz mit ſelb.
ger Kron haben / als welche im Jahr 1602.
auffgerichtet und geſchloſſen worden / darin⸗
nen wir aber gar nichts zum præjuditz des

Heil. Roͤmiſ . Reichs / oder einigen Stande
deſſelben enthalten / ja vielmehr ſolche die Er⸗
haltung des Ruheſtandes zum Zweck und
Grund geſetzt gehabt : Darneben auch fer⸗
ner vorſtellet / wie daß wir an dem eneſt. n⸗
denen Kriegs⸗Feuer im geringſten kein Theil
haben / noch zu nehmen geſonnen ſeyn/ ſon,
dern im Gegentheil alle moͤgliche Dienſte
mit anwendẽ wollen / und damit der zn unſerm
hoͤchſten deydweſen und wieder unſer Vermu⸗
then ſo ploͤßlich gekraͤnckte Ruheſtand wieder ,

um auff veſten Zuß geſtellet / und durch einen

ehrlich und beſtaͤndigen Frieden beveſtiget/
mithin ſo viel unſchuldige Lande und keute

2—2

2

0

EEREccc.
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vom beſorglichen Kuin und Untergang be⸗

freyet werden moͤchten/ geneigt und befüſſen
ſind .

“ Nach dieſer trefflichen Entſchlloſtunge
von der Kron Daͤnnemarck / kame es endlich
durch Vermittelung und viel Conkerentzen “
der hohen Herren Mediatoren dahin/ daß

ſich die Koͤnigl. Daͤhniſche Geſandten erklaͤ

reten / wie Se. Maj . entſchloſſen waͤre/ Ihr .
Fuͤrſtl. Durchl . in den Stand / wie derfelbe

Anno 1690 . geweſen / ohne eintzige Veſtung
zu reſtituiren / womit man aber Hochfuͤrftl.
Seits nicht zufrieden/ dergeſtalten / daß noch
weiter in der Saͤche/ auff was fuͤr eine Ma⸗

nier die Keſtitution geſchehen ſollte / gehan⸗
delt werden muͤſte. Es fuͤgte aber das Gluͤc/
daß der Koͤnigl. Daͤniſche Miniſter , Herꝛ von

Ehrenſchild / mit Ih . Durchl . des Herm Her ,

tzogen vornehmſten Miniſter , Herꝛn von Ahle⸗

feld / das erſte mal uͤber eine Stund lang zu⸗

ſammen geſprochen / wormit beyde ziem⸗

lich vergnuͤgt von einander geſchieden: Da !

dann Ihr . Koͤnigl . Maj . ein andertraͤrtiges
Schreiben / dieſe Holſteiniſche Sach betref “

fend/ an ihren Geſandten zu Regenſpurg lob⸗

E

2

8＋

◻=＋

2

—

dato den 18 . Mart . 1689. ergehen laſſen/ fol, “

genden Innhalts :

Hiemit haſt du nochmals zu widerholen,

Gunſt gegen Franckretch zu nehmen geſon,
nen / ſondern nichts mehr verlangen / als mit
unſern benachbarten in einem vertraulichen

Vernehmen zu verharren ; von welcher
Entſchlieſſung wir dann auch / ſo ſang an
deꝛe imit uns nur Freundſchafft haltẽwollenſo
gar nicht zuruck zu gehen gemeynet / daß

vielmehr uns darüber mit denen / ſo glaches

Vorhaben fuͤhren/ zu ſetzen Suaederdeeß
— . —

b00
b

welches wir auch bereits aller Orten contelli , 15
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Reichs⸗Sachen .

Hauß duneburg / zu verſchiedenen malen an⸗

tragen laſſen. Und was die gemeine Reichs /0
Huͤlffe wider Franckreich anlangt / wuͤrden
wir uns dem jenigen / ſo andern des Reichs

Krafft der gemeinen Reichs⸗Schluͤſſe deß⸗

falls zu chlin oblieget / keines wegs entziehen;
jedoch dahingegen von dem Kaͤiſer und

Reiche/ der in denen Reichs⸗Capitulationen

gegrůndeten Reichs⸗Guarantie gegen alle

die jenige/ ſo uns inzwwiſchenfeindlich anfal⸗
len moͤchten/ wuͤrcklich gewwaͤrtig ſeyn; daß

die Holſteiniſche Sache nicht bereits ihre
gänzliche Erledigung erlanget/ waͤre nicht

„ uns ſondern dem Gegentheil und denen Ad .

als einen ſcheinbaren Vorwand/ um
die Ruhe

„ dieſer danden / wann ſie erſtlich wuͤrden auff

„dem Teulſ . Boden veſten Fuß gefaſſet haben/
ia träncken/ nicht gerne beygelegtſehen; ge⸗

„ ffalen dann Weltekͤndig / wie man dißſeits
„ zn einem Vergleich nicht allein verſchiedene /

ſondern auch ſolche Erbietungen gethan/ ſo
ein æquiyolent ſelbſt uͤbertreffen/ ohne / daß

„ nan gegentheiligerSeite die geringſte Ge⸗

„gen⸗Neigung verſpůhrenlaſſen ſondern
„bielmehr durch unſere facilitaͤt nur immer

diffieiler und intractabler geworden .

Wir koͤñen dennach ohn unſere Verkleine⸗
klung/ nicht weiter gehen/ noch mehrem refus

„ uns exponiren / ſondern denen hohen Herren
Mediatoren iſt anſtaͤndig/ ins Mittelzu trettẽ /
und auff einen oder andern Weg die guͤtliche
„Außmachung zu befoͤrdern/ und damit ſie

an unſerer Dilpolition zu zweiffeln deſto we⸗

niger Urſach haben moͤchten/ haben wir ih⸗
vnen nochmahls zu verſtehen geben laſſen/ wie

v buir zu dein Ende in alle moͤglichſte Auß⸗
oſchlags Mittelzu tretten geneigt waͤren/ Falls
vnur unſer Koͤnigl. Anſehen / und die kuͤnffti⸗
„geSicherheit unſers Staats / welches die
Mediatores jederzeit ſelbſt billich befunden/
„darbey conſer virt und beſchuͤtzt werden koͤn
ulez wornach du dich zu richten / ꝛc.

Well ſich aber di ſeSache immer verlaͤn⸗
gerke / ſo ließ Ihro Koͤnigl . Maj . in Schwe⸗
den folgendes Schreiben an Ihr. Kaͤhſerl.Maj.
abgehen.

Aler⸗Durchlaͤuchtigſter/ Großmaͤch⸗
tigſter Kaͤiſer.

„ Die gantze Hoffnung / ſo wir uns we⸗
gen eines gluͤcklichen Fortgangs / in Beyle⸗

gung der ob Handen ſchwebenden Daͤniſch⸗
Gottorffſchen Strtttigkeiten / durch Ver ,

„mikkelung En . Majeſt . und beyderſeits Chur⸗
„Fuͤrſten / Sachſen und Brandenburg / in

DenckwürdigerGeſchichten .
FER 4*

hes ChurBrandenburg / und dem Fuͤrftl.
7

803

denenallerſeits Hohen Miniſtern und Me⸗
diatoren / wo nicht gantz und gar verge⸗

felhafftig gemacht / angeſehen / daß in ſelbi
ger / unter andern Arten und Vorſchlaͤgen /
die Strittigkeiten zu heben und beyzulegen /
bald Anfangs ein ſolches Mittel wwelchem
man auff keinerley Weiſe beypflichten koͤn⸗
nen / vorgeſchlagen worden / dahero auch
gleich des erſten Augenblicks aus erheblich⸗

rechtmaͤſſigen Urſachen / der Herzog vonHol,ſteinGottorff / daß es denen Nordiſchen
Frieden⸗Schluͤſſen und Vertraͤgen ſchnur⸗
ſtracks zuwider lauffe / und nicht anderſt /
als mit gaͤnzlicher Auffhebung und Vernich⸗
tigung derſelben / zugeſtanden werden koͤnte/
erwieſen und dargethan :

So konte ja in Warhett der Kron
Daͤnnemarck nichts liebers noch angeneh⸗mers als eben die Propoſition vorkommen /
maſſen ſie ſelbe daher mit groͤſter Begierde
angenomtnen und nachdem ihr die hohen
Miniſtri den Weg hiezu gebahnet / mit unge⸗
meiner Begierde umarmet ; daß ferner der
Urſach halben denen anweſenden Daͤniſchen
Herren Miniſtris der Muth ziemlich gewach⸗
ſen/ ſolches hat ihre den folgenden Tag her⸗

ſtrenge Declaration, Krafft deret begehret
wird / daß der Hertzog von Schleßwig⸗Got,
torff allem ſeinem / Krafft der Nordiſchenddrie⸗
dens⸗Vertraͤge zuſtehendem Recht und Ge⸗
rechtigkeit gaͤntzlich renuncire / ſich mit den
alten Vaſallſchafften der Kron Daͤnnemarck
verbinde / kemner Veſtung zu ſeiner Sicher⸗

heit ſichbediene / keine Verbůndnuß eingehe / die
meiſten Herꝛſchafften / die Er / vermoͤg obge⸗

ten / ohne eintges Einwenden verlaſſe / die an⸗
dern Großvaͤterlichen Herꝛſchafften/ ſo das
Gottorffiſche Hauß / faſt von Anbegin / mit

allem Recht beſeſſen/ gegen gleichgeltende hin
un wieder weit von einander entlegene und zer⸗
ſtreute Herꝛſchafften vertauſche / und endlich
gantz und gar nach Daͤniſchem Willen und
Wolgefallen ſich richten und reguliren wolle /
zur Gnuͤge bezeuget und erwieſen ,

Die Schmach und die Unbilligkeit/
wormit mehr erwehnte Ertlaͤtung voll ange⸗
fuͤllet/ anjetzo weiters außzufuͤhren/ haltenwit
fuͤr unnoͤthig/ allermaſſen ſolche von und an
ſich ſelbſten klar genng / koͤnnen aber uns hoͤch⸗
lich daruͤber zu verwundern nicht umgehen /
daß beſagte hohe Miniſtri ; als Mittels⸗Per⸗
ſonen/ eine alſo ungereimte Declaration ; die
denen Nordiſ . Friedens⸗Vertraͤgen ſchnur⸗

ſtracks entgegen / nicht allein anzunehmen / ſon⸗
dern auch dem Hertzog von Holſtein⸗Gottorff

denen affairen biß anhero beſchaͤfftiget/ ge⸗
ſchoͤpffet hatten / hat uns die neulich auß⸗

dem hoͤchſt unrechtmaͤſſg bedrangten Fuͤrſten
ſeine Bedraͤngnuß nur deſto groͤſſer machenKleligte und überreichte btopolition von

＋＋

moͤchte/ kein Bedencken getragen .

bens / jedoch zum wenigſten in vielen zwei⸗

nach auff dieſe Propoſition erfolgte erſte und

dachter Nordiſcher Friedens· Tractaten erhal⸗

zuzuſchicken/ alles zu dem Ende / damit man

Allhier

CC
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„Allhier muthmaſſen wir von Eu. Majeſt .

geneigtem Willen / den wir wol wiſſen/
daß er einen groſſen Abſcheu vor denen aller⸗

uͤbelſten Daͤhniſchen Proceduren wider den

mit Blut⸗Freundſchafft Ihro zugethanen

Printzen trage und habe/ nichts als alles

gut⸗ und billiches / und glauben / daß ſie / aus

angebohrner hohen Sinceritaͤt / annoch mit

hoͤchſtem Fleiß dem unſchuldigſten Hertzog

ſeine Guͤther und Herꝛſchafften/ ſ wol wegen

der mit uns auffgerichteten Verbündnuͤß / als
wegen Anſehung der Reichs·Kelcripten / dar⸗
innen Eu . Maj . den Hertzog gleichſam ermah⸗

net / damit er nicht etwas / ſeiner Hoheit un⸗

anſtaͤndiges zugebe/ oder von denen Rechten

und Gerechtigketten / die denen Reichs Fuͤrſten

bey Antrettung Eu . Majeſt . Regierung zuge⸗

ſtanden ſind/ ſich abe und ihme andere / ſo dem

Reich zum mercklichen Nachtheil gedeyhen

doͤrfften/ auffdringen laſſen moͤchte/ auff das

ſchleunigſte wieder einzuraumen / hoͤchſt be⸗

fliſſen und bemuͤhet ſey.

„ So haͤtte es auch / wann wir ſchon von

Eu. Majhohen Sinceritaͤt und Generoſiraͤt

wie ingleichen hochgeneigtem Willen / wegen

Beſchirmung des Rechtes eines unterdruck⸗

ten Fuͤrſten/ ſolches nach allen treu⸗ und beſt⸗

moͤglichſten Mitteln zu beſchleunigen / und

alſo einer ſo rechtmaͤſſigen Sache abzuhelf⸗

fen/ nichts gewuſt / uns an naͤhern und ge⸗

ſchwindern Wegen und Kraͤfften nicht er⸗

mangelt / dafern wir nicht / daß man erſtlich

alles mit gutem Rath / eheman zu den Waf⸗

fen greifft / verſuchen muͤſte/ alles Ernſtes da⸗

fuͤr gehalten haben wuͤrden .

„ Der betruͤbteZuſtand des Europæiſchen

Erden⸗Theils ſchwwebt uns noch vor Augen/
und befinden wir / daß man mit Vergieſſung
des ChriſtenBluts ſehr ſparſam umzugehen

benoͤthiget/ mehr als zu wahr ſeyn / wollen

auch nicht gern zu denen aͤuſſerſten Mitteln

greiffen/ im dadurch die liechter lohe breſiende

Krieges ·Flafme deſto groͤſſer zu machen / da⸗

fern uns nicht die obgedachte Erklaͤrung und

Propoſition gleichſam bey den Haaren dar⸗

zu zoͤge und noͤthigte / daß wir auff Mittel

und Wege / die uns der Hoͤchſteverliehen /

wodurch wir die allgemeine Pacta und Ver⸗

traͤge/ und deren darzu erforderende Tren

und Glauben beſchuͤtzen und handhaben koͤn⸗

nen / bedacht ſeyn ſollen ; dann wer ſiehet
nicht / daß durch den Angriff des Gottorffi⸗
ſchen Hertzogs / wir ſelbſten offenbarlich ge⸗

„troffen worden / und nachdem man etliche

von den Nordiſchen Bertraͤgenund Geſetzen/
als rechte Frieden⸗Stuͤtzen / wird auffgeho⸗

„ ben / und zernichtet haben / der ohnfehlbar⸗
„ liche Krieg darauff erfolgen muͤſſe.

„ Ingleichem haben wir uns / von dem

„wahren Innhalt dieſer FriedensVertraͤge /
„ die ſo viel Bluts gekoſtet / und durch Wun⸗

Beſchreibung
— — —

der⸗Werck / alſo zu reden / von dem güntgen x

Himmelbekraͤfftiget und vollzogen worden

ſeyn / nicht ein Haar breit abzuweichen gaͤntz, e

lichen vorgenommen / und halten fuͤr gant e

unbillich / daß dem Hertzog von Gottorff ſol, !e
che Conditiones , welche ſeinemhohenAnſz, e

hen hoͤchſt nachtheilig / und denen offtgemeld⸗
ten Nordiſchen Friedens⸗Vertraͤgen in alem

zuwider lauffen / auffgebuͤrdet werden ſollten . «
Was ſtreitet wol mehr mit der geſunden Ver⸗
nunfft / wie auch mit Goͤttlichen Geſezzen und

Rechten / als wan man einen von ſeinen recht.

maͤſſigen Beſitzungen außſtoſſen / und ihn /⸗

ſeine Rechten und Gerechtigketten gegen an,

dere / wider ſeinen Willen und Wolgefal,
len zu vertauſchen/ zwingen will ? Und was !

koͤnte wol fuͤr ein ſchaͤdlichers Exempel/ ales
Recht und Unrecht mit einander zu vermi⸗

ſchen und umzukehren / angefuͤhret werden /
als wann ſichdie Maͤchtigern einbilden woll ,

ten / daß ihnen alles gegen die Schwaͤchern /⸗

was nur beliebig/ zu thun und zulaſſenfrey⸗
ſtehe und erlaubt ſeye.

8 Damit nun dergleichen in dem Heil . “
Roͤmiſ. Reich nicht geſchehe / als wird Eu . “

Maj . hohemKaͤtſerl. Amt / ſo ſie biß anhero e

mit hoͤchſtemRuhm verwaltet / um Dero er⸗!
worbenes unvergleiches Lob / in Daͤmpffung⸗
und Zuruͤckhaltung des Reichs Feinde / in, “

mer groͤſſer zu machen / dieſes abſonderlich !
obliegen ; und haben wir auch das gaͤnzliche

all das Seinige genommen und entzogen ge⸗

Vertrauen / daßſie einen ſolchenReichs/ Fuͤ⸗⸗
ſten/ deme man wider alles Verſchulden faſt “

buͤhrend beſchuͤtzen / ſeine Parthey nimmek⸗ “

mehr verlaſſen / und dannenhero Ihren zuden
Hollſteiniſchen Tractaten verordneten Mie “

niſtern / als Mediatorn in dieſer Sache / an

befehlen werden / damit ſie/ mit Hindanſe⸗
tzung der nichtigen Reſpeeten und Abſich, “

ten / die Sache mit allem Ernſt vor die “

Hand nehmen / und es vielmehr mit dem 8

beleidigten / und das Seine wieder forderen .
dem Theil / als mit einem andern / der fremnb⸗

des Guthwideꝛ alle Rechte und offentlicheVe
traͤge zu ſich reiſſen will / halten wollten . Die⸗⸗

ſes / als eine der Gerechtigkeit und Bllichkeit⸗

gemaͤſſe Sache / wird alsdann ſo viel wuͤrcken /⸗

daß keine Gelegenheit zu groͤſſerm Ungluͤck⸗

gegeben/ oder der Streit⸗Handel dahin kom,

men moͤchte / daß derer Macht und ?

Kraͤffte / ſo man anjetzo weit nuͤlich/ und !

beſſer zu Daͤmpffung der außgebrochenen!

Krieges⸗Flammen gebrauchen kan / wegen⸗

einheimiſcher Gefahr davon abgehalten wer /

den ſollte.

„ Wann nun Eu. Majeſt .wie gedacht
.“

nach Dero hoͤheſten æquanimitaͤtallem die⸗

ſem/ wie Ihro auch ſolches nicht ſchtverfül
len wird , nachkommen ſollten ; wüͤrdt

5

Sie dadurch das allgemeineBeſte nicht we. —

nig
ä— — —
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Atwort⸗

Shkeiben
hgnt⸗

henNagel breit zit weichen geſonnen/ gaͤntz⸗

kenSBedenckengetragen / dieDaͤniſcheDecla⸗
ratſon zu ůbernehinen / und dem Hertzog von

Sahnn . Denckwuͤrdiger Geſchichten .
ng beſordern/ und Ihren bereits oller Orten

5³

„erſchollenen hohen Ruhm um ſo viel deſto

mehrers außbreiten . Im uͤbrigen wuͤnſchen
dwirDeroſelben hertlich unter Gottes allge⸗
waltkgem Schutz ein geſundes langes Wol ,

0 ergehen ſamt allem gluͤcklichen Succels und

„Fortgang in ihrem Vornehmen . Gegeben
auff unſerm Koͤnigl . Schloß zu Stockholm

73

„ den 16. Maͤrtz 1689 .

Eu . Maj . guter Bruder / Bluts⸗
Verwandter und Freund

Carolus .

Weil nun aus dieſem Schreiben unſchwer

zuerſehen/ daß auß Verlaͤngerung die bißherige

Funckender Mißvergnuͤgung zwiſchen Schwe⸗
den und Daͤnemarck in eine offentliche Kriegs⸗

Flamme außbrechen wuͤrden ; als bemüheten

ſich Ihro Kaſerl . Maj . beyde Nordiſche ge⸗

kroͤnte Haͤupter/ durch zwey an ſie abgelaſſene
Schrelben / auff andere Wege zu bringen / und

war Daͤnemarck zu eheſter Wider⸗Einran⸗

mung deß Hertzogthums Schleßwig / Schwe⸗

den aberzu einer kleinen Gedult annoch zu ver⸗

moͤgen/ und lautet das Schreiben an den Koͤnig
in Schtweden auß dem Lateiniſchen ins Teut ,

ſche verſeßzt/ wie folget:

Leopold .

Eu, Liebd. wegen des Daͤniſch⸗Gottorffi⸗
uſchen Streits an Uns abgelaſſenes Schrei⸗
ben iſt Uns den zo . abgelauffnen Monats zu

echt uͤberlieffert worden / aus welchem wir /
ſbas ſelbige uͤber die von den vermittlenden

„ M²iniltern geſchehene Propoſition , und

ſtzacks des andern Tags üͤberlifferte Declara⸗
tionfuͤr Gedancken hege / genugſam erſehen/

ole daß nemlich gedachte Mimiſtti wider Eu .
„ H. Vermeynen gehandelt / und eben dadurch
die von ihnen geſchoͤpffte Hoffnung einer

v glͤckichen Mediation gantz zweiffelhafftig
getmnacht/ indem ſie nemlich einen Vorſchlag

uffdie Bahn gebracht/ ſo denen Nordiſchen
vFrledensSchluͤſſen/ von dem Eu . Liebd . kei⸗

lch zu wider lauffe/ ſondern auch noch dazu

Helfein Gottorff einzureichen / dannenhero
Aunn&.iebd.ſich faſt genoͤthiget befinde/ auff

d Ihro von Gott verliehene Mittel / zu Be⸗
ſchützung der auffgerichteten Vertraͤge be⸗

dacht zuſeyn / und alſo von Uns verlange /daß
„ licher und unnoͤthiger Reſpecten / die Sache

ernftlich anzreiffen / und vielmehr dem Belei⸗

digten / und das Seinige wieder forderndem /
als demn mit Unrecht eines andern Gut vor⸗

Unſere Miniltri, mit Unterlaſſung ſo ſchaͤd ,

enthaltendem Theilbeyſtehen / und zugethan
ſehn ſolten .

8

(Wömiſen auffrichtig geſtehen / daß wir

Abich Anfangs in Durchleſung Eu . Liebd .

807
Schreibens in etwas beſtuͤrtzt worden / und

deſſelbigen Inhalt nicht recht begreiffen koͤn,
nen / indem wir vermeynet / daß ſelbiges võ der ⸗

jenigen Propoſition oder Project handelte / ſo ⸗

von unſern Miniſtern die man zur Media - &

tion erkieſet / ſchon vor etlichen Monaten 4
vorgetragen / und nicht nur Eu . Liebden/⸗
ſondern auch des Hertzogs von Holſtein⸗Got,⸗
torff Abgeſandten an dem Ort / wo die Tracta⸗

tengeſchehen / communicitt ,und von ihnen
gebilliget worden/ welches die Urſach geweſen /⸗

daß Wrr / ehe Wir mit allem moͤglichſtenFleiß⸗

auff Eu. Liebd . Schreiben eine Antwort abfer⸗
tigten/ uvor võ erwehnten Unſern Miniſtern⸗

eine genauere Information einzoͤgen/ biß⸗
Wir vor etlichen Tagen von Eu . L. verſtaͤn⸗
diget worden / daß Sie nicht ſo wol gedachtes ⸗

Project deren zur Mediation ernanten Mi -

niſtern improbirten / alsetliche darin enthal⸗

tene Stuͤcke / ſo ſelbigem Project im Namen

der Mediation zu gleicher Zeit beygefuͤgt“
worden/ nichtgutheiſſen koͤnten; welches aber

unwiſſend/ warum ſolches an Seiten der an⸗

dern Mediatorn geſchehen .

Denmnach Uns aber dieſes auß des Abge⸗
ſandten ſelbſt eigenẽ Documenten kund wor⸗

den / ſo iſtunnoͤthig/ daß wir Uns weiter dabey⸗
auffhalten / doch koͤnnen Wir Eu. L verſichern /
daß gleichwie Wir Unſere Minittros , denen “

Wir die ſatisfaction des Hertzogen von Holl .
ſtein⸗Gottorff / denen Nordiſchen Friedens⸗
Tractaten gemaͤß/ in ihrer Inſtruction zum

einigen Zweckvoꝛgeſteckt / võ allerhand Schuld⸗

freyerkennen / welches auch die / denen hieran
meiſtens gelegen / bezeugen koͤnnen/ alſo haben “
ſie keiner andern Urſach wegen die Daͤmſche
Declaration /ob gleich ſelbige nicht zureichend /

angenommen / als weil ſie dafuͤr gehalten / es “

moͤchte im widrigen Fall der Gebuͤhr der Me .

diation unanſtaͤndig/ oderdenen andern Men

diatorn / mitwelchen ſie zu con leriren haͤtten/ ⸗

nicht beliebig ſeyn/ wenn ſie fuͤr ſich ſelbſt und

allein der Zuruͤckbehaltung dieſer Declarsti⸗

on ſich unterfangen ſolten/ welches ſie dann

hernach in der That ſelbſt erwieſen / als ſie die

von dem Hertzog uͤbergebene Keplie ſo fort
denen Daͤniſchen Miniſtern nicht nur einge⸗⸗
reicht / ſondern auch derſelben ſo kraͤfftige Ke

monſtration beygefuͤget/ daß ſelbige ſo⸗
fort auff unſere Seiten getretten / und ihren “
Koͤnig mit ſolchem Nachdruck berichtet / daß “
ſelbiger ſich entſchloſſen / von denen vorigen
Begehren abzuſtehen / und wo es nur Seiner

Sicherheit und Wuͤrde nicht abbruͤchig/ oder

nachtheilig waͤre / den Hertzog von Holſtein
Gottorff in ſeine altvaͤtterliche Herꝛſchafften
wieder einzuſetzens wie ſolches Eu . Liebd .

ſchon anderwaͤrtig wird wiſſend ſeyn.

Ubrigens koͤnnen wir nicht minder hoch ⸗
ſchaͤtzen/ als loben die jenige Koͤnigl . Sorge

A

2

2

2und Bemuͤhnng / womit Eu . L des unglůck⸗

Theatri E
— ikwepri DreyzehenderTheil .

lichen Geſchicks des Hertzogs von Gottorff
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E ſich annimmt / und gleich wie wir auch den⸗

ſelbenmit eheſtem wieder eingeſetzt von Grund

„ unſers Heitzens wuͤnſchen/ alſo tragẽ wir auch

„ an der Treue und Sincerität derletztgethanen

„ Daͤniſ . Erklaͤrung ſo gar keinenZweiffel daß
„ wir dannenhero dieaͤuſſerſte Mittel /zu Auß Wir des Reichs Sicherheit auffalle menſch

I , führung dieſer Sache / nicht mehr noͤthig erymoͤg ichſte Weiſe zu erhalten / und den

Beſchreibung
Eu. diebd . werden dieſe betrüglicheund hoß . —

hafftige Griffe und Tuͤcke der Franzoſen/ 1645

— 3 3—3—3—8 —AKA——EKʒEꝛ———EwEJv

Ceutſche

und deren Adhærenten /unſchwer erkennen/
noch ihnen einigen Glauben beymeſſen/ ſun⸗
dern vielmehr ſicherlich vonUns glauben/ daßa

6994
„ achten . Damit aber doch die Keſtitution Weſtphaͤliſchen Frieden - Schluß unverleßt !“

„ ſelbſt durch laͤngereTractaten wegen der Art

„ und Weiſe / wie die Kelti ution anzuſtellen /
5

E
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„ dem alle Hindernuͤſſen aus dem Wege ge⸗

„ kragen .

wegen des gemachten Reichs / Schluſſes / und

zwiſchen uns und Franckreich Sekelne

wie auch wegen der Sicherheit und Guatan⸗

lie / ſich nicht laͤnger verzötern / unddas Reich

ſo wol als Eu . Llebd . nicht zu dteſerZeit laͤn⸗
ger in Ungewißheit leben moͤchte/ als haben
wir den Durchlaͤuchtigſten Koͤn. von Daͤne⸗

maͤrck abermals durch unſere Schreiben er⸗

mahnet / daß er doch dieſem Werck einen endl .

Außſchlag goͤnnen moͤchte/ damit man / nach⸗

raumet worden / mit geſainten Kraͤfften die

allgemeine von det allzugroſſen Franzoͤſ .
Macht obſchwebende Gefahr nicht allein

abtreiben koͤnne ; ſondern Wir haben auch

Unſern zu dem Mediations - Werck erkieſten

Miniſtern Befehlertheilt daß ſie ohne einigen

Ver ʒug ſich mit einander bereden / wieund auf

was Weiſe dieſe Reſtitution geſchehen / und
zugleich der allgemeinen Sicherheit Rath

geſchafft werden koͤnne . Wir wollen uns auch

noch ferner bemuͤhen/ daß E. diebd. ſehen und

erkennen moͤge / daß wir nicht allein fuͤr Frie⸗
den und Ruhe in den Nordiſchen Laͤndern /

ſondern auch im gantzen Roͤm Reich Sorge

Inzwiſchen erkennen Wir danckballich

Eu . Liebd . Willfaͤhrigkeit/ wegen der Huͤlffe /
ſo Sie Krafft der Buͤndnuͤs ſo wol / als auch

Ihrer unter demReichlie zender daͤnder wider

die grauſame An⸗ und Sinfaͤlle Franckreichs

zuſchicken gewillet und verpflichtet iſt /hoffen
auch / ſelbige werde gantz gewiß bewerckſtel. ;
liget werden . Denn ob wir ſchon vernehmen

muͤſſen/ daß etlicher Orten die Auffrichtigkeit
unſerer Intention, in Rache der ſo wol Uns

/

als dem Reich von Franckreich zugefuͤgten
Unbillichkeiten / in Zweiffelwollegezogen/ je ſo

gar ein Verdachtſame von einer heimlichen

Intelligentz / zu Auffnahm der Cathol . Reli .

gion / außgeſtreuet werde/ da doch kein Menſch

glauben kan / daß der Koͤn. in Franckr .ſichwiꝛd

um die Religion bekuͤmeꝛn/ od wir es mit ihm/
der Religion wegen/ halten ſolten / als welcher

nicht nur Unſere / und faſt aller Catholiſchen
Churfuͤrſten und Fuͤrſten daͤnder / ſo weit nur

ſeine Grauſamkeit reichen koͤnnen/ mit einer

unmenſchlichen / und unter denen Barbaren
ſelbſt / wil geſchweigen unter Chriſten / unge,
woͤhnlichẽ Grauſakeit verfolget / ſondern auch

ſo gat mit dein Tůͤrcken ſich in eine der Chri⸗
ſtenheit hoͤchſt ſchaͤdliche Buͤndnuͤß einlaͤſſet/

ſen Norm und Erforderung / einer jeden in e

dem Reich angenomenen / und darinnen ge⸗
dulteten Religion Schut zu leiſten/ der ge.
wiſſen Hoffnung lebende / eswerde auch dieſcs
aller anderer / ſo eine verſchiedene Religion fllh,
ren / Will und Meynung / undniemand Keſt, 0

net ſeyn/ hierin eine Neuerung einzufüuͤhren.“
Im uͤbrigen empfehlen wir mit bruͤderlicher!“
Gewogenheit En . Liebd. in allen gluͤcklichen“
Unternehmungen demSchutz Gottes,Gege⸗ e

ben zu Wien den §. April 1690 ,

Das hierin ertdehnte Kaͤiſ. Schyeibenan den

Koͤnigin Daͤnemarck war folgenden Inhalts ,
Leopold .

zu handhaben uns entſchloſſen / auch nach def, e

Mit was unverdroſſener Muͤhe und yfer e Afl.
Wir Uns bißhero angelegen ſeyn laſſen/ die ed
zwiſchen Eu. Liebd . und DeroVektern / deß⸗

Hertzogen von Holſtein Gottorff Liebd. von m

einigen Jahren hero obſchwebende ſchwere e

Mißhelligkeiten durch goͤttliche Vermitte , e

lung beyzulegen / um dadurch ſo wol in Nore

diſchen allen beſorgenden Weiterungen vorzu,
kommen / als dem geſamplen Roͤm. Reich/
Unſerm geliebten Vatterland mehrere Stn

cherheit zn ſchaffen / das iſt En . Liebd. ohne

weitlaͤufftige Anfuͤhrung uͤberfluͤſſeg bekalt .

Je mehr ſich nun dieſe unſere Sorgfalt

eine Zeithero vergroͤſſert/ in dem Wir vor Au,

gen geſehen / daß bey laͤngerer Vexrweilung

Eu . Liebd . Erklaͤtung / dieSache kheſtensfu
0

einer gefaͤhrlichen Kriegs⸗Flamme / welche!
leichtlich das gantze Roͤm. Reich ergrefffen/

8

und einen ſehr mißlichen Außgang nach ſich⸗

ziehen koͤnte/ ohnfehlbar außſchlagen wuͤrde /

ſo erfreulich iſt Uns zuvernehmen geweſen/
daß Eu . Liebd . ſich zu der Reſtirution des “

Hertzogen in die demſelben ange taminete ˖
Lande ſo großmuͤthigerklaͤrt/ und niis wegel
Dero Königl . Keputation und kuͤnfftget“
Sicherheit ein und anders dabey verlaulh

haben . „

Gleich wie nun En . Liebd. löbliche Eil
klaͤrung ſelbſten deroſelben zur hoͤchſten 835
putation gereicht/ und Ihro nichts glortvül⸗
digers ſeyn kan / als daß Sie Dero Rbe,
Nutzen und Abſehen der allgemeimelnRuße
und Sicherheit unſers geliebten Vatterlel .
des Teutſcher Nation , deſſen Eure Lelden.
ein ſo vornehmes Mitglted ſeyn, frephollh.
auffopffern ; Alſo koͤnnen wir auch von 15
Koͤnigl. Generolitaͤt nichts anders bees 138
miren / als daß obgedachte Erkläku 0

Stifftung warhafftigerVerſtaͤndnüß W1

8
0

und ihn zum Krieg anhetzet . Als hoffen wir Koͤnigl. Hauß /und zu gemeinem
ge .

,

—



Küſel

Ehulchl
benge,

„ Eu , Liebd . als andern benachbarten Poten ,
inat ' , , tatenerwartenderBeyhuͤlffgenieſſen moͤgen .
oRS

0
leffert worden.

ſiheAldiewelen dieHerren Koͤnigl. Daͤniſche

ccch⸗Sachen. Denckwuͤrdiger Geſchichten .
hen ſey / und tragen dannenhero an ei⸗ JVorſchlag bringen / wodurch die otfertirte bey⸗

hein baldig gluͤcklichen Außgang um deſtoflrotal -Keſliturion bedungene beyde Puncten
weniger den geringſten Zweiffel als ſich Ihrer Maj. hohen Reſpects/ undderohohen ⸗

8
ffendlich wegen kuͤnfftiger Sicherheit EſtatsSicherheit erhalten werden moͤchte/ als⸗

angeſe

„ verho

7*

„ bey einigen die ungleiche Gedancken ein⸗

„ reiſſen laſſen wollen / als ob dieſelbe nur zu ſtiget werden koͤnte/ freywillig abſtehen / und

„ Gewwinnung der Zeit angeſehen waͤre/ ſon⸗ ſolcher geſtalt den gedeylichen Schluß dieſer ⸗
ſt

„ dern ſich in modo re

„ kuͤnfftigen Sicherheit halben/ foͤrderlichſt all

„ da erklaͤren/ damit die Sache auff einmal

gehoben/ alles Mißtrauen auß dem Weg
v gelaumt / und mithin dem gewaltſamen

„Einbruch der Cron Franckreich deſto getro⸗

„ ſter geſteurt / und wir darunter ſo wol von

*

Wir verhoffen ſolches um ſo viel mehr/
v łals wir ſelbſt. nicht finden / wie ein laͤngerer

Verſchub/ ohne ſonderbares Ungemach des

„gemeinen Weſens / geſchehen koͤnne / und

guugſame zulaͤnglicheMittel finden werden / koͤnte von wegen der hohen Mediation de⸗

und wir Uns unſers Orts die Guaranti , nenſelben beylaͤufftignachgehendes vorgeſtel⸗
rung / wann Eu . Liebden ſolche verlangen let / und remonſtrirt werden.

filen / nicht zu entziehen begehren. TBir
koͤnnen demnach nicht umhin / Eu. Liebden ten

/
erklaͤren zulaſſen / Sie wolten von dem je⸗

guch im Freund⸗ Oheimb⸗ und Bruͤderli⸗ nigen / was Sie etwan bey dieſer Handlung “5
chem Vertrauen angelegenſten Fleiſſes zu er⸗ noch iu ſuchen haͤtten/ bloß allein auß conſi⸗

„ ſuchen/ daß / nachdem mehrberůhrte Dero deration und zu Ehren hochgedachter Me⸗ 4

„Erkläͤrung bereits eine ſogroſſe PProbation diation wie auch diebe zu dem gemeinen We⸗⸗

„ bey der wolgeſinneten Welt gefunden / Sie ſen / und damit der Ruſteſtand in und auſſer
„auchderſelben das Nachtheil nicht thun / und Reichs / bey dieſen jetzigen ohne das hoͤchſt,

tirutioms , und der [ Handlung befordern .

0

0

1. Daß Ihre Koͤn. Maj . geruhen moͤch⸗⸗

gefaͤhrlichen Conjuncturen / deſto eher beve/⸗

5 Daß die hohe Mediation unmaßgeb .
lich dafuͤr hielte / es koͤnte nichts kraͤfftigers
den Koͤnigl. Reſpeet und Glorie bey dieſem⸗
wichtigen Werck alfumiren und veſt ſetzen /⸗

als wenn Ih. Koͤnigl .Maj jetziger Zeit/ und 4
ehe andere Dittico lraͤten dazwiſchen kom⸗ 6

men koͤnten/ die hieſige Tractaten ſchlieſſen⸗
lieſſen/ weiln jederman erkennen wuͤrde/ daß
ſolches auß bloffer Genctolitaͤt und Groß .
muthigkeit geſchehen / ohne daß noch zur Zeit ⸗

der geringſte Zwang darzu gekommen / oder

jemand gedencken koͤnte/ daß auß Furcht ei⸗ —Uns ſehr leyd ſeyn wůrde / wann dieſe lang nes groͤſſern Ubels dieſer Entſchluß gefaſt ⸗

„ und muͤhſatn continuirte Mediation ohne

9 ſchlagen ſolte / dahingegen Eu . Liebd . durch
„ den erwuͤnſchten Vergleich Dero hohen
vRuhm mercklich vermehren / und Uns / ſamt
„Chürfuͤrſten und Staͤnden/ hoͤchſtens verbin⸗
„ den wwerden .

Wir ziveiffeln nicht / Eu . Liebden werden /
„Dero hohen Vernunfft nach / alles in reiffe

GEtwegung ziehen / und dieſe unſere Freund⸗
e brüderliche Vorſtellung alſo auffnehmen /Ie? gleichtbie ſie von Uns wolgemeynet iſt / ver⸗

bleihen Eu . Liebd. anbey mit / ec.Wien den
1 9.April. 1689.

Dieſen nach/ alddieweiln Ih . Koͤn. Maj . zu
Aletnarck / wiedaß dieſe Reſtitution nicht

ohne Bulezung Dero Koͤnigl . Keputation und

kuͤnffttgenSicherheit geſchehen koͤnte/ abſonder⸗
lich ortvendete/ als ſind bald darauff von denen

ekren Mediatorn / die von Ihro Kaͤiſ. Mʒaj.
dlächfals zu Beſchleunigung der Tractaten an⸗
äruhnet worden / nachfolgende Vorſchlaͤge /
duff was Att und Weiſe nemnlich die Cron Daͤ⸗
hemarck/ ohne einige Lædirung der Koͤnigl.
606455 mit guter Sicherheit es geſchehenfſen tone /gehan/ welche zu Altenan den Daͤni⸗

ſtchen Miniltris in folgenden terminis uͤber⸗

Wäünnſ“ Minittti
diehohe Mediation erſucht / es wol⸗

Ir ken felbige einige Conditiones und Mittel in

œAken Europal Dreyzehender Theil .

worden / und ſolches
den verhofften Elfect ſich unfruchtbar zer⸗ 3. Umſoviel mehr / weil gleichwol ohne dem ⸗

weltküͤndig/ daß Ihre Koͤnigl. Maj . wegen
deſſen / worinnen Sie von des Herßogen
Durchl . lædirt zu ſeyn vermeynet / eine ſehr
ſchwaͤrekeanche genom̃en / Deroſelben den

groͤſten und beſten Theit ihrer Lande einge ,
zogen / und ſelbige ſo viel Jahr hereingehabt /
dannenhero auch die hohe Meckiation in den⸗
Gedancken ſtehet/ es koͤnte nichts mehr die
Koͤn. Glorie und Reſpect bey dem Fortgang
dieſer Handlung eſtabliren / als wann Ih .
Koͤn. Maj zu keiner Keſtitution angehalten /
auch des Hertzogs Durchl . in denen uͤbrigen“
Vrætenſionen / ſo Sie in ihren uͤbergebenen
Schrifften gemacht / ſich deſto faciler zu er⸗

weiſen veranlaſſet werden .

4 . Daßdie hohe Mediation es dahin zu ⸗

richten ſuchen wolte / daß nach geſchloſſenen
uñratificirten TractatẽdesHertzogs Durchl.
ein Schreiben nach dem Koͤn. Hofthun / und
dadurch bey Ih . Koͤn. M. conteltiren moͤch⸗⸗

te / wie troͤſt·und erfreulich es Deroſelben ſey /⸗

vermittelſt guͤtlicher Beylegung dieſer ſchwerẽ
Differentzen / Dero Koͤn. affection ſich auffs⸗
neue verſichert zu wiſſen / und daß Sie dieſelbe ⸗

beſtaͤndigſt fortzuſetzen hoͤchſt befliſſen ſeyn
wuͤrdẽ. Auff obige Weiſe vermeynte die hohe
Mediation ,daß DeroKoͤnigl. Keſpect voll⸗⸗

koͤmmlichbey denen Tractaten lalvirt werden

koͤnne. DieSicherheit betreffend / welche von

Pyy ij Koͤn.

—
1
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KFKoͤn. Seite prætendirt wird/ haͤlt man eben⸗

„maͤſſig dafuͤr/ daß ſelbige auf keine Weiſe veſter

„ und buͤndiger eſtabilirt werden koͤnte/ als

5. Daß Ihre Koͤnigl. Majeſt . den Hertzog
von andern Potentzen ab und wieder an ſich

ziehe/ welches durch kein beſſer Mittel geſche⸗

hen kan / als durch Generolitaͤt / und Dele⸗

rence : dann wen mann von Ih . Durchlan⸗

jetzo annoch harte und ſchwere Bedingnuͤs
fordern ſolte / wuͤrde man dieſelbe dardurch

„ noch mehr in die Arme anderer Potentzen
„ werffen / durch dero Huͤlffe ſie ſichzu erledigen

„Verhoffte .
6. Daß man an Setten der hohen Media -

„ tion ſich bemuͤhen wolte / es dahin zu richren/
„ daß der Hertzog ſich erklaͤre/ keine Alliantz /ſo

„ zür Offenſion Koͤn. Maj . und wider die zwi⸗

2

4

„ nigungen ſind/ zuhaben / noch auch dieſelbe

„hinkuͤnfftig zumachen ; wobey man denn von

„ hoher Mediation wegen nichtzweiffelt / vann

„ Hertzoglichen Theils bey dieſem Punct eine

„ Gegen⸗Declaration von Koͤnigl. Seiten /
„ daß man nemlich Ihre Durchl bey demJh⸗

„ rigen laſſen/ und den Vereinigungs⸗Vertraͤ⸗
„ gen nicht contraveniren wolle/ verlangt wer⸗

„ den ſolte / man ſelbige / weil es an ſich ſelbſt

„ hoͤchſtbillich / zu geben kein Bedencken tragen

„ wuͤrde⸗

7 . Daß man ſich ebenmaͤſſig bemuͤhenwolle /
„ es zwiſchen Ih . Koͤn. Maj . und dem Hertzo⸗

„ gen zu einer Delenſiv - Alliantz auff ſo gute

„ Conditionen als man ſelbige wird bedingen
„ koͤnnen/ zubringen /worinnen denn unter an⸗

„ ädern zuverfaſſen / daß beyde Hertzogthuͤmer
„ zuſammen halten / und wer auch dieſelbe an⸗

„ greiffen moͤchte/ fuͤr einen Mann zu ſtehen
„; haͤtten/ welches zu beyderſeitigen Sicherheit

„ beyder hoͤchſtundhoherTheile dienen wuͤrde.

8. Haͤit die hohe Mediation dafůr / daß Ihre
„ Koͤnigl . Maj. allezeit dero Sicherheit wider

„ den Hertzogen in dero prævalirenden Macht

„ finden werden / indem dieſelbe unzehliche Mit⸗

„ tel an Handen haben/ des Herzogs Durchl .
„ wann dieſelbe widrige demarches vor⸗

„ nehmen wolten / einzuſchrencken / und hiermit
„ vorzubeugen / ehe dieſelbe zum Widerſtand ſich
„ gefaſt machen koͤnten ; wie dann / ſo offt man

„ von Koͤnigl . Sicherheit geſprochen / allezeit

„ gemeldet worden / man muͤſte dem Hertzog /
„ als dem Schwaͤchſten / de ſecuritate Vorſe⸗
„ hung thun / damit es ihme nicht/ wie bereits

„ geſchehen / ergehe / dahero auch die hohe Me⸗

diation in Sorgen ſtehet / wenn man von

„ Koͤnigl . Seite die Sache ſo hoch treiben

„ wolte / es moͤchten vom Gegentheil alsdann

„ auch wegen der Sicherheit ſolche Sachen be⸗

„ dungen werden wollen / welche Ihre Koͤnigl.
„ Maj . einzugehen bedencklich halten doͤrfften/

„ dadurch ſich dann gar leicht die guͤtliche
„ Handlung / zum hoͤchſten præjuditz des ge⸗

„ meinen Weſens / ja beyder hoͤchſten und ho⸗
„henTheile fruchtloß zerſchlagen moͤchte.

„ ſchen beyden auffgerichtete Pacta und Verei⸗

3 — Teutſche
9. Daß das jentge / was ſeho wirdveroſchen

werden / durch eine kraͤfftige Guarantie niche 0
allein der allerhoͤchſt⸗und hohen Hun, Me. 4
diarorn, ſondern auch anderer benachbaren
Puillantzen ja des gantzen Roͤm. Reichs be,
veſtiget werden ſolte / und koͤnte man dieſen
Guarantie ſolche Clauſulen wider 5
Contravenienten beyfügen / wodurchderfobe

4

gnugſam gebunden wuͤrde.

Dieſes war der von denen hohen Me . .
diatorn gethaue Vorſchlag / es woſte abh öilt
dieſe Sache / wider Verhoffen/ und ungeachtn ſ 10
die hohe Herren Mediatores ſichdieſelbe m9 en
lichſt hatten angelegen ſeyn laſſen / ihre 10

7

wuͤnſchte Endſchafft noch nicht ertrichen ſodoßfſl
man faſt nicht mehr zweiffelte / ſondern gaͤnzlch
beſorgete / esmoͤchtendie bißhesige KriegsFunch
auch hie aufflodern / und den Neder, Süchſſ

Craiß vernnruhigen; als die Konigl. Däniſhz
Miniſtri ùn Namen ihres hohen Printiplen
nachfolgende letztere Erklaͤrung ablegten/ und
denen allerſeits anweſenden Herren Geſandten
der hohen Mediation einreichten .

Ob demjenigen / was denen Kaͤiſerl. auch HG..

Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen und Brandenburg .
let

zu gegenwärtigen Mediattons--Tuaktaten önd
hochverordneten Herren Mimſttis denen aneeh .
Koͤnigl . Daͤnemaͤrckiſchen deputirten Mi⸗ ahn g
niſtern / unter deren juͤngſthin am 9, April el

eroͤffneten ropoſition vorzutragen gefallen⸗
hat / haben beſagte Koͤnigl . Miniltti mit

Leydweſen vernommen / welcher geſtalt ubere

die von Seiten Ihrer Koͤnigl. Majeſtäͤt in e

vorbedeuteter Propolition enthaltene con .

ditiones , bevorab was den pallum ſouve .

rainitatis anbelangt / einige Diſticultaͤt ge⸗e

macht / und als wann daſſelbe denen uͤbrigen!
oblatis in effectu entgegen waͤre / oder !

eine Contradiction involvirte / gedeutet !
werden wil .

Ob nun zwar deroſelben gute Meynungin!
keinen Zwweiffel zu ziehen/ ſo wil doch zu dek⸗

Sachen beſſerer Uluttration noͤthig ſeyn
en

retroactis eine kurtze Anerinnerung zu thun
was erhebliche wichtige railons , warum

Jh.

Koͤnigl. Maj . zu keeltitution der Schleßu “P
giſchen Aempter Quæltionis ſich nichttelol . E

viren koͤnten/ offtmals vorgeſtellet / und voas

5
——

16

anſehnliche ſtattlichedaͤnder hingegen olkerit
worden / ſo daß der Herꝛ Gegentheil mittelt
dergleichen perwuration nicht nur keinen “

Schaden wůrde erlitten / ſondern nochdabe

profititt haben . Als aber der Hern Gegel
theil ſich zu nichts verſtehen wollen / ſondern!

auff der extremitaͤt verharrend geblleben hal f
ben Ih . Koͤn. Maj auff der hohen Mecls
tion bewegliche Inſtantz / ſich noch zur geiter.

6
botten / das Reſidenß⸗Schloß Gotlorff l
ſamt einigen Stuͤcken desSchleßwigiſchen
Landes Ihro Fuͤrſtl. Durchl . zu reltitu“
ren / fuͤr die uͤbrige Aempter aber ein fulaͤngl,„
ches Quantum oder Æquivalent andertverts

zu præſtiren / durch welche partiel-Kelltu. ·
tion 1

——
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onman wal verhoffe gehabe dem

gantzen hohen dleciation , oder andererSrten es das
„Werck ſene abhelflicheMaaßzugebenNach Anſehen gewinnen folte/ als wolee durch letzt⸗

den jedennoch der Hꝛ. Gegentheil nicht daben

acq ieſciren/ noch den
gaftaßken zu

Frrei 757 icablen compoſition„Erkeichung einer amicable 90

thunwollen / von Seiten der hohen Mediati⸗
“ on auch vielfernere Inſtanz und Vorſtellung
„ geſchehen/ Ih.Fuͤrſtl. Durchl. die Keſtitu⸗

„ lion gedeyen zulaſſen/ mit der ſtets gemachten
Hoffnung/ wenn man nur recht uͤber den

modum teſtitutionis zu tractiren kaͤme/
daß alsdann ſchonſolche Mittel zu finden/

„dadürch ſo wol Ih . Koͤn. Maj. Reſpect als

„ Staats Sicherheit zn proſpiciren. Zumalen
5 die vorkommende propolitiones materiam

„ Tradatunm und dieſe ſo ſchwere Tractaten

5 in IhrerKoͤn. Maj. Gloire,Avantageund

„vollkommenen Sicherheit abzuthun Anlaß
geben wüͤrden.So haben Ih . Koͤnigl. Maj.
in conlideration deſſen/ und eine wuͤrckliche

Prob / wieviel Sie der hohen Mediation de -

ketitt/ llgeben / ſich endlich gefallen laſſen/ auff
„ leiner bermuration d Schleßwigiſchen Aem⸗
ter gantz oder zutn Theil/ weiter zu beſtehen/

ſondern die von der Mecliation verlangte und

„ pioponirte total . Keſtitution und gaͤntzliche
„Weedereinraumung der Lande Justtionis

einzuwilligen/ jedochauff ſolche conditiones ,
udie mit Ihro Koͤnigl . Maj . hohem Kelpect
ound dero danden Sicherheit compatibel ſeyn

tüͤrden/ nebſt dem Erſuchen / weil der Her :
„Gegentheil Zeit waͤhrender Tractaten ſich

umoffternmal ſelbſt erbotten / diehohe Me⸗

o dation auch ingleichen verſchiedenlich fuͤr
5 bilig gehalten / daß Ih . Koͤn. Maj . deßfals ein

Holigescdenuͤgen widerfahren ſolle/ die fernere
Mühe zu nehmen/ und nicht nur dem Herin
Gegenthetl zu zeigen/ auff was Art J. K. M.
hierunter fatistaction geſchehen koͤñe/ſondern
guch Mediations wegen zu ſolchem Ende
auff dienſame Mittel und Expedientia be⸗

odacht zu ſeyn . Es iſt hierauff ferners hekant /
daß der Hꝛ. Gegentheil ſich hieruͤberzu nichts

vgußlafſen wollen / da hingegen im Namen der
Pe hohen Meclation der andere Vorſchlag ins

Mitkel gebracht/ und dabey begehrt worden /
vim Fall man ſelbige diſſeits nicht zulaͤnglich

elachkenſolte/ Koͤnigl. Seite ſelbſt / was man

Klange oder wohin man ziele/ in propoli⸗
don zubringen/ weil dann Jh . Koͤnigl . Maj .

„ oblge Vorſchlaͤge ziu dem obgezielten Zweck
nichtzureichendgefunden die Trattaten doch
dlichtvol zu einem baldigen gluͤcklichen

»Schluß gern befoͤrdert geſehen / haben ſie
„nicht ermangelt / Ihro ſpecial - Verlangen

zueröffnen/ und was fůr conditiones Sie
„ülm Fundament der angebottenen Wider⸗
„

finlieferung zu ihrem Relpect und Sicher⸗
heikfür noͤchig halten / am verwichenen 9.
dßeil vortragen laffen . So wol mim Ihro

erwehnte abſonderliche eroͤffnete conditiones

der angebottenen total - Keſtitution dero -

gitt / und was nicht zugeſtanden worden —43
inditrectum wieder zurůck gezogen werden .

Dann uiſt erinnerlich/ daß ſo offtdiehohe ⸗

Mediation wegen der Keltitution der „
Schleßwigiſchen Aempter Inſtantz gethan /

ſelbige jederzeit dabey angefuͤhret/ daß ſelbige
dergeſtalt/ wie Ih . Koͤnigl . Maj . Reſpect

und Sicherheit es erforderte/ qualificirt wer⸗
den ſolte .

2. Gibts der Buchſtaͤbliche Inhalt diß ⸗·

ſeitiger am 14 . Maͤrtz eroͤffnetenKeſolution ,
daß man von dem Eqvuivalent oder Permu .

tation der Aempter/ worauff man vorhin be⸗
ſtanden/ abgetretten / und dem Herꝛn Gegen⸗
cheil nicht auff eine partial· Reſtitution / auch?
die daruͤber abzuhandlende Conditioncs
Hoffnung gemacht / daß demnach das Wort⸗
TLotal von denen geſampten Pettinentz ,
Stůcken / nicht aber dem prætendirten Ne⸗
ben⸗Juribus zuverſtehen/ zumalen

3. Was es vor eine toral - Reſtitution
ſeyn ſolte / in contentu ſattſamdeclatirt/nem: C

lich nicht die von dem Herꝛn Gegentheil/ ſon⸗
dern von der hohen Mediation verlangt und

proponirte total - Reſtitution / die allemal
pro qualificata & conditionata in Vor⸗
ſchlag kommen .

4 . Findet ſich in eodem contextu, daß⸗

man zur total·Keſtitution nicht purs noch

generaliter, ſondern auff ſolche conditiones ,
die mit Ihro Koͤnigl . Maj . hohem Reſpect *

und Dero Staats Sicherheit compatibel
ſcheinen wuͤrden / Hoffnung gemacht / wel .
ches Relervats es nicht bedoͤrfft/ dafern man
dem HerꝛnGegentheil die total Reſtitution⸗

nicht allein in alle ande / ſondern auch in
alle prætendirte Neben Jura , die mit obi⸗

gem Relervat auff keine Weiß und Weg⸗
compatibel ſeyn/ zu reſtituiren geſonnen
geweſen .

Bey ſolcher Bewandtnuͤß wird niemand

verhoffentlich einige befugte Urſach haben/ in
die Gedancken zugerathen / als wann die letz,
termals proponirte conditiones denen vor⸗

her gethanen Olferten derogirten / oder de⸗

nenſelben die elſentiale Eigenſchafft / Krafft e⸗

und Wuͤrckung benehmen / oder den Heren ⸗

Gegentheil ſeiner Fuͤrſtl. Wuͤrde entſetzten : “
Ihrer Fuͤrſtl. Durchl . Vorfahren haben *

uͤber hundert Jahr dero Lande ohne die Sou⸗

verainitàt und die in mehr angezogener diſſei⸗
tigen Propoſition benahmte Guůter beſeſſen /⸗

wer wolte ſagen / daß es ihnen um deßwillen⸗
an Fuͤrſtl. Hoheit / oder elſentialer Eigen⸗

on Maf gehoff darinnen allen verlangten
vFJunfall zu finden/ ſo unvermuthlich wird

Eablbenznwernchmen ſeyn / wann bey der

ſchafft eines Regenten ermangelt habe ? Daß
ſonſt offt angeregter Punetder Souverainitaͤt
ratione der Cron Schweden/ und deroſelben

S ie PNyv. tij allen
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allen Falls offerirten Acte der Sicherheit /
„ den Endzweck dieſes Vermittelungs⸗Wercks

uͤberſchteiten ſolle / kan man ſo eben nicht ſe⸗
„hen / zumalen nicht nur / was directe zwiſchen

„ denen Partheyen verſirt / ſondern auch was

„ pet Interceſſidnem , acceſſionem , veladhæ -

„ ſionem aliorum in die Hauptſache mit ein⸗

„ laufft / oder das Negotium principale inter

partes ſchwehr macht / unter das munus me⸗

„ diatorium und deſſen Vorſorge mit zuge⸗

hoͤren pflegt :
Daß dem Fuͤrſtl. Hauß die Souverainitaͤt

„ mit den Guͤtern Quxſtionis zu mehr als ein

‚malen aliquot amorum Ipatio intetjecto

„ zugeſtanden worden / thut wenig zur Sa⸗

che / dann hier nicht ſo viel die Keiteratio

„ conceſſionis , als Origo und cauſa conceſ -

„ ſionis in Betrachtung zu ziehen iſt/ zu ge⸗

ſchwelgen / daß Ihre Fuͤrſtl. Durchl.ſich der⸗
ſelben per acta contraria ehemals wieder be⸗

„ begeben/ auch ſonſt durch die Nichtadimpli⸗

rung der angezogenen Friedens⸗Vortraͤge /
und derer Contravention , ſich des dadurch

erlangten Emolumenti von ſelbſten prioirt⸗
Daß Ih .Koͤnigl. Maj . ſamt dero Glor⸗

wuͤrdigen Hn . Vatter / eine geraume Zeit/ ohne
„eintzige Verkleinerung ihrer hohen Anſehens /
„ die Koͤnigl. Regierungverwaltet / ob ſie ſchon

6sdem Fuͤrſtl . Hauß die Souverainitaͤt zuge⸗
ſtanden/ iſt an ſich ſelbſt zwar nicht zů wider⸗

ſprechen / ſo demnach leicht zu erachten / wie

—

—2
—

—

Æ⏑
—

2*

Beſchreibung
ſich jemand zu ihr noͤthigen/ leben duſcblge

„ ſchmertzlich es ſeiner Koͤnigl. Maj . ankom⸗

wandten /Erb⸗Uniirten und Vaſallen / bey

„Gelegenheit damaliger unglücklichen Zeiten/
„ ein dergleichen hohes / von viel Jahren her

„ Ihro zugeſtandenes Regale ohne Urſach
„ zuvergeben / genoͤthiget zu werden ; wil ſich

„ dannenhero nicht interiren laſſen/ daß Ihre
„Koͤnigl. Maj . keinen Fug haben ſolten / dieſen

Paſſum wieder zur gehoͤrigen Richtigkeit zu

„ bringen .
Ein groſſer Herꝛ kan ſich gemuͤſſiget finden /

ein oder andere ſchaͤtzbare Hoheit zůvergeben /
„ und doch im uͤbrigen mit Relpect regieren/
„ deßhalben aber bleibt ihm unbenommen / das

„ jenige zu vindiciren / vielmehr iſt dabey zu

„ conlideriren / daß das Fuͤrſtl. Hauß uͤberhun⸗
„ dert Jahr ohne dieſe prætendirte neuerliche

„ Rechte und Guͤter in groſſer Ehre gelebt/ und

„ ſich wol befunden / folglich hohe Urſach habe/
denen loͤblichenFußſtapffen ſeiner Vorſahren
„ zu folgen/ und durch Geluͤſtung eines meh⸗
„ rern ſich und das gemeine Weſen in keine

„Weitlaͤufftigkeit zu vertieffen .
Was ſonſten wegen beſorglicher Kriegs⸗

„Unruhe / und ob Ih. Koͤn. Maj Sicherheitin

„ ſelbiger mehr als andere Expedienten beſtehe/
„ iſt ein Werck / ſo der Schickung ledigich heim⸗

zulaſſen/ Ih⸗Koͤn . Maj . gedencken niemand

„ einigen Anlaß zugeben / Unruhe oder Unheil
„ dadurch zu ſtifften/ ſondern in Ruhe und Frie⸗
„ den zu leben : Solte aber deſſen unangeſehen/

„ men ſeyn muͤſte/ von ihren ſo nahen Anvek⸗

Teutſche

des voͤlligen Vertrauens zu Gott / daß deſſen
Allmacht Sie gegen zudringenden Gewalt e

nicht huͤlffloß laſſen / ſondern Dero gerechte
defenſion ſecundiren werde .

Die
angefuͤhrte erbaͤrmlicheZeiten/ und e

allgemeine dand⸗Verwuͤſtungen gehen Ihrer

Majeſt. freylich wol zu Hertzen/ Uid werden

dieſelbe gern re mediren / oder verhuͤten helf, e

fen ; ob aber der Herꝛ Gegentheil ſeines Orts

hierauff nicht eben ſo wol acht zu geben/ und ⸗

wol zu erwegen habe/ ob es verantwortlich ⸗

ſeye/ in keinem einigen Stuͤck der Billgteit e

ſtatt geben/ und bey ſo muͤhſamen Tractaten /
nicht einigen Schritt zu Exreichung güͤtll,
cher Unterhandlungs⸗ Mittel thun / pondern
alles auff die Exttemitaͤt hinauß ſezen/ und
lieber gantze Reiche und Laͤnder mit Fenerund

Schwerd verwuͤſtenlaſſen/ſtehet dahin ſund
ee

wird das Geiwiſſen darinnen Ziel und Maß n

ſetzen koͤnnen . 3 —
Manlebet der Zuverſicht / daß diehoheble.

diation auß jetzt angefuͤhrtend liſachen diediſ. e·

ſeits letztens proponirte conditiones in mil .

deꝛe Deutung ziehen/ uñ daßder pallus
louve⸗⸗

rainitatis, und was mit demſelbẽ verknüpffet/⸗
mit der angebottenen gaͤntzlichen Wiederein ⸗

ſeuung gar nicht ſtreite /noch incompatibel !
ſey/ hochvernuͤnfftigwahrnehmen/ und den !

Hn. Gegentheil zur railon diſponitenwerden .

Inzwiſchen und zu Gewinnung der Zell⸗
iſt man erbietig uͤber die drey leßtern Puntten

diſſeitiger propofition mit der hohen medlia .

tion ſich wůrcklich in Handlung einzulaſſen

und da der Herꝛ Gegentheilſich daruntet dek

Billigkelt beguemt / wegen des erſten ſich der,

geſtalt zu ertveiſen/ daß alle Welt darob Ih.

Koͤntgl. Maj auffrichtige Meynung / dek .

Schluß dieſer langtoierigen Traetann auff“
alle moͤglicheWeiß zu facilitiren/ zuverſpuͤh·
ren haben wird / welches der hohen mediation “

zu weiterer erſprießlichen Vorſorg / und

fernernguten Ofliciis ganzdienſtlich empfoh⸗

len ſtehet . 8 „

Indem aberdieſe Strittigkeitſich verlaͤget
und Holland / wie ingleichen auch Engeland /an 11
der Ruhe des Nieder ' Saͤchſiſchen Ctalts gh

hoͤchſtens gelegen / als watd der Hr. von Hell

kirch von wegen Holland abgefertlget / dek darn

um eben dieſe Zeit in Hamburg angelaugel !

und beyallenAbgeſandten durch ſeinen Seele.
tarium ſeine Ankunft wiſſend machen laſſenſund
ermangelte er nicht / mit Beyſeßztutig der hohek
Mediation , auff Befehl ſeiner Herken Printe

palen/ ſo viel moͤglich / die gute Verſtandrufß
in dem Nider⸗Saͤchſiſchen Craiß zu befordern ;
wie er darm ſo gleich/ in was Beſchaffenhelkhn
Reſtitutions - Sache ftünde/ an ſeine Hettel

Principalenberichtet / und von denenſelbentwel
tere Inſtruction erwartet . ,

Intwiſchen hatten auch die Hochfuͤrll . 33
ſteſnlſche Herren Geſandte der hohen Medl -

tion Ihre in folgenden 7. Puncten beſtehende ſußtn., h

ſehlkke.
,
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s tion/ welche ſich in Toͤnningen bey der De⸗

l. Solte das HertzogthumSchlehwig / mit

dem Gut Gottes Gabe genannt/ und allen

zugehörigen Laͤndern/ Inſuln und Untertha⸗
„ nen / wie es Ao . 16/4 . und alſo vor der Zeit

der Eroberung getveſen / ohneForderung eini⸗„

ger deeſtanten/vollkoömtmlich reltituurrz
3 Abſonderlich die Inſul Fehtnern / die Aem⸗
ter Trittan/ Tremsbůttel undSteinhorſt frey

„ eingeraumt ; 8
OarNordiſche Ftied allekdings beybehal⸗

„ ten / und deme zu Folge Ihro Hochfuͤrſtl .
„Durcht . und Dero Nachkomtmenſchafft bey

der Sonverainitäͤt / und allen Freyheiken ver⸗

hleiben aind das Jus collectarum, fcæderum,

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
1709, ſchtere Reſolurion am 6 . May eingehaͤndiget .
4689. 5

ex delegato munere Mediatorio obliegen⸗
den Pflichten uns gemuͤſſiget finden / anEn .
Koͤnigl. Maj ſelbſt uns idmecliate mit re
ſchuldigſter Veneration zu Gewinnung der „
koſtbarenZeit / zuwenden / und unſere unmaß⸗ „
gebliche treu⸗getneynte Gedancken / weſcher
geſtalt dieſe hochwichtige Handlung / woruͤber⸗
man bereits bey die neunzehen Monat / war
mit ſchlechtem Succels / aber mit unermude⸗
tem Fleiß und Eyffer unſer Seits gearbeitet /⸗

zur vollkommenen Zeitigung/ und zu einem
gedeylichen Schluß gebracht werden koͤnte/ n
eroͤffnen/ als auch dieſelbe in Koͤnigl. Gna⸗
den werden an / und auffgenommen/ und un,⸗

fottaliti guff keinerley Weiß und Wege ge⸗

„ kraͤncket werden .
5 8

4. Obtboln Ihre Durchl . twegendergeho ,
„benen Contributionen / ꝛc. uͤber hundert
„ Tonflen Goldes zu fordern berechttget / ſo be⸗

gehten dieſelbe dannoch nichts mehrers/ als
bloſſer Dinzs ein General , Collect in bey⸗

„dekſeits Fürſtenthuͤmern/ zu Aufferbauung
einer Veſtung / woſelbſten ſie es fuͤr noͤthig
achten / und dann 5000o Reichsthl .in dreyen

TFerminen/ neben der Artillerie und Muni⸗

„molition befunden . 8
5. Die Abolition der Gemeinſchafftlichen

„ Regierung/ undwas ſonſten die alte Vereini⸗

gling berkifft/koͤnte man alsdann gar leicht⸗
lich ein Mittel

erfindenn .
6. Soll der Tractat nicht allein von der

vRoͤn Kaͤiſ. Maj. Churfuͤrſten zu Sachſen
vund Branidenburg/ als Mediatoren / ſondern
„dlich von dem Roͤm. Reich / dem Nieder⸗
SaͤchſiſchenCraiß / dein Hauß Lůneburg/ und

ſere angefuͤhrte unterthaͤnigſte Vorſtellung /
welche mit vieler kauſend Seelen Jammer⸗
vollem Verlangen begleitet ſinn / nicht

fruchtloß gelaſſen werden .
In ſolcher unterthaͤmigen Zuverſicht be⸗⸗

zlehen wir uns zuforderſt auff unſere vorma , e⸗

lige an Eu . Koͤn. Maj . durch unſere muͤnd⸗⸗
und ſchrifftlich gethane kemonſttation, in⸗ „
ſonders vom F. 1 . Jan , 5. Jj. Maͤrß/ 29 .
Maͤrß (8. April . ) und leßlich den 11. 21. April “

dieſes 168 9 . Jahrs / wovon auſſer allem “
Zweiffel Eu . Koͤnigl. Majeſt . außfuͤhrliche ⸗

allergehorſamſte Kelation wird erſtattet wor⸗⸗

den ſeyn / was fuͤr eine allgemeine groſſe e.

Freude faſt bey allen Chriſtl. Hoͤfen Eu. Maj .
preißwuͤrdig und großmüͤthigejuͤngſt getha⸗
ne Erklaͤrung/ wegen der total . Keltitution
des Herßzogs zu Holſtein Gottorff Dürchl .
verurſacht / und wie hingegen faſt maͤnniglich
mit einer ungemeinen Betruͤbnis befallen
worden / als von Eu . Köͤnigl. Maj . allhier
anweſenden Miniſtris dergleichen Condikio - . -
nen bey dem Vorbehalt des Roͤnigl. Reſpects ⸗

illſondetheit von Ihro Koͤnigl. Mafeſt . in

„ Schweden guatantirt ;
Und 7. Ale uͤbrige/ und am 2. Decembr .

v des 1687. Jahres ůübergebenePoſtulata nach
Kecht und Billigkeit auch abgethan werden .
VVön tbelchen ſieben Puneten Ihre Durchl .
v nicht das geriligſte nachzugeben/ und auch
o hiche latiger/ als biß zu Außgang dieſes Mo⸗
1 May daran gehalten zu ſeyn geſinnet
„ ſthd . 8

Daltnit nun Ihre Koͤnigl. Maj . aus Liebe
ftn Ftieden/ zuAnnehming dieſer Conditio⸗

heklnoch ettbastmnehrers ſich zut erklaͤren bewo⸗

Len wärden/ ſo haben die Geſandte der hohen
Hfllt, Mediatoten allſchonetliche Tage vorhero
aänſche obligeantes Schreiben an Ihre Koͤn.
Mij nach Coppenhagen abgehen laſſen/ fol⸗
genden Inhalts .

Durchlaͤuchtigſter / Großmaͤch⸗
tigſter Boͤnig/

Gnaͤdigſter Herꝛ :
Ze Eiter Köntgl, Maß . Weltbekandten

„Großtmnüthigtett haben wir das veſte Ver⸗
dtallek/ daß kbir en Anſehuttg gegenwaͤttiger

zun⸗hehſgefihtlicher Cowiunckuten / und unſern
————————————

und beſtaͤndtger erhalten werde / als wenn man

und Sicherheit bedungen werden wollen /⸗

wodurch ein gluͤcklicherSchluß dieſer Hand⸗/
lung in eben der Ungewißheit / wie bißher ge ,
weſen/ gelaſſen worden / ſolchesalles iſtwelt /
kuͤndig/ und gleichtbie Eu . Koͤnigl. Maj .
datauß auff einer Seite die dentimentendes⸗
mehrern und beſten Theils der Chriſtenheit⸗
in dieſer Sache zu erkennen haben / alſo !
werden ſie auch / Dero hoͤchſterleuchtetemUr⸗
theil nach / auſſer allem Ztweiffel darinn gnaͤ⸗
digſten Beyfallgeben/ daß die eintztge groͤſſeſte
unſterblicheEhre / welche Ei . Koͤnigl . Maj .
Dero Großmuͤthtgkeit nach / dabey erwerben⸗

—

—

—

koͤnnen/ in einer freymuͤthigen totel . Wieder⸗
Einſetzung der Hetzogl . Durchl . beſtehe / und

daß der Punet des Reſpects dadirch viel eher

es auff die Beſchrenckung einiger Rechten
und Stücklein Landes / ſo des Hertzogen
Duürchl. bißhero neben ihren uͤbrigen Aem⸗

tern beſeſſen / ankommen / und dadurch die ⸗

Welt in dem uͤbeln/ und wie wir hoffen /
ungegruͤndeten Wahn/ obwaͤtees keinErnſt /

ulid ſuchte man nur die Leute zu amuſiten /⸗

ſtecken laſſen wolte .

—

Nicht getingere Schwuͤrlgketten finden
NYN Wirk
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„ vintzen und Landen / ein hoͤchſt⸗ anſehnliches

„ Seits / Dero vornehmſte und beſtaͤndige
„ Sicherheit in einer richtigen und vollkomme⸗
nen Ein⸗Verſtaͤndnis mit Ihro Kaͤiſ. Maj .

und dem geſampten Reich finden / dergeſtalt
daß bey Unterhaltung derſelben/ Eu. Koͤn.

1689 . Y dwir bey dem von En. Koͤnigl Maj. Viniſtris

„ bedungenem zten Puncten der Souveraini —

taͤt: Dann auſſer daß / nach unſerm Beduͤn⸗

cken / die Sicherheit auff keinen beſtaͤndigern
Grund gebauet werden kan / als auff Liebe

und Vertrauen / und dieſem nach Eu. Koͤnigl .
Maj . in Dero Handen haben/ des Hertzogen
Durchl . und Dero Nachkommenſchafft /
auff ſolche Weiſe und mittelſt der erlangten
total - Wiedereinſetzung Ihro auffs aller⸗

genaueſte zu verbinden / ſo iſt weltkuͤndig/ daß
dergleichen Sicherheit Eu . Koͤnigl . Majeſt .
in Dero weit prævalirenden Macht ſchon
gewurtzelt ſey/ da dieſelbe ſo groſſe und anſehn⸗
liche Macht / zu Waſſer und Land / in ſteter
Bereitſchafft haben / worgegen das Fuͤrſtl.
Hauß Holſtein ſich nicht regen / noch widerſe⸗
tzen kan und wird / und dahero vieltnehr Ur⸗

ſach hat/ fuͤr ſeine eigene Sicherheit Sorge
zu tragen / als ſelbige Eu . Koͤnigl. Maj . zu

geben.
Uber dem ſo haben Ih . Kaͤiſ. Maj . und

beyderſeits Churfuͤrſtl . Durchl . Durchl . un⸗

ſerealler / und gnaͤdigſte Herren / ſich allbereits

zu einer kraͤfftigen Guarantie nicht undeut⸗

lich erbotten / und in Dero Namen wir mehr⸗
malen vorgeſchlagen / das geſampte Roͤm.

Reich / und abſonderlich den gantzen Nieder⸗

Saͤchſiſchen Craͤiß / auch wol andere auß⸗
waͤrtige Potentaten / die an dem Frieden und

Ruheſtand im Norden⸗Theil zu nehmen ha⸗
ben / zu ſolcher Guarantie mit zu ziehen und

erbitten / anderer circa punctum ſecuritatis

gethaner unmaßgeblicher / und allerſeits un⸗

trauens zu Ih . Kaͤiſerl. Maj . und dem ge⸗

ſampten Roͤln . Reich zu verſichern / daß
Sie ſich in Dero Koͤnigreich und Landen
von denenſelben gar keiner Gefahr / Eingriffs
oder Zunoͤthigung zu beſorgen haben / und

alſo in Anſehung derſelben / in vollkommener

Sicherheit ſtehen koͤnnen ; dargegen aber

auch dem Roͤm. Reich gern goͤnnen werden /
daß es ſich in ſeinen Gliedmaſſen auch um
die Sicherheit / ſonderlich auff denen Graͤn⸗
tzen/ beſorget erzeige/ und dahin trachte / wie

die allgemeine Ruhe in demſelben unzerſtöͤ
ret / und das Corpus Imperũi in ſeiner biß⸗
herigen Structur und Conſiſtentz ohne Ab⸗
bruch und Erſchuͤtternng ferner erhalten
werden moͤge: Zumalen da Ihre Koͤnigl.
Maj . ſelbſt / wegen Dero Teutſchen Pro⸗

Mit Glieddeſſelben / und alſo an deſſen Wohl
und Wehe eingroſſes zu participiren haben .

Gleichwie nun Eu . Koͤnigl. Maj . einer

nigl . Stamm / ſonder allzukoſtbare Kriegs,
Verfaſſungen / in vollkommener Glori /
Ruhe und Sicherheit Dero Reiche und

nen geſegneten / ruhigen und bluͤhenden
Stand / ſo die wahre Quell und Schaͤze /
und Dero dahero ruͤhrende Macht und An,
ſeheniſt / ſetzen und erhalten koͤnnen; Aſo
iſt an der andern unlaugbar / daß ſchwwerlich
auff eine Sicherheit Staat gemacht werden
koͤnne/ ſo lang dieſe hoͤchſt beſchwerliche und
weit außſehende Hollſteiniſche und Gottorf,
fiſche Sache / wobey ſich ſo viel Puillan .

tzen intereſſiren / nicht vollkoͤmmlich ab⸗

gethan/ und dieſe Handlung ohnegedehlichen
Schluß in voriger Ungewißheit blebt ;
Dann wenn es auch gleich fuͤr dißmal zu keſ
nen Extremitaͤten kommen / fondern das
Werck unaußgemacht bleiben ſolte/ (worzu
noch wenig Anſehen ) doͤrffte jedennoch zu

fernerer Behauptung der eingezogenenHer,
tzoglichen Landen / eine ſolche koſtbare Atma .

tur , zu deren beſtaͤndiger Unterhallung /
erfordert werden / welche / unſers untertha⸗
nigſten Ermeſſens mehr contumixen und

in Eu . Koͤnigl. Majeſtaͤt Schatz⸗Kammet

weit tieffer eingreiffen / auch dand und Leuten

haͤrter zuſetzen moͤchte/ als das Einkommen

eines ſolchen Acceflorü ,da es auch verdop⸗
pelt wuͤrde / nimmermehr ertragen koͤnte;

zu geſchweigen der unauffhoͤrlichen Sorge /
Muͤhe/ Auffſicht und Wachſamkeit / die

auff alle Sachen zu richten / und wobey
„verfaͤnglicher Vorſchläge dißmalen zu ge , doch der endliche Außſchlag in ſtetiger Un,

„ ſchweigen . Eu . Koͤnigl. Maj . wiſſen wir [ gewißheit verbleibet . Das jenige aber/
„ auch des guten und zuverſichtlichen Ver / was am allermeiſten unſern hoͤchſtund ho,

hen Principalen zu Gemuͤth ſteigt/ und die,

ſelben anficht / iſt / daß ſie dieſer Schleßwig⸗
Holſteiniſchen Sach halben ſtuͤndlich einer

klaͤglichenRuptur / und blutigen Kriegs ſch
zu beſorgen haben .

Es hat ſich leyder eine grauſame/ undweit
um ſich freſſende Kriegs⸗Flamine faſt übek
gantz Europam , und inſonderheit uber das

Heil . Roͤm. Reich außgebreitet / bloß und

che/ und herum liegende Laͤnder/ und m
hin auch dieſer Nieder⸗Saͤchſiſche Craiß,

Solte nun auch das Kriegs⸗ Fener daſelbſt
auffgehen / und das durch unerhoͤrteGrau⸗
ſamkeiten / und barbariſche Vergewalttgun⸗

gen bedraͤngte Roͤmiſche Reich / an flalt
eines Beytritts von Eu . Koͤnigl . Majeſtät

dͤnder werden beherꝛſchen/ und dieſelbe in eb⸗

allein haben ſich bißhero die Nordiſche Rel,

durch GOttes Guͤte des lieben Friedens'
welcher gleichſam ſein Alylum dahingenomn

men zu haben geſchienen/ in erfreuengehabt:
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in ſeinen hoͤchſtenNoͤthen/ ſich eines neuien /

und faſt noch gefaͤhrlichern Kriegs in denm

kleinen uͤbergebliebenem Bezirck zu beſorgen
haben/ was haͤtte man wol anders / als een
gaͤntzlichenUntergang zu gewarten/ und

wie

wuͤrde mehr als zu viel wahr i
ſich

————3 —
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ſich die Feinde des Reichs an verſchiedenen

Orten beruͤhmen/ daß es in kurzem an der

Elbe eben ſo als am Rhein außſehenwerde /

und daß ſie deſſen gnugſam verſichertwaͤren .

Eu , Koͤnigl . Maj . groſſer und tapfferer
Muth/ welcher nichts ſcheuet noch fürchtet / ſt

uns und aller Welt wol bekandt: Es iſt uns

„aber auch dabenebenſtDero Chriſtlicher und

gorwürdigſter Eyffer für die Wolfahrt und

„Erhaltung desgemeinen Weſens / und nͤſon⸗
„detheit dero von Gott anvertrauten Koͤnig⸗
„eichen undeaͤndern unverborgen . Aller Krieg

iſt verderblich / und deſſen Außgang ungewiß :

„Er iſt leichtlich zu erregen / und kan offtmals

„elne geringe Sache dazu Anlaß geben ; es

„ kan aber auch ein groſſes und unſchaͤtzbares

„ dakůber verlohren/ und derſelbe nicht ſo leicht /
„ waͤnner entſtanden / gedaͤmpffet werden . Auch

„ ein glůͤcklicher Lauff der Waffen / und die

SiegesZeichen ſelber haben ihre Unfaͤlle/ und
„ ſind wenigſtens mit vergoſſenem unſchuldi⸗

geln Hinel ſchreyendem Chriſten⸗Blut / mit

„gaͤnßlicher Verödung derLaͤnder / mit aͤuſſer⸗
„ſter Deſperation der eigenen Unterthanen /

und jezuweilen auch mit erſchrecklicher Re⸗

„ volution beſchmnitzet .
Eine ſonderbare Gnade iſt es / die Gott En .

„Koͤn. Maj . bewveiſet/ daß er gleichſam in ihre
„Haͤnde ſtellet/ den edlen Frieden / und die er⸗

„ wuͤnſchte Ruhe in einem groſſen und ſchoͤnen
„Theil der Welt nicht allein zuerhalten / ſon⸗
„ dern auch durch genereule Beytrettung an

„ denen Orten / wo dieſelbe verlohren / zu relti⸗

„ tuiren. Wir koͤnnen nimmermehr glauben /
v daß Eu . Koͤn .Majdieſe hoͤchſte Sloire und

„Gluͤckſeligkeitauß Haͤnden laſſen werden / in⸗

ſonderheit da die Sache / woruͤber wir allhier
v handeln/ fuͤr Eu . Koͤnigl . Maj . der Wichtig⸗
o keitbeh weiteln nicht iſt / daß man dieſelbe auff
vdie Spiße eines beſorgenden blutigen Kriegs /

und darauß entſtehenden allgemeinen Ver⸗
v derbens ſtellen ſolte . Dann wenn auch gleich
Eu. Koͤnigl . Maj . wider die jenige / ſo ſich des

„ Herzogs Durchl . annehmen / obſiegten/ ſo
thůrden ſie doch / in Anſehung des Hertzogen

„Durchl . nichts gewinnen / dann bey erfolgen⸗
den andern Zeiten und Conjuncturen doͤrff⸗

len ſich erwan andere buillances finden / ſo
auff dieſes Fuͤrſtl . Hauſes Wiedereinſetzung
driligen wuͤrden .

Was aber beh einem / Gott verhüte / un ,
gleklichei Außſchlag zu beſorgen / ſolches iſt
o lichter zu ermeſfen / als außzudruͤcken . Und

5*
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Denckwuͤrdiger Geſchichten .
ſolche Faralitaͤt und groſſes Ungluict ſeyn /

macht/ und die zu Beſchuͤtung des Vatter⸗
landes / auch von Eu . Koͤnigl. Maj hohen

men geſetzte Waffen getrennet und diverrirt ,
mithin das gemeine Weſen in noch groͤſſere
Gefahr wuͤrde geſtuͤrtzet werden / auß wel⸗
cher allgemeinen Calamilqt denn keine Puil⸗

nur das Reich / ſondern auch die gantze Chri⸗
ſtenheit / durch einen abloluten unertraͤgli⸗
chen Dominat ſich unterwuͤrffig zu machen
ſuchet ; Dann dieſe wuͤrden dadurch fuͤr,
nemlich ihren Zweck erreichen / und man zu

ſpath erfahren / und bereuen / daß kein Koͤ⸗
nigreich oder Land in Europa ſo weit ent⸗

fernet / wohin nicht die traurige Wuͤrckun⸗
gen ihrer unerſaͤttlichen Regierſucht / und

grauſamen Unterdruckungen reichen koͤn,
ten .

Es iſt zwar nicht ohne / daß Eu . Koͤnigl.
Majeſtaͤt gevollmaͤchtigte Mimiſtti ( welche
ihrer Wachſamkeit / Treue und Dexteritaͤt
bey dieſer Handlung gewißlich viele Pro⸗
ben gegeben ) von uns oͤffters erfordert / es
moͤchten dergleichen Keprælentationen von

hochſtſchaͤdlichen Extremitaͤten und verderb⸗

lichen Zerruͤttungen auch dem Hertoͤglichen

des Hertzogen Durchl. einig und allein in

terminis paſſivis , und verlangen nur das

Waln über dieſes alles um eines geringen
»Stück Landes /oder einiger anklebenden

HoheitGerecht, und Nußbarkeit willen / die
„ doch dem Fuͤrſtl⸗Hauß in etlichen Friedens⸗

Schlüſſen und andern freywilligen Dome⸗
ktiqten Vortraͤgen zugeſtanden / und von

dennſelben auch würcklich genoſſen und auß
gubet worden / es zůſolchen Schwuͤrigkeiten

kommen ſolte/ die nicht anderſt / als mit

jenige wieder / was Sie vorhin gehabt / und

ruhig beſeſſen; und ſind wir im uͤbrigen ver⸗

ſichert / daß / wann ſie ſolches bey dieſer Hand⸗
lung erhalten / Sie ſich ins kuͤnfftig gegen
Eu . Majeſt . dergeſtalt betragen werden / daß
Dieſelbe Sie alles ungleichen Verdachts

zu entheben/ und als einen ſo nahen Anver⸗
wandten / der die Ehre hat / mit Eu . Koͤnigl.
Majeſtaͤt auß einem Hauß abzuſtammen /

28

Waffen auffzuloͤfen wuͤrde es wol eine und mit Dero leiblichen Frau Schweſter
in ge⸗

wodurch in etfectu , obſchon gegen fuͤhrende ⸗

Intention , dem Erbfeind Chriſtliches Na, “
mens / ſo dann auch einem andern declarir⸗

ten Reichs⸗Feind angenſcheinlich Lufft ge⸗

Allüirten ſelbſt mit ruͤhmlichem Eyffer zuſam⸗

lance einigen Vortheil zu ziehen haben
wuͤrde / als bloß allein die jenige / welche nicht

Theil gethan / und an ſelbigen begehret wer⸗
den / ſich ebenmaͤſſig naͤher zum Ziel zu le⸗

gen / und mit Gegen⸗Vorſchlaͤgen herauß⸗
zulaſſen / mithin gleichſam Zug um Zug bey⸗
dieſen Tractaten zu coneurriren und zu ver⸗

fahren . Es iſt auch ſolches wegen obhabender
Mediation zum oͤfftern bewerckſtelliget wor⸗

den . Wir muͤſſen aber / mit Hindanſetzung⸗
aller Heucheley/ in genere bekennen/ daß ſich ⸗

hierunter eine merckliche Ditkerentz hervor
gethan / in dem man Hergzoglicher Seiten
nichts weiß oder beſitzet/ ſo nach denen Nor⸗

diſchen / und andern juͤngern Friedens⸗
Schluͤſſen Eu . Koͤnigl. Maj . waͤre entzogen
worden / und folglich ein Object der Wieder⸗
Erſtattung und Genugthuunz ſeyn koͤnte / “

worzu das Fuͤrſtl. Hauß mit raiſonablem

Zuſpruch zu dilponiren / ſondern es verliren
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„ werden .

Dieſe und andere Umſtaͤnde/ Großmaͤch⸗
„ tigſter Koͤnig / haben uns vermocht / unſerer

„ obhabenden Pflicht /und eingebundenen
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immerbluͤhenden Segen und kraͤfftigen
Schußz / uns aber empfehlen wir Dero

„Koͤniglichen Huld und Gnaden in ſchul ,
„ digſtem und unterthaͤnigſtem Reſpect / und

Sorgfalt nach / mit ſchuldigſter Keverentz

Eu , Koͤnigl. Majeſtaͤt ſelbſt uGewinnung

der edlen / und ſehr viel auff ſich habenden

Zeit / vermittelſt eines eigenen derhalben ab⸗

geſchickten Curriers / obiges allergehorſamſtes /
treugemeyntes zu repræſentiren / mit dem

unterthaͤnigſt⸗ und hoͤchſt⸗ angelegenſtemEr⸗

ſuchen / Eu⸗Koͤnigl. Maj . wollen nicht allein

unſere hierunter anwendende Muͤhe und

Sorgfalt / dieeinewahre unterthaͤnigfte Do⸗

votion gegen Eu . Koͤnigl. Majeſt . und ein

unpaſſionirtes Abſehen auff die allgemeine

Ruhe / und den edlen Frieden / um Grund

Beſchreibung
„ In geſegneter ehelicher Verbuͤndnis ſo viel

Jahr hero zu ſtehen / in Dero Roͤnigliche

„ Gewogenheit einzuſchlieſſen / Urſach haben

haben/ in Koͤnigl . Gnaden auff und anneh⸗
men / ſondern auch der bedrangten / und un⸗

ter ſich ſelbſt jaͤmmerlich verwickelten Chri⸗

ſtenheit zum kraͤfftigen Troſt / dem in hoͤch⸗
„ ſter Gefahr ſtehenden Teutſchen Vatterland

„ zu Liebe/ denen aller·und hoͤchſten Mediatorn

Ihrer Kaͤyſerl. Mʒaj . und beyderſeits Chur⸗

fuͤrſtl . Durchl . Durchl . als die mit Eu .

Koͤnigl. Maj . es ſo auffrichtig und treulich

meynen / zu Ehren und Gefallen / Dero ei⸗

genen und angrentzenden Landen zur troͤſt⸗
„ lichen Verſicherung / ſich ſelbſt aber / undDero

„Koͤnigl. Maj . hohen Namen zur unſterb⸗
lichen Glorie / Ruhm und Preiß / in dieſem
nun zur voͤlligen Zeitigung anſcheinenden
Werck ! , und deſſen allerſeits verlangter
Endſchafft ſich zu einer beliebigen / groß⸗
muͤthigen an ſich unbeſchraͤnckten toral -

Reſtitution ,und ſonſten nach Dero Koͤ,

verharren jederzeit / ꝛc.

13. May / 1689 .

Veil man nnn zwveiffelte/ob Se.Koͤn.M
zu einem gluͤcklichen Schluß ſich entſch

Hamburg/ den .

Koͤnigl. Majeſtaͤt abgefertiget .

Roͤnig .

Gnaͤdigſter Herꝛ /
Es iſt mit der beſchwerlichen Handlung/

ſo wir eine geraume Zeit allhier gehabt/ nun ,

mehro dahin gediehen/ daß ſelbige in wenig

Tagen entweder durch einen gluͤcklichen
Vergleich / oder durch den ſchaͤdlichen Krieg/
ſo in vielen Jahrhunderten ſo grauſam nicht

geweſen/ geendiget werden muß . Gleichwie

nun unſere hoͤchſt und hohe Principalen keine
Muͤhe und Sorgfalt ſpahren/ auch nichts in

der Welthoͤher wuͤnſchen und verlangen/dan

das Erſte / neinlich daß ein guͤtlicher und

gedeylicher Schluß erfolgen moͤchte .

Als wuͤrde ihnen nichts tieffer/ bey jeßl
gem ohne dem hoͤchſtbedauerlichem und

zu Hertzengehen / als wenn an ſtatt der Guͤte
die blutigen Waffen / das Gott verhuͤte /f⸗
gen ſolten / weil ſolchen Fals die grauſame
Reichs⸗Feinde mit ihrem Mordund Brand⸗

Vergewaltigungen Fortfahren / unddieNor⸗
diſche Kraͤffte / welche ſonſten zu Daͤmpf
fung derſelben haͤtten dienen koͤnnen/ ſich
untereinander auffreiben wuͤrden.

Was unſere hoͤchſt und hohe Herren
niglichen æquanimitaͤt / dergeſtalt her⸗Obern / und wir auff derſelben Befehl zu Ex⸗⸗
auß zulaſſen/ und zu erklaͤren / daß Unſer hebung eines guͤttlichen Vergleichs hoben
aller und hoͤchſt Principalen / und mit thun und beytragen koͤnnen/ ſolches iſt mit

ihnen gantz Europa , dieſe langwuͤhrige unermuͤdetem Fleiß / Eyffer und Tiene
Tractaten nunmehr und unverlaͤngt / mit beobachtet worden .
einem erfreulichen Fried und Ruhe⸗brin⸗
gendem Schluß gekroͤnt/ und die allgemeine
Ruhe in Norden dardurch beveſtiget / mit⸗

hin das allgemeine Chriſten und Reichs ,

Weſens unzertrennet in ſeiner nothwendi —
gen Cohærenß gegen allen feindlichen An⸗

lauff beſtaͤndig erhalten ſehen / auch endlich

„ wir / neben allen getreuen Pattioten / und

„ der gantzen friedliebenden Welt/ Eu. Koͤnigl.
„ Majeſtaͤt geziemend / und in tieffſter Reve⸗

„ rentz / auch mit einſtimmigem Muth/ und
„ freudigem Hertzen dafuͤr Danck zu ſagen

Urſach haben moͤgen. Eu . Koͤnigl . Maj .
und Dero hohem Koͤniglichen Hauß wuͤn⸗

ſchen wir ſchließlich von dem Allerhoͤchſten

Werck auß unſern Haͤnden und Maͤchten

gnãdigſte Keſolution anzukommen / als in

Dero Haͤnden es ſtehet / einen guten Theil
der Chriſtenheit / auch inſonderheit alle Un .

liegende Laͤnder/ von ihrem gaͤntzlichen Ver⸗

derb und Untergang zu befreyen / und da⸗

durch eine unſterbliche Glorie zu erwerben /
auch zugleich Dero eigenes Koͤntgreichund

gande / welche vermittelſt eines gemeinſatnen
Wohl und Wehe mit dem Heil. Roͤm.
Reich / und deſſen Nieder Saͤchſiſchen Craiß

verknuͤpffet ſeynd /

cherheit und bluͤhenden Ruheſtand inſetzen.

ſchehen ; ſondern alles von

— — — —

ai
wuͤrden / egen B ſchleſſe

en und man wegen Beſchleuntgung die
ſer Keſtitutions - Sache ſehr beſorgt war /ge
ward nachgeſetztes bewegliches Schreiben oon
der hohen Medistion

an hoͤchſtgedachte Seine

Durchlaͤuchtigſter⸗Großmaͤchtigſter

Thraͤnen auf breſſenden Zuſtand des Reichs /

Anjetzo ſcheint das

zu gerathen / und auff Eu . Koͤnigl. Majeffaͤt

in eine vollkommene Si ,

Wir wollen anjetzo die merita cauſe nicht

beruͤhren/ weil ſolches vorher ſchon genmeg⸗
Eu . Koͤnigl. Maſ.

weltbetandten Koͤnigl . Generolitaͤt erwarten

eutſche
—
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unſd wlnnchr Herffür leuchten wird/
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wann Eu . Koͤn. Maj . mit Hindanſetzung aller

I10
06
100
daht
5

I
A
I5

U

—
—

ſachmal⸗

egedův, Iteund⸗Oheimb⸗ und Bruͤderliches Schrei⸗

ilbDiy ben zůrrecht erhalten / und auß demſelben mit
ſännd.

, mehrerm vernommen haben/ aus was getreu⸗

Belrachtungen / den Tractat/ ſo wie er zuletztzu
( rheben geweſen / gnaͤdigſt vollziehen laſſen
wollen. Eu . K oͤnigl. Mapjeſt. werden darum im
Namnen unſerhoͤchſt· und hohen Herren Prin⸗

cipalen gantz angelegendlichſterſuchet welche
hinwiederum dafur Eu . Koͤnigl. Maj . ſich
ewig werden verbunden achten/ und keine

Gelegenheitvorbey laſſen/ Eu. Koͤn. Maj . und
Deto Koͤnigl . Hauß alle erſinn⸗ und moͤgli⸗

ſche Awantagen bey allen Vorfallenheiten
u procutiren . Wir verbleiben mit ſchuldig⸗

ſten Reſpect

Durchlaͤuchtigſter / ꝛc. ꝛc.

Eu . Roͤnigl. Maj .
Alerunterthäͤntgſte und gehorſaenſte

Zu denen Altenauiſchen Tractaten bevoll ,

maͤchtigte Kaͤiſerl. Churfuͤrſtl . Churf .
Saͤchſiſche und Brandenburgiſche
Raͤthe und Abgeſandten .

Weil nun Ihre Kaͤiſerl. Maj . ganz klaͤrlich
ſahe / wie daß / ln Fall laͤngererVerzoͤgerung/ die

Ckon Daͤnemarck gantz gewiß mit dem Nieder⸗

Säͤchſiſchen Craiß in einen Krieg verwickelt

werden wuͤrde/ als lieſſen dieſelbe an ſelbigen
Konig folgendes Schretben nochmals abgehen .

Leopold .

rben o Liebd. Unſer juͤngſtes an dieſelbeabgelaſſenes

auffrichtig / und wohltneynendem Gemuͤth
wir dieſelbe inſtaͤndigſt erſucht / denen ſo lang⸗
wiellgen Hollſteiniſchen Tractaten / vermit⸗

elſt einer großmuͤthigen Erklaͤrung und un⸗

bertbeilter vollſtäͤndiger Keſtitution des

„ Herogen zu Gottorff Liebden / ein ge —
wuͤnſchtes Ende zu geben / und dadurch bey

dieſetn ohne deim zerruͤtteten Zuſtand des

Reichs/ wenigſtens in denen Nordiſchen
„Quattiren den Ruheſtand in zuverläͤſſige
„Sicherheitzu ſetzen .

Wirztveiffeln auch nicht / Eu . Liedb . wer
den Unſere auffrichtige Inrention / und un⸗

klnüdeten Fleiß / dieſes Werck in der Guͤte /
und beyder Theilen Satistackion zu vermit⸗

eln /auß dem bißherigen Verlauff genugſam
bgenommen haben. Nachdem Uns nun

gezemend hinterbracht worden / wasmaſſen
dieSache endlich dahin gediehen / daß Eu .

Läbd, ſich etwas naͤher erklaͤrt / darauff von
demnGegentheildieNothdurfft replicirt /fort
Uon denen zur Mediation verordneten Mi -

altteis ein Project gemacht / und demſelben
„ Fuͤrſtl. Holſteiniſch ühre Final -Lürſtl. Holſteiniſcher Seiten ihre Einal

Ekklaͤung behgefuͤget worden .
So leben wir ztoar der troͤſtlichen Hoff⸗

Diumteiroge Gechihlen.

Wir ſetzen auſſer Zwweiffel/ es werden Eu .

tantz finden / daß ſie es deßwegen zu einer

Weitlaͤufftigkeit komen / oder geſchehen laſſen
ſolten / daß hierdurch ſo wol dero Koͤnigreich
und Land / als das Roͤm . Reich/ unſer geliebtes
Vatterland / in gewiſſe Gefahr einer aͤuſſerſten
deſolation geſet / und alſo der liebe Fried
allenthalben zerſtöͤhretwerde . Nichts deſto we⸗

niger aber / damit Wir unſers Orts ferner
nichts erwinden laſſen / was unſerer Mey⸗
nung nach einiger Weiß zu endlicher guͤtlicher
Hinlegung dieſer ſo lang gewaͤhrten Strit ,
tigkeiten / und Abwendung alles widrigen
falls vor Augen ſchwebenden groſſen Un⸗
heils/ erſprieſſen mag /wie Wir Uns dann die
veſte Hoffnung machen / daß Eu . Liebd . Un⸗
ſere Ollicia und wolmeynende Interpolition
nicht umſonſt ſeyn laſſen werden / bevorab da
es nunmehr dahin gebracht / daß der Hertzog
zu HolſteinGottorff zu Bezeugung
ſeines gegen Euer Liebden zu kragenden
Reſpects / auff gewiſſe Weiſe von ſeiner ſonſt
prætendirten Satistaction und Erſetzung
des bißhero erlittenen Schadens abzuſtehen
ſich erklaͤret / und gewiß Eu . L. der olleriren⸗
den Guarantie ,und Ihrer Sicherheit halben /
kein Bedencken haben koͤnnen ; ſo haben wir

inErwegung alles deſſen/ keine Umgang habẽ 4
wollen / unſere voꝛhin wolmeynentlich gethane
Vorſtellungen / aus ſonderbaremzu Eu . Liebd .
FreundOheim und BruͤderlichemVertrau

legenſten Fleiſſes zu erſuchen / Sie wolle dero

vonEu . Liebd .felbſtvermuthlich nicht unbillich

mithin denen nun auff der Spitz ſtehenden ⸗

Tractaten den erwuͤnſchten Schluß / und da⸗⸗

durch dern Heil . Roͤm. Reich die Wolfahrt
gedeyen laſſen/ daß es nicht allein in dem Nie⸗

der⸗Saͤchſiſchen und Weſtphaͤl . Craiß ſich ⸗

deß lieben Friedens uñ Ruheſtandes zu erfreu⸗
en / ſondern auch ſo wol von Eu . Liebd . als de⸗

nen andern dabey Intereſſirten Poten⸗
tzen erſprießliche Huͤlff und Beyſtand zu ge⸗

nieſſen haben moͤge .
Auff dieſe Weiſe uͤberheben Eu .L. ſich und

andere groͤſſeren Unruhen und beſorglichen
Gefaͤhrlichkeiten/ erzeigenUns und dem Heil . *

Roͤm. Reich / ihrem Vatterland / eine wahre
Freundſchafft und dieb / und erwerbẽ Ihro bey
demſelben eine ewige Obligation und Nach⸗

ruhms Da hingegen Sie widrigen Falls
nicht allein dem unaußloͤſchlichemVerweiß
bey dem Reich und der werthen Nachkomen⸗
ſchafft nicht entgehen wuͤrden/ daß ſie ſich der

r
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Eng, En Lebd. werden den darztwiſchen fich

nochmalen zuwiderholen / und dieſelbe ange ,
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bekanten Generolitaͤt nach ſich ſelbſt ſo weit ⸗

ferner überwinden / undſo wol Uns / alsdenen ⸗

uͤbrigen in dieſer Sach ſo lang bemuͤhetgewe⸗

ſenen Mediatoren zuſonderbarem Gefallen /⸗

deß Hertzogendtebd. gethane Ollerten anneh⸗⸗
men / und denſelben hingegen in ſeinen andern ⸗

befundenen Pottulatis voͤllige Satisfaction , ⸗

barbaꝛiſchen Actionen gegenwaͤrtigen Reichs
Feinds theilhafftig gemacht / und um gerin ;

ger
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Beſchreibung
ger Intereſſe willen / das werthe Vatterland

ein noch groͤſſeres Ungluͤck/ Blutbad und
„Verwlͤſtung ſtuͤrtzen helffen; ſondern wuͤr⸗

„ den auch uns nicht verdencken koͤnnen/ wann

„ wirKrafft unſers allerhoͤchſtenKaͤiſ .Ampts/
und in Contormitaͤt des dahin abzielenden

„ Gutachtens / mit Publication der Advoca -

„ torien nicht laͤnger zuruͤck halten koͤnten:

„ worzu Wir gantz ungern / und wider unſern
„ Willen ſchreiten wuͤrden . Alſo wollen auch

„Wir von Eu. Siebd . Koͤnigl . genereuſem Ge —

„ muͤth und conteſtirender auffrichtigen Pa⸗

triottſchen Intention ein beſſeres erwarten .

„Undverbleiben / ec. Wien den 23. Junti 1689 .
8

Anbꝛingen . Mittlerweil war bey der hohen Medlatton

des Schweder Schwediſche Obr . Welling ankommen / und
diſchen Ge⸗ hatte denen Kaͤiſerl . Mimiſtris zu erkennen gege⸗

0 8

ben / wie es mit denen Tractaten gar langſam
hergienge / und wie man aͤuſſerlich vernaͤhme/

NMediation als ob inan mit der Medistion anjetzo fleiſſig
conferirte / ein Temperament und Expediens

in etlichen Puncten außzufinden ;Er koͤnne aber

nicht umhin / ihnen dagegen wiſſend zumachen /
daß Schweden es in Ewigkeit nicht leyden/ ſon⸗
dern viel ehender Cron und Scepter daran

wagen wuͤrde / wann bey dem Vergleich ein

Strohalm breit von dem Nordiſchen Frieden

ſolte abgewichen / dem Hertzog im geringſten ei⸗

was von ſeinen jaͤhrlichen Einkuͤnfften entzo⸗

gen/ oder ſonſten in puncto fortalitii vel colle -

Karum etwas neuerliches angemuthet werden

ſolte . Der Hertzog muͤſte voͤllig in alle Lͤnder/
und deren Gerechtigkeiten / wie er ſie vor denen

Troublen gehabt / reltituirt ſeyn/ und waͤre die

groͤſte Unbilligkeit / wann er uͤber alles außge⸗

ſſtandene Slend / und erlittenen Schaden /
tanquam victus noch ſolte gehandelt werden /
und den Vergleich gleichſam mit neuem Scha⸗

den wieder kauffen muͤſſen. Zudem ſo waͤren die

jetzige conjuncturen gar nicht ſo beſchaffen/
daß der Hertzog etwas zu verlieren noͤthighaͤtte .
Wann Ihro Koͤnigl . Maj . in Daͤnemarck ſich
hierinnen nur uͤberwinden / unddem Hertzog der⸗

gleichen Reſtitution acc ordiren wolten / wuͤrde

der Koͤnigin Schweden das uͤbrige ſeines Orts

ſelbſt vollends zum guten Ende befoͤrderen/ und
abſonderlich den Hertzog dahin diſponiren helf⸗
fen/ daß er ſich ratione der latisfaction , nicht
difficil erweiſe / auch ſo fort mit dein Reich wi⸗

der den allgemeinen Feind mit allen Kraͤfften
anſpannen / und mit Ihro Koͤnigl . Maj. ſolche
nachbarliche Freundſchafft unterhalten / daß ein

jeder ſehen ſolte / wie das bißherige zu Regen⸗
ſpurg außgeſtreuete Geſchrey / alsobSchweden

ohne dem / wann gleich die Hollſteiniſche Sache

verglichen / einen Krieg ſuchte / ohne Fundament
ſey. Dieſes waͤre alles ernſtlich gemeynet / und
moͤchte man nur auff des Hertzogs Keſtitution
obiger maſſen bedacht ſeyn/ maſſen er ſich hoch
verpflichte / daß aus der Sache anderſt nicht zu

gelangen ware .

Hierauff wurde von der hohen Mediation

abermal / uñ zwar das letztereb 'roject entworffen /

Teulſche

20 . ; 0 . Junii willfaͤhrig reſolviren / oder der
Schwediſchund Braunſchweigiſchen Waffen
mit Beywuͤrckung 12 . HollaͤndiſcherSchff
immediate darauff gewaͤrtig ſeyn ſolte / r
auch einige Hollſteiniſ . momita zur Seiten beh⸗

geleget worden/ und fuͤgten hiernechſt als ſlblge
Seiner Koͤnigl . Mai . von Daͤnemarck üͤbet,

ſchickt werden ſolte / die Koͤnigl. Schwediſche
und Fuͤrſtl. Braunſchweig Luͤneburgiſche che

ſandſchafften zu Hamburg beygehende endliche

Erklaͤrung hinzu :

nach welchem ſich die Cron Daͤnem blß auffden—

Wie Ihre Koͤnigl. Mʒaj. in Schweden / und ⸗

das geſampte Hauß Braunſchweigund Luue⸗

von Daͤnemarck / und des Herm Hertzogs
von Schleßwig - Holſtein Durchl . obſchwe, «
bende Differentzen / in der Guͤte gehoben zuſe, e

hen/ um dadurch den Ruheſtand des Nider⸗e

Saͤchſiſchen Craͤiſes zu conſetviren / und ⸗

dem gemeinen Weſen bey dieſen gefaͤhrlichen⸗

Zeiten ſo viel kraͤftiger zu ſtatten zu komtenzu
dem Ende Ihre Durchl . der Hertog zu “

Schleßwig⸗Holſtein ſeine Voſtalata üherger
ben/ als iſt noͤthig ermeſſen worden / der hohen
Mediation zu eroͤffnen und zu erklaͤren.

J. Daß man anSeiten Jh. Koͤn Maßzu
Schweden / und des geſampten Hochfuͤrſtl.

Hauſes Braunſchw . Läneb . die uͤbergebene“

Gottorffiſche voltulata nicht allein fuͤrbillch .

hielte / und approbirte / fondern auch die lͤll

Mediation ſehr angelegendlich erſuchen lieſſſ

die Cron Daͤnemarck zu deren forderſamſten !

Acceptitung zu dilponiren / maſſen man !

ſonſten nicht gut dafuͤr ſeyn koͤnte/daß wann ? ⸗

dieZeit noch laͤnger ſo vergeblich dahin gehen /

und denen Koͤnigl. Daͤniſchen befliſſentlichen

tergiverſationen weiter nachgeſehen wekden
9

ſolte/ die Sachen nicht zu groͤſſerer Weitlaͤuf⸗

tigkeit kommen wuͤrden .

2. Weilen ſo wol an Seiten der Media-

tion als der Cron Daͤnemarck/ auch ſonſten

anderswo / dieSorge gezeigt wird daß wann “

gleich jetzt hoͤchſtgedachte Cron ſich naͤheran .
ſchicken / und zu einer zulaͤnglichenvolligen“

Reſtitution des Herꝛn Hertzogszu Goltorfſ “

ſich erklaͤren ſolte / die Cron Schweden
den

5

Elflihthe
5

burg/ nichts hoͤhers jederzeit getvünſchet und nla
verlangt / als die zwiſchen Ihre Koͤnigl. Mej Ul

noch Krieg verlange / oder wenigſtenswege

angewendter Kriegs⸗Koſten ſatisfaction “

nemarck poſitivèſich erklaͤret die Sache

voͤllig/ innerhalb den letzten Innit außzümde
chen / der hohen Mediation auch ſonffcn ,
eine vergnuͤgliche Verſicherung zu thun,daß
Ihre Koͤnigl . Mʒajzu Schwweden wederKrie
noch Kriegs⸗Koſten gegen und von Dänes
marck verlangte / ſondernDero dicerSal,
halber groſſe und ſchwer⸗ andringende 1
ſten gern dem gemeinen Weſen zum heit

— „Ellr

fahren laſſen wuͤrde . Das geſampke Fürfl.“

2 8 Koveſt/ “

prætendiren wuͤrde / ſo waͤre man 81
wann vorhero Ihre Koͤnigl . Maß .z Se

zmebura / da
Hauß Brannſchweig und Lüneburg ! ——

. . . . . . . . . .
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„ nematck hierzu/ als zu Vollziehung eines

Wlbs Sochnn. Denckwuͤrdiger Geſchichten.
Aibthig/ſolchesVerſprechen zu guaranuren / auch die Glorie und den Ruhm davon tra⸗

hee keine Dillitultaͤt deßtvegen machen wuͤrde / gen daß ſie durch ſolche Keſtitution zu

Falls aber das Werck ſich weiter/ und uͤber Stabilirung der allgemeinen Ruhe / das meiſte5
heſagten Monat vertveilenſolte / koͤnte man ſo beygetragen / ingleichen lieſſen Se. Churfuͤrſtl .0

„Ihre

unter zu nichts weiterverbunden ſeyn.
5⁰

nehten!

N hientt/ daß Ihre Koͤnigl. Maj . von Groß ,
10Hol, „Brirannten / und der Herren Staaten der

ſhiſchen ,„F Vereinigten Niederlanden Inrention und

Rendtenö, beſtoͤndige Meynung iſt / daß der Hertzog von
ſhe „Schleßwoig Holſtein in alle ſeine Rechte und

drdenwacheeSe. Durchl Krafft der Weſt,
J , phäliſch und Nordiſchen Friedens⸗Schlüſ⸗

„ſe / vor und nach denenſelben gehabt und

beſeſſen/ aich vas Seiner Durchl . nach dem

„Juhalt des kontainebleauiſchen Friedens
v competiren kan/ vollkoͤmmlich und roraliter

y keltituitet werde .

Dahingegen Se. Durchl .von aller præ⸗
tendlkenden latisfaction abſtehen ſolle ; daß
ich auchſo wol durch meine ollicia und re⸗

„monſttationes Ihre Koͤnigl. Maj . zu Daͤ⸗

hiekuber auffrichtenden Trattats getrane
dilponiren zu können/ oder aber gaͤntzlich

daflͤr halten muß/ daß Seine Koͤnial. Maj .

wenig wiiſſen/ als dafuͤr Anttwort geben / was Durchl . Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt in SchwedenIhre
Koͤntzl. Maj . zn Schtoeden Aakmnel 8

ſutes nehmen moͤchte/ und wůͤrde man ſo we⸗ die Fuͤrſtl. Lůneburgiſche Hoͤfe/ durch den Ab⸗

nig alsdann an Koͤnigl . Schwediſcher als geſandten geheimen Rath von Buſch / beſon⸗
Braunſchwelg . Läneburgiſcher Seiten dar , ders erſuchen/ der Handlung Zeit und Raum

Nachdem nun Schweden und Braun ,
jch em erd

ſchweig dͤneburg ſich ſochanng durch thte anwe , geſchehen / obund wie weit datnit außzulangen
ſende Herren Mumiſtros erklaͤret / ließſich auch
der Herꝛ von Helnskercken Engel, und Hollän⸗

dicherBedollmachtigter zu denen Bolſteimiſchen chen / wů lleRellrutdons . Tractaten / auff nachgeſetzte Art Paͤupter / und Intereffrke Eronen auff die En ,
und Wouſe im Namen ſeiner Principalen ver⸗

IJuhUnterſchriebenererklaͤte und verſichere ( als welchen Tag man zum Termin angeſetzt)

durch den Envoye Extr . Falailau und dann

zugeben/ und mit der relolyirten KRuptur nicht
zun eilen / biß vorher noch ein endlicher Verſuch

ſeyn moͤchte.
Als man nun dergeſtalt Daͤmiſcher Seiten

geſehen / wie alle hoͤchſt, und hohe Mediarions -

digung dieſer Tractaten ſo ſeht gedrungen / alſo
ward das vorgeſeßte Project den 20 . 30 . Junii

von beyden Theilen unterſchrieben und beſiegelt/
und zwar Abends ſpat umn 9 . Uhr ; und ſolte
die Katification dieſes geſchloſſenen Friedens
beyderſeits innerhalb r4 . Tagenz die Evacua⸗
tion des gantzen Hertzogthums aber und deren
dazu gehoͤrigen Länder innerhalb acht Tagen
geſchehen ; und alſo erloſche dieſes Kriegs⸗Feur /
welches ſonſten durch Anruͤckung beyderſei⸗
tigen Trouppen angeglommen / und durch den
am Daͤniſchen Hof ſich enthaltenden Frantzö
ſiſchen Miniſtrum auffgeblaſen worden / und
überſchuͤtteten durch dieſe Beylegung nicht nur
das Nordiſche Qnartter / ſondern auch das
gantze Heil . Roͤm. Reich mit groſſen Freuden /
als welches nunmehr in ſich ſelbſt veſt verei⸗
nigt / dein andringenden Franckreich die Spiße
deſto beſſer biethen/ und ſich demſelben wider⸗
ſetzen koͤnte . Dieſer aber iſt der voͤllige Alto⸗
naulſche Vertrag⸗

Kund und zu wiſſen ſey hiermit Jedermaͤn⸗Altonauiß

4

1689.

NS.

RDeeee
23N.
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von Groß Britannien / undIhre Hochmoͤg . niglich/ was maſſen die zwiſchen Ihr . Koͤnigl. 58ihloldrig entſtehendemFallzuder gaͤnzlichen Maj . zu Daͤnnemarck/ Norwegen/ ꝛe. und des OulemReſtitutiondesHerꝛn Hertzogs/ undbeſche⸗ Hn, Hertzogens zu Schleßwig⸗HolſteinFuͤrſt. und dem
v henet Kenunciation der prætendirenden ] Durchl . eine Zeithero ſich enthaltene ſchwere Hertzogenlitisfaction, zugleich und geſampter Hand Ditlerentien / durch ſorgfaͤltige Vermittelung von Holl⸗
vihke meſlures nehmen werden . Ihrer Kaͤlſ. Majeſt auch des Herꝛn Churfuͤr⸗tein .
Inzwiſchen ſandte auch Seine Churfuͤrſtl. ſtens zu Sachſen / und des Herꝛn Churfuͤr⸗

Durchl.zu Brandenburg Dero wirckl . Gehei⸗ ſtens zu Brandenburg Durchl . Durchl . auffthen Rathvon Fuchs nach DaͤnemarckJh . Koͤ, folgende Art beſtaͤndiz verglichen und beygelegetulg Maf nochmalen vorzuſtellen/ was vor leidige worden .
3und benübte Elfecten die beſorgende Kuprur r . Soll eine General⸗ Amneſtie und ewigehachſch zlehen doͤrffte/ Schweden haͤtte mit Vergeſſenheitallesdes jenigen ſeyn und bleiben /

Läncburg relolvitet dem Bertzog vonHolſtein / ſo bißher von beyden Theilen / auch deren Mini⸗
inltgewaffneterHand / in das uber zwoͤlff Jahr ſtris , Unterthanen und Angehoͤrigen vorgenom⸗zen Daͤnemarck ulurpirte Herzogthum men oder geſchehen ſeyn mat / und dahero nie⸗

leswig wieder einzuſeten / auch eines ge⸗ mand derſelben/ beyderſeits / mit einiger Verant⸗ſbwwiſſen termini ſich miteinander bereits dazu wortung / Entgelt oder Schaden deßhalben be⸗
) buerglichen / Ihre Koͤnigl. Mʒaj. moͤchten doch laden werden / dahingegeneineewigeunzertrenn⸗

dem geathdero getreuen Freunde und Allürten liche Freundſchafft und Vereinigung ztwölſchen
ghöͤr geben /ſich Koͤniglich uͤberwinden / und Ihrer Koͤntgl. Maj , zu Daͤnemarck Norrwe⸗
debondemHerßog ſo ſehnlich⸗ verlangte total⸗ gen / ꝛe. Dero Erbenund Succeſſorenin der Re⸗
elttmnion einwilligen / Sie wuͤrden Ihroygierung / und Ihr . Hochfuͤrſtliche Durchl . zu

duewolgffnnekeParthey / ja den groͤſen Theil( Schleßwig⸗Holſtein/ undDeroNachfolgern/
wropa, dadurch hoͤchſtens obligiren /hiemit wiederum erneuert und feſt geſtellet ſeyn .
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168 9 . 2 . Keſtituiren Ih . Koͤnigl. Majeſt. zu (46f
nemarck / Norwegen / desHn. HerzzogenDurchl.

phaͤliſchen und Nordiſchen Frieden / biß Anno

1675 . gehabt und beſeſſen / auch was Ihro

Frieden zukommen kan /welche Friedens⸗

Schluͤſſe dann hiemit nochmalen contirwi -

ret werden .

hingegen rennaciren Ihre Hochfürſtl . Durchl .

allen An und Zuſpruͤchen/ ſo ſie nicht allein auff

Ihre Koͤnigl . Majeſtaͤt/ weil dieſelbe ihre dande

eine Zeitlang innen gehabt / beſeſſen und genoſ⸗

ſen machen koͤnten oder moͤchten/ ſondern laſ⸗

ſen/ auch deßwegen die jenigen Proceſſe wider

das Fuͤrſtl. Hauß Ploͤen / ſo ſie am Kaͤiſerl.
Reichs⸗Hof⸗Rath erhoben / ſchwinden und

fallen .

3. Als auch Ihre Hochfuͤrſtl . Durchl . in

Dero boſtalatis unter andern begehret / daß

Ihre Königl . Majeſtaͤt die Inſul Femern /
ſampt den Aemptern / Steinhorſt / Trems⸗

buͤttel und Trittow / von der darauff hafften⸗

den Hypothec und Schuld⸗Forderung be⸗

freyen / und Ihro Hochfuͤrſtl . Durchl . absque
ullo onere reſtituiren moͤchten . So wollen

Ihre Koͤnigl. Majeſtãt zu mehrer Bezeugung
Dero auffriehtiger Freund⸗Schtwaͤgerlichen
Affection und Gewogenheit gegen deß Herꝛn
Hertzogen Durchl . ſich der Hypothec
und Anſpruchs / ſo ſie auff das Ampt Trittow

haben/ begeben/ und ſolches Ihrer Hochfuͤrſtl .
Durchl . zugleich mit Dero andern Landen wie⸗

der einraumen . Was aber die reſpective
Inſul und Aempter Fehmern / Steinhorſt und

Tremsbuͤttel anlanget / weil ſelbige nicht in

Ihrer Koͤnigl . Majeſtaͤt ſondern Dero Herꝛn
Bruders / Printz Georgen von Daͤnemarck/
Koͤnigl. Hoheit Handen ſind/ hat die hoͤchſte
und hohe Mediation zu deſto beſſerer Feſt⸗
ſtellung und Beybehaltung des Rüheſtandes
im Norden / und dieſem Nieder⸗Saͤchſiſchen
Kreiß / woran dem bublico ſehr viel gelegen /
ſauff ſich genommen / die Mittel zu verſchaffen
und beyzubringen / Seine Koͤnigliche Hoheit

wegen der darauff ruͤckſtaͤndigen Pfand⸗
Summe / ohne Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt Zu⸗
thun und Nachtheil / zu befriedigen / auch hoch⸗

beſagter Ihrer Koͤnigl. Hoheit Conſens zu

verſchaffen / damit gemeldte Inſul und Aem⸗

pter ſothaner Geſtalt an Seine Hochfuͤrſtliche
Durchl . ebenfals frey und ohne Entgelt / auch

Schuld⸗ und Pfand ⸗frey reſticuiret werden

moͤgen.

4 . So viel die Unionen , pacta familiæ

und andere biß Anno 16f . auffaerichtete

tigkeiten / wie ſie dieſelbe vor uundnachdem Weſt⸗

Beſchreibuug

Fuͤrſtl. Durchl . nach dem Fontainebleaniſchen Koͤniglicher Seite allerdings unenigiret ,

Imgleichen Dero Bediente und

Augehoͤrige in ihre Guͤter und Capitalia . Da⸗

Tellſche
8 7 . ·······

Vertraͤge / wie auch die Communion beerff,
bleibet es bey dem biß dahin uͤblichen Ha

in alle Dero dande und Guͤter / in lpecie das Gut kommen / und dem eigendlichen Inhalt det

Gottes Gabe / Ihre Souverainitaͤt / Regalien / Weſtphaͤliſchen / Nordiſchen und Jontaine,
Jura Collectarum , Fœderum , Feſtungen zu bleauiſchen Friedens . Jedoch daßangergge
bauen und zu beſitzen / undſonſten in Summa Ulgiones , ſo weit ſie das Hertzogthum Hol

in alle die Jura , Hoheiten / Rechte und Gerech⸗
5

und das Reich nicht verbuͤndlich/ ſondern aler

dings ohne Wuͤrckung ſeyn ſellen. Auch
bleiben alle ruͤckſtaͤndige Cammer⸗Intracke

ſtein betreffen / gegen Ihro Kaͤlſerl. Maſefſh

. Die uͤbrigen Gravamina werden ad ami⸗
cabilem Compoſitionem , in Enuſtehungder
Guͤte/ ad viam Juris verwieſen/ und ſoll kein

Theil wieder obiges vid kacti eitras untuneͤ
men .

6. Die Ratific ation uͤber dieſen Vuigleich,
ſoll innerhalb vierzehen Tagen àdato der

Unterſchrifft allhter in Altona außgewechſcl
auch ſo bald darauff / und laͤngſtens innerhalb
acht Tagen hernach die Reſtitution ohnſchl,

bar wuͤrcklich bewerckſtelliget werden . vuß
wahrer Urkund deſſen/ ſind zwey gleichlanten

Exemplaria außgefertiget / unterſchrieben und

beſiegelt / auch beyden Theilen außgehaͤndiget
worden .

Dieſem nachiſt ſelbigen Tages wwegen fre kx
Abtrettung der Pfand⸗Inſul und Aempte /
an den Hertzog von Hollſtein Gottorff folgen⸗
des Verſicherungs , Document von Chülk ,
fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen und Brandenburgl ,

ſchen Abgeſandten außgefertiget und ettadlkt

worden .

Zuwiſſen / demnach bey vorgehabtennSchliß
Khieſiger langwieriger Tractaten ziolſchen Dero

zn Daͤnemarck und Norwegen Koͤnigl Maj ,

und des Herꝛn Hertzogs zu HolſteinGottoiff
Fuͤrſtl. Durchl . es wegen geſuchter wiedet
Einraͤumung der hiebevor verſchrichene
Pfand⸗Inful und Aempter Femmeren / Tlelle⸗
buͤrtel und Steinhorſt / an Seiten der Kaͤnll.
Daͤniſchen Minittrotum ſolche Ditticulchen
gegeben / daß ſie auß Mangel berürflkgt
iuſtruction den Tractat zu ſign ren angeftan.

den / die Fuͤrſtliche Hollſteinnſche Gottorffſce

Miniſtri aber von der total - Keltiturion hch
abſtehen / noch den projectirten Keceſsanbit
unterzeichnen wollen / als daß ihres gnaͤdgken
Herꝛn Durchl . auch wegen obgedachterJſll

und Aemter voͤllig verſichert / daßzuacinnt
dieſes hoch importanten Wercks/ Nume
unſerer gnaͤdigſten Herren / der Churfüuͤrſten
Sachſen und Brandenburg Churfürſlote
Durchl . Durchl . benebenſt übrigen zn dieen
Tractaten bevollmaͤchtigten Miniſteis bi
genommen und verſprochen / inſolche W
es zu richten und zuverſchaffen U daß 5
Fuͤrſtl. Durchl . dem Heren Hareg
Holſtein⸗ Gottorff / obgedachte 1800
Aetnpter Femmern / Tremsbuͤttel uud

590

horſt / nach dem Verlauff der Kzecunon
50

mit und neben dero andern Landen 11

—
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1639.
— AceeintgeBeſchwerde und Entgeld / Schuld⸗ nehmen anwüͤnſchete ; weßwegen Wauln

gleich )ohne feng
y totaliter reſtituirt und ein⸗ hierauff ein Expreſler mit einem ſehr obli⸗

0 ne ſollen / maſſen Hochgedachte geanten Antwort Schreiben von Seiner

Jhre Churfirſt. Durchl . Durchl . nebſt Majeſtaͤt an Ihre Durchl. wieder eingekom⸗

Fhuv Käſerl . Majeſt . auch Dero 10Groß⸗
Brltannien Koͤnigl . Maj. und die Hochmö⸗
gende Hnn . General Staaten der vereinigten

geraume

Nuͤderlanden dabey zuhoͤchſtgedachter Ihro

Fürſtl. Durchl . voͤlligen Rettitarion nach⸗
drücklich concurriren / und zulangliche Mittel

ſelbige wuͤrcklich und dergeſtalt/ daß desHeren
Hertogen Durchl . zum voͤllg⸗ zuhigen Heft
und Genuß der beſagten Inſuln und ſaund⸗
Aempter/ wann auch gleich des Printzens
Conlens intra terminum nicht erfolgen ſolte /

gelangen/ und ſelbigen ebenfals proptia auto -
nirate alsdann ergreiffen moͤgen / zur Hand

ſwuüͤrcklch beſchaffet/ und / dafern ſolches incr⸗

terminum nicht zu Werck gerichtet werden
konte/ desHeren Hertzogen Durchl . wegen ſo⸗

thanen Verzugs indemniſirt worden /delilti.
ren noch ablaſſen werden / wie dann Ihro Chur⸗

fürſtl. Durchl . Durchl . mit obbenannten

oilſances endlich vor dieſe Forderung ſtehen/
und des Printzen Georgen Hoheit zuvergnuͤ⸗
gen / uͤber ſich nehmen / damit ſolcher Geſtalt
die von des Heren Hertzogen Durchl . an

Ire Koͤnegl . Majeſtaͤt und des Prinzen
Georgens Hoheit gegebene obligationes nach
der Zahl exrradiret und gaͤnzlich calliret und

auffgehoben ſeyn und bleiben moͤgen.
Signatum Altona den 20 . 30 , Junii

nehmen/ auch davon nicht ehender / biß ſolches ,

IeSachen . DenckwuͤrdigerGeſchichten . 819

men . So ſind auch im Namen der Stadt
Hamburg zwey Deputitte des Raths / als
Herꝛ Syndicus Scheel und der aͤlteſte Raths⸗
Verwandter / Herꝛ Sylan , nach dem Koͤnigl.
dager abgeordnet worden / um Ihre Koͤnigl.
Majeſtaͤt zu Daͤnemarck wegen gluͤcklicher
Ankunfft in Holſtein / wie auch wegen des guͤt⸗
lich⸗getroffenenVergleichs zu complimenttren /
und die gewoͤhnliche Preſenten dieſer Stadt

Derooſelben zu offeriren . Dergleichen brelen⸗

ten wurden auch von ermeldter Stadt Ihro
Hochfuͤrſtl . Durchl . von Holſtein Gottorff

Prælentiret .

Nachdem nun hiernach die Daͤniſche Armee
ſich in ſchoͤner Ordnung im Felde geſtelle /
und der König ſolche beſehen / hat Seine
Majeſtaͤt Nachmittag in Dero Haupt ,
Quartier unter einem Zelt denen Kaͤiſerlichen
und Churfuͤcſtlichen Herren Abgeſandten /
wie auch anderen Mimilttis / Audtentz gegeben /
Und bezeigtewegen Beylegung der ſchweren
Diflerentien von Hollſtein zum hoͤchſten
vergnuͤgt zu ſeyn. Der Obriſt Feld⸗Mar⸗
ſchall /auch Herßzog von Holſtein⸗ Ploͤn⸗ hat
in dem Lager / unter einer grunen Lauberhuͤt⸗
ten / alle obige Miniſtros , nebſt einigen Ge⸗

nerals⸗Perſonen und Obriſten gaſtiret . Des
Abends ſpaͤte kamen ſo dann die Herren
Abgeſandten und Miniſtei wieder in Ham⸗
burg an .

Den 28 . Junii wurde die Koͤnigliche Ba⸗
Hierauff iſt gleich des andern Tages der

Major Kanzou von Seiner Hochfuͤrſtlichen
Durchl . ins Koͤnigl. Daͤniſche daͤger zu Seiner
Durchl von Ploͤen/ geſandt worden / und um
gedachte Evacuation des Ampts Trittau an ,
gehalten; da er dann bald hierauff wieder
tummen /mit Bericht / daß ſelbiges alſobald
nach der Muſterung geſchehen ſelte . Dar⸗
auff ſend die Herren Geſandten /als der
Käͤlerllche/ Chur⸗Saͤchſiſche / und Branden⸗
burgiſche/ auch Herꝛ Graf Bielcke / Herꝛ
Blron Goͤrtz/ Her : Marſchall Guͤnterroth/
wiel von Seiner Fuͤrſtl. Durchl . Bedienten
lund viel Schwediſche Offleiers / neben einigen
außHamburg vornehmen Herren und an⸗

dekn Leuten/ nach gedachtem Lager geraiſet .
Dee Hrrren Geſandten wurden von Seiner
Maſeſtaͤt allda tractiret . Nicht weniger
Wwardauch der Herꝛ Amptmann Henning
don Buchtvald zum Koͤnige geſandt / Seiner
Majeſſäͤt wegen gluͤcklicher Ankunfft in die⸗
ſem Lande zu complimentiren / wie dann
luch ein Handſchreiben von Seiner Durchl .
an Jhre Koͤnigl. Majeſtaͤt ergangen / dar⸗
inn Dieſelbe Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt eine

15 Vattaullchkeit und Freundſchafft der
(ölalten Unioa gemaͤß zu beyderſeits
Länder und Unterthanen Flor und Auff⸗

gage abgefuͤhret/ und nahm Seine Maje⸗
ſtaͤt uͤber Gluͤckſtatt wieder nacher Coppen⸗
hagen Dero Ruͤckkehr . Nicht weniger hat⸗
te ſich auch die Daͤniſche Armee von einan⸗
der geſchieden ; ſieben Regimenter ſeynd nach

Holmklincken / ſieben nach Oſeburg / und
der Reſt in die Guarniſonen marchiret . Wie
denu auch den 3. Julii durch einen Exprelſen
die Ratification eingekommen / ſo daß den

J . dieſes des Nachmittags die Außwechſelung
mit behoͤrlichen Ceremonten geſchehen .

Inſonderheit aber lieſſen die Fuͤrſtliche
Holſteiniſche Unterthanen hin und wieder in
Staͤdten und andern Oertern / ungemeine
Freude verſpuͤhren/ als ſie die erwuͤnſchte Zei⸗
tung des verlangten Friedens vernahmen / ma⸗

cheten ſich auch bereit auff ihres gnaͤdigſten
Landes , Fuͤkten und Heren Ankunfft alle er⸗
ſinnliche FreudenZeichen / mit Gluͤckwuͤn,

ſchung / Frenden⸗Feuer / und andern Bezeu⸗
gungen zu erweiſen.

Als auch nach dieſem die uͤberbliebene ſtrit⸗

kige und unaußgemachte Puncta durch die bey⸗

derſeits hohe comwittirte / als von Koͤntglicher
Seiten / vom Herꝛn von Ehrenſchild / und

Hochfuͤrſtlicher Seiten / vom Herin von

Achefeld/ ꝛc. ꝛe. nicht ohne Vermittelung der

noch biß dato verbliebenen Herꝛen Mediatoren /
ö DreyzehenderTheil . 3585 i in derl

—
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820 Beſchreibung
U

in der Guͤte gehoben / und eine rechte beſtaͤndig⸗
und feſte Vertraulichkeit zwiſchen dieſen bey⸗
den hohen Haͤuſern wiederum eſtabiliret wor⸗

den / ſo machte ſich alles von Hochfuͤrſtl . Seiten

zum Abzug nach Dero Reſidentz fertig / um

einmal ſelbſt in hoher Perſon wiederum boſſes⸗

ſion zu nehmen / und Ihre Unterthanen mit

Dero Gegenwart ' zu erfreuen .
Den 38 . Octob . erlebten endlich die in Kiel

die erſreuliche Zeitung / daß ſie ihren gnaͤdig⸗
ſten Fuͤrſten und Heren wieder in ſeinem
Fuͤrſtenthum und Landen ſehen koͤnten ; maſſen

ſelbige Tags vorhero des Abends um 6. Uhr
in dem Schloß zu Kiel uͤbernachtet/ bey ſich ha⸗

bende eine Compagnie Guarde , und deß Ta ,

ges darauff fruͤhe üm acht Uhr nach Schleß⸗

wig fortgeraiſet .
Den z . Noyemb iſt der neue Cantzler / Herꝛ
von Reichenbach / angekommen / hingegen der

geheime Rath Wedderkopff nach Hamburg ge⸗

gangen/ um mit dem Herꝛn geheimen Rath von

Ehrenſchild zu conteriren / und die noch uͤbrige

kleine Differentien vollends abzumachen ;
ſtund alſo alles wieder wol / und fiengen die Un /

terthanen in Holſtein an wiederum eine gute

Nahrung zu bekommen / wie dann auch die

Ditmarſiſche Creditoren⸗Sache damalen viel

Leute dorthin zoge / auch ſonſten der Hof ſo
volckreich und anſehnlich war / als er jemals ge⸗

weſen .
Nicht weniger ward zugleich die mit Seiner

Hochfuͤrſtl. Durchl . zu Anhalt Zerbſter Linie

obhandene Strittigkeit wegen der Herꝛ⸗
ſchafft Jever / durch Vermittelung beyder⸗

ſeits Churfuͤrſtl. Durchl . Durchl . von Sach⸗

dem vorhergehenden Tomo bey dem Jahr
1683 . f . 580. 58r . 582. erinnerlich / was maſſen
die Stadt und Schloß Jever auff Befehl Ihro
Koͤnigl. Majeſt . von Daͤnemarck von der aus

Oldenburg dahin commandirten Daͤniſchen
Militz occuptret / dieFuͤrſtl. Anhaltiſche Miniſtri

aber der Orten abgewieſen worden : Auß Ur⸗

ſachen / daß der Koͤnig in Franckreich / u Folge
der zwiſchen Ihm und der Cron Daͤnemarck
den 30 . April 1682 , geſchloſſenen Alliance, alle

ſein Recht / ſoIhm als Hertzogen und Grafen
von Burgund / oder auch unter einem andern

Titel / uͤber das dand und Herꝛſchafft Jever zu⸗

komtnen konte / an Seine Koͤnigl. Maj. in Daͤ⸗
nemarck uͤbergeben / welches Sie nachmalen Ih .
Hochfuͤrſtl . Durchl . zu Anhalt den 1z. Junii
zuwiſſen gethan/ und daß Sie / was Ihro nach

Verordnung derdehen⸗Rechte obliege/ beobach⸗

tenmoͤchten / begehret ; Selbigen auch nach der

Zeit angefuget worden/ daß gemeldte Herꝛſchafft
Jever von langen Zeiten her ein pertinentz⸗
Stuͤcke der vom Roͤm. Reich herruͤhrenden
Graſſchafft Oldenburg geweſen/ durch Kebel⸗

lion aber ſich einiger Freyheit angemaſſet / auch

mittelſt ſelbigeꝛeinen Sauptling üͤber ſicherkohrẽ
haͤtte. Hergegen iſt an Fuͤrſtl. Anhaltiſcher Seite

ſen und Brandenburg / abgethan/ und iſt auß

remonſtriret worden / daß die Herꝛſchafft Jever

memals dem Herzogthümoder Braffſhft
Burgund zugethan geweſen / und folgends dem

Koͤnige in Franckreich kein Recht uͤberdeſülbe
zukommen koͤnnen/ ſondern was von Dero
Vorfahren eingegangen/ ſolches waͤremit dem
Koͤnige in Spanien als Hertzoge von Bra ;
band geſchehen ; daß auch dieſelbe zwarGroff
Johann von Oldenburg von dem leßten Fraͤ
lein von Jever vermoͤge auffgerichteten Teſſn,
menes ererbet / aber niemals der Graſchafft
Oldenburg incorporiret worden : maſſen guch
als nach Graf Johannes Ableiben/ ſolche an
den Letzt⸗verſtorbenen Graf Anthon Guͤnthern
gekommen / zwiſchen demſelben zwar und ſeinem
HerꝛnVatter Graf Chriſtian zu Delmenhorſt
nach dem er ſich mit ihm der Succeſßonhalber
vollkommen zuvergleichen / und allem künſſtigen
Streit in Zeiten vorzubauen willens gewefen/
einige Irrungen der Herꝛſchafft Jever halber
entſtanden / doch aber deſſen billiges Verlangen/
ſelbige tanquam feudum anomalon hate⸗

ditarium & fœmineum denen naͤheſten An⸗

verwandten / und deſſen Allodial . Erben/ welchef
allbereit ex Teſtamento Mariæ & ſohannis
XVI . ein jus quæſitum darinnen hätten/ zu⸗
zuwenden / von dem damaligen hohen Me⸗

diatore Koͤnig Chriſtiano IV . dermaſſen
billig befunden worden / daß endlich zu Ovel

goͤnne ſich alle Intereſſenten Anno 1646 .

dahin verglichen / daß ( wie die Worte eigent
lich lauten ) Fran Magdalena vermaͤhleke

Fuͤrſtin zu Anhalt / und dero Herꝛ Sohn

Fuͤrſt Johann zu Anhalt / als welche von

Grafen Johanne poſterioriret / die Herſchgſf
Jever mit aller ihrer Zubehoͤr behalten / dabey
aber auch Graf Chriftianen die Jura lubllinu .

tionis , ſimultanea inveſtituræ und imtmitteſſt
eventual Huldigung bekraͤfftiget werden moͤc

ten ; darauff dann auch erſolget / daß hen
nachmals mehrgedachter Graf Anthon Guͤn⸗

ther mit permiſſion des Spaniſchen Lahen,

hofs ein Teſtament auffgerichtet/und in felbent
verordnet / daß ſolche Herꝛſchafft nach ſeinen

Tode auff ſeine Fran Schweſter und deko

Herꝛn Sohn Fuͤrſt Johann fallen ſelle n

welchem Ende dann beyderſeits getwiſſe Ver,

traͤge auffgerichtet / die Hereſchafft Jeberven
dem Heren Teltatore noch bey ſeinem Lebel
extradiret / nach ſeinem und deſſen Fürſtlchen
Succeſſoris Fuͤrſt Johannis zu Auhalt ſal
Tode aber von deſſen Herin Sohn Cul

Wilhelm eintzigen regierenden Fuͤrſten l .

Anhalt / ꝛc. ſo lange gernhig poſlediret
den / biß Ihre Koͤnigl. Maj . in Dänemat
aus oberwehnter ex ceſſione Regis Galliæ al.

das Dominium directum gemachten Pre⸗
tenſion , Ihnen dieſelbe angemaſſet 1
ben auch vor hocherwehnte Suelt F
nicht ermangelt/alſofort an Ihre Königl.
von Daͤnem. deßhalben zu ſchreiben/ und daß

Selbe nicht wetter in Sie ſeßen moͤchtes

beyden Chil
derglei auch von 5erſuchet; dergleichen auch

Sachſmud
fuͤrſtlichen Durchl . Durchl . zu

.
Brun. —

. .— —
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Reichs ⸗Sachen .

ſmals als diele Sache an Ihre Käͤlſerl. Maj.
gelantget/ in Namen derſelben durchdiebey

derReichs⸗Verſammlung anweſendeKaͤſſetl
Commiſſartos ein Decret ad dictatutam

blicam den 6. 16 . Novembris 1686 . ge⸗Pn IIeh Kaͤlſerl.Maj .lommen/ desInhalts / daß Ihre Ke

Sich der bißher von Ihro geſuchtenDeclara -
don wegen der Hereſchafft Jever nicht ene⸗
ſchlgen koͤnten / ſondern außdrücklich erklaͤret
hahen wolten / daß die HerꝛſchafftJever nicht
allein in dein territorio linperii gelegen / und

deſelben Affter⸗ Lehen ſey / ſondern zugleich
unter Ihrer Kaͤlſerlichen Majeſtaͤt und des

Hel Röm . Reichs OberHoheit und Schutz
Hegeifen/ auch das Fuͤrſtltche Hauß Anhalt /

vermoͤge 6. 1 . 18. Articuls des
iwiſchen

dem

Koͤlſer/ Roͤm. Reich / und der Cron Franck⸗

DenckwürdigerGeſchrchten.
1055 Ffandenbuurg geſchehen?wie dann auch nach⸗
1689 . dein laterims , Abgang auß dem Wittumbs⸗

Ainpte Neuenburg .
Und endlich ſich anheiſchig gemacht eines fuͤralles an Ih . Koͤntgl . Maj . TooOοο . Thl . und

war 2000d. Thal. gleich bey Wechſelung der
Ratification , ferner 20000 . Thal . im Jahrhernach 1690. noch 20000 . Thal . Ao . 1691 .wieder 20000 . Thal . Ao . 7692 . und die letzte
20000, Thl. die darauff folgende2. Jahre / alshalb 7693 . halb 169 4. an guter grober Cutraut⸗
Münzze zu bezahlen ,

Hergegen hat ſich Ih . Koͤn . Maj aller und
jeder an dem Dominio ſupremo directo &
utili der HerꝛſchafftJever und deren zugehoͤrigeGuͤter gemachten und noch hinferner zu ma⸗chenden Anſprůchen begeben. Transferiren auchalle die jura ,ſo ihr auff einigerley Art und Weiſedurch Koͤntgl. Frantzoſ. Gelſion zugekommenreich/ itein / Krafft des zwiſchen Franckreich

und Spanlen Artic . 4 . getroffenen Armiſtitz⸗

ſchn laſen wuͤrden. Nichts deſtoweniger iſt
nan an Koͤniglicher Daͤniſcher Seite darauff ] Ratification und b
herharket daß man davor hielte / daß Franck⸗ der Stadt und Schloß Jeverlich gnugſatme kundawenta zu dieſer Succel . den . Das Fuͤrſtl. Archix zuion haͤtke/ auch dem Fuͤrſten von Anhalt nichts e

datan gelegen / ob der von Daͤnemarck oder ] nicht eroͤffnet/ ſoll widerSpanten ihr dehn⸗Herꝛ waͤre . Biß endlich werden .

Lracklts gäntlich zu reltitulrenſey/ der Hoff , gevoghe / welche Ih. Fuͤrſtl . Durch
ſung / daß Churfurſten und Staͤnde zu gleich⸗ uͤbernehmen/ geben Ih . K
naſſgem Ende gebůhrend antragen / und ſich 1000. Thl. auß der Elßfloͤtiſchen Waſſer⸗Zoll,dieſe Keltitutions - Sache beftens empfohlen Calla .

ſeyn moͤchten .
Zu der Feuerobcke auff dem Thurnzu Wan⸗

l. zu Anhalt
oͤn. Maj . alle Jahr

Dero Voͤlcker ſollen nach außgewechſelter
ezahltem erſten Fermin auß

abgefuͤhret wer⸗

Jever / gleich wie
vor etlichen Jahren verſiegelt / und Zeithero

bona fide extradiret

luch Endigung nur erzehlter
Holſteiniſchen Sachſen⸗ Lauenburgiſche Succeſſions -Strittigkeir/ auch dieſe Sache abgehandelt/unddahin verglichen worden / daß Hochfuͤrſtl .Dirchl. von Anhalt ſich aller liegenden Gruͤn. ſt

Vorwercker / Laͤndereyen/ Muͤhlen/ Zinſe / indem der HertzPaͤchte/ ꝛc. de. ſo Sie auſſer der Herꝛſchafft Herꝛ julius Franciſcus den 20. 30. Sept .Vuber in den Grafſchafften Oldenburg und Jahrs zu Reichſtatt in Boͤhmen ohne. ſampt Statt und Buttjadin⸗¶la
ekland anjezo wuͤrcklich beſitzen/ ingleichen flider auß dem Wittumbs⸗ Ampte Neuenburg ] de

alhjeko liegenden und nach der Fuͤrſtlichen Fran
Witwen Todesfall ihr ebenfals vermachten

ſler Getechtſatnen/ ſo ſie auß dem Graͤfl. Olden⸗ N.

känten/inglecchen des dritten Theils des We⸗
ſer.Zolls zn Elßfloͤch/ begeben.

Ass auch Her: Graf Anthon Guͤnther zu gle
loenbutg ferner in ſeinem Teſtament ( §. II .

luud Dero Y

duff dle in beſagter Subſtitution begriffene DiIFHiche

18060
O denburgiſche binnen den beyden nekaſſchafften oder Statt und Budjadinger brikande legender Güten 3 Fun,

&liegender Guͤter gaͤntz
Ingleichen der vermittelſt abſonderlichen zeitekgleichsJf—— —

Succeſſion zu behaupten geſuchet . Unter wel⸗
chen erſtlich geweſen Se . Churfl. Durchl . vonKiehlgtaden und 4 . Kloſter Meyer ꝛc. auch Sachſen / ſo Ihr Recht

llͤgiſchen Leſtament und andexen auffgerich Friderich / wie auch Joſken bactts ferner an ſolchen Guͤtern haben Fuͤ
ertheilete Expe &anzz / ſo auch den 19. Sept. 1687 .
von jetziger Kaͤiſ. Maj . ernenert worden / in⸗

weller Glhoniren) das Fuͤrſtl. Hauß Anhalttete Erbverbrůderunggegruͤndſanf gäntlichen Abgang der Graͤfl . Oldenb . dann ſo bald / alsdieNachrichtüule in derſelben Gůter groſſen Theils zur den eingelauffen/ der Churfuͤrſtl , Hofrath Herꝛüecelſion uber lang oder küͤrtz lubſtitufret /ſo Salomon Zapffe mitſäben Ih. Fuͤrſtl. Durchl . zuAnhalt vor Sich Nieder⸗Sächſ .Mitbenamte ſich ſolcher Anwartung ſten Namens und wegen Ihro Churfuͤrſtl .

lich begeben. caͤlteſten Hof . Rath/Hn . D. Peter Claſſen um

hr zukommenden Erſtattung von rung deſſen/ ſo er von hohem Orte anzubringen— eat Europr Dreyzehender Thell .R

Sache .
Inzwiſchen that ſich in dem Nieder⸗Saͤch⸗

ſchen Craͤiſe eine neue Weitlaͤufftigkeithervor /
og von Sachſen⸗ Lauenburg /

dieſes
Hinter⸗

ſſung maͤñlicher LeibsErben an einem Stick⸗
iß Todes verblichen / daher dann unterſchie⸗
ne hohe Fuͤrſtl. Haͤuſer ſich gefunden/ ſo die

uff eine vom Kaͤiſer
aximil . I . A0. 150). den 28 . Jul . Churfuͤrſt

haun und andern Saͤchf.
irſten durch ein offentliches Kaͤiſ. Diploma

ichen eine zwiſchen ChurfuͤrſtJohann Georg
und dem letzt verſtorbenen Herzog auffgerich⸗

et: Wannenhero
hiervon zu Dreß⸗

Vollmacht in die Hertzogl .
ande verſchicket worden / daſelb⸗

irchl . zu Sachſen die Poffetßon an dieſelbe
rgreiffen . Als nun derſelbe den 26 . Septem .
s zu Ratzeburg angelanget / hat er bey dem

ige Convocation des Collegii und Anhoͤ

Z153 tti haͤtte/
— . —

—
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haͤtte/ anſuchen / dieſer aber mit Unpaͤßlichkeit

ſich entſchnldigen laſſen / und allererſt nach Mit⸗

tag um 2. Uhr den Churfuͤrſtl. Abgeſchickten
erwarten wollen ; welche Zeit als ſie dieſem zu

lang dauchte / hat er ſich neben den Notartis und

Zeugen nach dem Fuͤrſtl. Schloß begeben/ allda
nach dem Commendanten Hn . Major Johann
Gottfried von Forſt gefraget / und als er auff
Anmeldung herauß gekommen den Churfuͤrſtl .
Hof⸗Rath empfangen / und neben dem Notario

und Zeugen in das Untere nach der See und

dem gegen uͤber liegenden Fuͤrſtl. Mecklenbur⸗

giſchen Stifft zu gehende erſt kuͤrtzlichneu ange⸗

richtete Zimmer gefuͤhret/ gedachter Churfuͤrſtl .
Hof⸗Rath Zapff den Fuͤrſtl. Lauenburgiſchen
Todes / Fall / und wie ſolches Fuͤrſtenthum hie⸗

durch eroͤffnet/ auch wie er darum gekommen
waͤre/ die Poſſoſſion zu ergreiffen / ſonderlich

und zufoͤrderſt in der Stadt und Schloß zu

Raßzeburg / als dem Haupt⸗Ort des Fuͤrſten⸗
thums / allwo auch die Landes⸗Regierung ihren
Sitz haͤtte/ mitmehrern erklaͤret/ wolte deßwegen
die Poſſeſſion nicht allein von dieſem Schloſſe /
Stadt und Ampte Ratzenburg / ſondern auch

zugleich von dem gantzen Fuͤrſtenthum Nieder⸗

Sachſen / oder dauenburg / Eugern und Weſt⸗

phalen / famt allen darzu gehoͤrigen Aemptern /

Sclloͤſſern / Veſtungen / Staͤdten / Flecken/
Doͤrffern nnd andern pertinentien / auch zuſte⸗

henden Juribus und Actionibus , ſo wol mit

faͤmtlichen Regalien/ Lehnſchafften/ Obrigkeiten /
Jagten / Fiſchereyen / Dienſten / Nutzungen /
alten und neuen Zoͤllen auff der Elbe / wie die

genannt ſeyn moͤtzen/ geſucht und ungeſucht /
nichts darvon außgeſchloſſen / allermaſſen wie

ſie des abgeſtorbenen Hertzog Jolii Frantzen
Hochfuͤrſtl. Durchl . und dero Vorfahren / die

Hertzoge zu Nieder⸗Sachſen / oder Lauenburg /
Engern und Weſtphalen / vom Heil . Roͤm.

Reich zu Lehn getragen / beſeſſen / genutzet / und

gebrauchet / oder nutzen und gebrauchenkoͤnnen/

ſollen oder moͤgen/ lolenniter und in opticä ,
forma , actu corporali ergreiffen / und ſich derſel⸗

ben / alsIhrer Churfuͤrſtl . Durchl zu Sachſen /
nunmehrigen wahren Eigenthums / angemaſſet
haben/ mit außdruͤcklicher declaration , daß in

ſolcher Meynung und zu dieſem Ende der Chur⸗
fuͤrſtl. Hof⸗Rath und Gevollmaͤchtigte auff dem

Schloß und deſſen Zimmer verbleiben / darin⸗

nen im Namen Ihrer Churfuͤrſtl . Durchl .

zu Sachſen Quartier genommen / auch dem

Commendanten angedeutet haben wolte / an

Ihro Churfuͤrſtl . Durchl . ſtatt ihm/ dem Hof⸗

Rath Zapffen/ den Handſchlag zu leiſten / und

zuverſprechen / daß Hochgedachte Ihro Chur⸗
fuͤrſtl, Durchl . zu Sachſen / und Dero Succel⸗

lorn an der Chur / Er / Commendant / fuͤr ſeinen
rechtmaͤſſigen Herrn und Landes Fuͤrſten er⸗

kennen / denenſelben getren / hold / gehorſam und

gewaͤrtig ſeyn / und ſich ſonſt an niemand an⸗

ders halten wolte . Worauff auch einige andere
folgende actus pofſeſſionis mit Aufftragung

Beſchrabung 15 Teulſche

wol dergeſtalt auff dem Schloſſe Razeburgdie
Doſleſſion des gantzen Fuͤrſtenthums Nöͤder
Sachſen und Lauenburg/ und ſaͤmptlicher deſen

Aempter
/

Scaͤdte / Schloͤſſer / Dorffe / undan/
derer Zugehoͤrungen / bereits zugleich und intt
einander genommen worden / ſo iſt dennochzu
allem Ulberſtuß ( und zu deſto mehrer ethuä,
tung alles Zweiffels / und Dilputatsſractsalſ
fort noch ſelbigen Abend / den 26 . Septembez
nach dein Fürſtl . Lauenburgiſchen Ampte Neh⸗
hauß / alda die Poſels gleicher geſtalt inſpecie
vor Churfuͤrſtl . Durchl . zu Sachſen zu ergkelf ,

fen / der lubſtitunte Gevolltmaͤchtigte L. Con .

34 Puhlenhuber neben Nolarien und

Zeugen abgeſchicket / und folgendenTags / den

27. Septecbe. gleichmaͤſſige Pofletßon guff
fol gende Maſſe ergriffen worden / daßſichderſeh
bige aufs Fuͤrſtl. Lauenburgiſche Schloß begzben/
den Ampt⸗ und Kornſchreiber / wie auch den

Capitain d' Armes erfordert / und alldg Pof⸗
leſſion zu ergreiffen animum declariret / und

ihnen/ daß ſie ſich an niemand / alsIhro Chin⸗
fuͤrſtl. Durchl . zu Sachſen halten wolten / an

Eydes Stadt Angelobung zu thun angeſonneh
auch daß ſie Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl . hohe
juta ſich beſter maſſen angelegen ſeyn/ und bey
hoher Straffe ſonſt niemanden in das Schloß
und Ampthauß laſſen ſolten . Worauff der

Ampt⸗ und Kornſchreiber neben dem Capitain
d ' Armes das Handgeloͤbnis wuͤrcklich abge⸗

ſtattet / und dem allen getreu und unaußgeſeßt
nachzuleben verſprochen . Es hat auch der

Subſtitutus darauff / nach dem er vorhero die

Thuͤr der im Eingange des Schloſſes guff der

lincken Hand gelegenen alſo genannten Silber,
Kammer / ad ſignum apprehenla poſſeſſiono
auff und wieder zugemachet / ſo wol die daſelbſſ
in Guarniſon liegende Soldateſca , Ihher
Churfuͤrſtl . Durchl .zu Sachſen getrenzuſeyn,
das Schloß wol zuverwahren / ſich an niemand

anders / als an Ihre Churfuͤrſtl. Durchl zuha

ten / und keinen Fremden oder Verdaͤchtigen ein,

zulaſſen / erinnert / ſo ſie auch mit lauter Stinn
me verſprochen / wie er nicht weniger denFuͤrfl.
Garten begangen / und zu ihrer Fortkunſſteine

hohe Fuhre auffgeboten / und mit ſich genom ,

men ; Ferner hat der Notarius ſich naches

Buchen begeben/ allda den Zoͤllner/ Fraut

Chriſtoph Schumachern dergleichen Vernag
wie oben / gethan / ſelbiges Dorff und Zoll nehel

allen Zugehorungen/ nichtminder perteslem &
corphralem apprehenſionem fuͤr Ihre Chul⸗

fürſtl. Durchl . zu Sachſen in Polſeſſion genom
men / den Zoͤllner Handſchlag und Angelobnie
welchederſelbe willigſt und mit einem unterthaͤ

nigſten Gluͤckwunſch geleiſtet / an Eydes ſtat

abſtatten laſſen/ auch in ſignum exercende d

continuandæ poſſeſſionis eine Amps⸗ Vor .

ſpann von J. Pferden mitgenommen . Nach

der Ankunfft nacher Ratzeburg den 28. Sebt

iſt noch alles in richtigem Stande befundenBagage ins Schloß / Beſtellung der Spei⸗
wor⸗

ſung / und deroſelben Genuſſes exercitetworden—
Es iſt auch dabey nicht geblieben / ſondern 0b

—

—
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9 Sorden ; Es hat auch nzwiſchen der Cornmen⸗ſe

f eſen Ihr-Churfuͤrſtl Durchl .
wůrcklich geſchtvoren/ auch die Schluͤſſel R ſie

V: . Hoff Rath Zapffen vorher außgeantwortet /
bon demſelben wiederum angenommen/ und von

ſhmedie barole und alle OIrdreſich geben laſſen.
DiedreyRegierungs · Raͤthe haben nicht weni⸗

ger ain 29 . Septemb . den Handſchlag abgele⸗
gel die erheditiones unter Churfuͤrſtl . Durchl.

Sachſen Ramen/ und neubeſteltem Secret zů

führen/ die Abkůndigung der Treue / und neuen
CChurfurffl. Regiernng / neben Aenderung deß
blöhertgen Kirchen⸗ Gebets / und Einrichtung
deſſlben auff Jhr⸗Churfürſtl. Durchl. anzu⸗

ordnen/ undneue Zoll⸗Tafeln mit dero Wapen
auffhaͤngen zu laſſen/ au. h ſonſten an niemand

anders / als an Ihre Churfürſtl . Durchl . zu

Sachſen ſich zu halten verſprochen . Von dem

Ober⸗Hauptmann Berthloden von Bemken⸗
10 ſtein iſt ſene Charge , und derſelben anhaͤngige

direction deß Cammer⸗ - Weſens im Namen
K Ihter Churfuͤrſtl. Durchl . zu continutren / be⸗

nebſt detn Amptſchreiber des Orts / denn ferner
ſauch von den Hauptmann Tuͤrcken zu Moͤllen /

detglechen zuthun/ und den Orth für Ih . Chur⸗
ffet .Durchl. zuerhalten / und niemanden an⸗

4 ders einzulaſſen verſprochen und angelobet /
5 darncben die bollelſion der alſo genannten Pa⸗
＋ den Straſſe und Maltz Muͤhle vor dem Thore /

uecche ſonſt das Hauß Mecklenburg præten -
liet / per act um corporalem ſpecialem , mittelſt
des HofRaths D. Peter Claſſens mit zugege⸗
henum Norario und Zeugen ergriffen und be⸗
ſcht/ die Thore mit Wachten verſehen / und
niemand foͤrderſt elnzulaſſen genaue Ordre er⸗
ſhelet worden . Ferner iſt dergleichen am 2.

Oàob im dande zu Hadeln / in der Stadt
Otterndorff auch geſchehen / indem der abge⸗
ſchickte Hꝛ. Hof⸗Rath Zapff / nachdem er auff
usSchloß und Veſtung durch den Gerichts⸗
Verwaldter Lic . Marcus Dani 1 Schlett /und den Amptmann Chriſtian Schliemann
aängcholet und empfangen / und in die Fuͤrſtl.
Aunmer dnrch die in Gewehr ſtehende Wache
augeführet wvorden / die propoljtion ebener
luſen gethan/ und die pollelnion nicht allein
deh dieſem Schloß und Stadt Otterndorff /
ſondern auch zugleich von dem gantzen dande zu
Ibadeln/ und allen darzu gehoͤrigen Staͤdten /
RlechSpielen und andern Pertinentien / auch
lehenden Juribus und actionibus ; ſo wol
iul ſaemtichen Regalien /Obrigkeiten/ Jagten⸗
Deenſen / Nuzungen/ Zoͤllen/ Gerichten / Ge⸗

10 00 wie die benamt ſeyn moͤchten /

Vi8 Wufceſchleſſnn ſonden allermaſſen/
Hutſif5DulorbenurHereog lul . Frantzens
95 05 wuchlund

dero Vorfahren die Her⸗9 iu Nieder, Sachſen / oder Lauenburg/ En⸗
755 Weſtphalen vom Hell . Rom . Reich

getragen / beſeſſen/ genutzet und gebrau⸗

Soche Geſhiche Denckſwuͤrdiger Geſchichten. 823
2ů

Jh . Churfurſtl Daraal zu Sachſen uuninch⸗ 1689
rigem wahremElgenthum/ angemaſſet / mi tauß⸗
druͤcklicher declaration , daß in ſolcher inren⸗
tion und Meynnung der Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche
Hof,Rath nunmehr auff dieſem Schloſſe hau⸗
ſen/ herbergen / in denen Fürſtl . Zimmern die
Quartier genommen / ſeine Außloͤſung/ als in
Ihrer Churfuͤrſtl . Durchl . zu Sachſen Lande /gefordert / und ſaͤmtlichen Oflicĩanten angeden⸗
tet haben wolte / an Ihro Churfuͤrſtl . Durchl .
ſtatt / demſelben den Handſchlag zu leiſten / und
zuverſprechen / daß hoͤchſtgedachte Ih . Chur⸗

fuͤrſtl . Durchl . zu Sachſen / ind detr Juccellorn
an der Chur / Sie fuͤr dero rechtmaͤſſigen Herꝛn
und Landes⸗ Fuͤrſten erkennen / denenſelben ge⸗

tren / hold / gehorſam und gewaͤrtig ſeyn/ und ſich
ſonſten an niemand anders halten/ welches alſo
obbemeldte

beyde übrige mit zugetrettene Oflici⸗
anten mit dem Handſchlag verſprochen / auch
ſich mit Gluͤckwůnſchung lubmittiret . In dem
Fuͤrſtlichen Garten und Hof iſt gleicher geſtalt
Poſſeſſion genommen / und im Schloſſe geſpet⸗
ſet worden ; Dem commandirenden Sergeanten
hat der Churfuͤrſtl . Saͤchſiſche Hof . Rath die
bafole gegeben / und die dand⸗Staͤnde erfordert :
Worauff die ſaͤmtlichen Land⸗ Schuldheiſſen
benebſt Burgermeiſter und Rath des Staͤdt⸗
leins Otterndorff gegen 3. Uhr Mittags erſchie⸗
nen / ſich zwar Anfangs nicht accommodiren
wollen ; Des folgenden Tags / den z. Octobt .
aber / neben noch unterſchiedenen Land⸗Schoͤp⸗
pen/ an der Zahl biß25. Perſonen ſich lubmitti⸗
ret / und die Handgeloͤbnis individusliter ab⸗
geſtattet / mit der Erklaͤrung/ Ih . Churfuͤrſtl .
Durchl . zu Sachſen / als ihren gnaͤdigſten
Landes⸗Fuͤrſtenzu erkennen/ demſelben treu und
gehorſam zu ſeyn / ſich fonſten an niemand an⸗
ders zu halten / auch jeglicher ſeinen abſonderli⸗
chen Gluͤckwunſchabgeleget . Den 4 . Gctob .
hat der Churfuͤrftl . SaͤchſiſcheHe f . Rath den
commandirenden Sergcomen Herman Thal⸗
doͤrffern/ nebſt den 11. Soldaten in wuͤrckliche
Eydespflicht dergeſtalt genommen / daß ſie Ih .
Churfuͤrſtl . Durchl . getren / gehorſam und ge⸗
waͤrtigſeyn / dasSchloß Otterndorff /alwo ſie in
Guarniſon liegen / getreulich und nach ihrem
beſten Vermoͤgen/fuüͤrIhre Churfuͤrſtl . Durchl .
verwahren und ſchuͤzen helffen / und ſich hier⸗
unter an niemand anders / als an dieſelbe und
derſelben Commendanten halten / und deſſen
Commando , als einem rechtſchaffenen Sol⸗
daten eignet und gebuͤhret/ gehorſame Folge lei⸗
ſten wolten / ſowahr ihnen Gott helffe / und ſein
helliges Wort . Wie dann auch der Korn⸗
Schreiber / Melchior Jahn / Matthias / und

Hanß Urthe/ auch Peter Meden Handſchlag
abgeleget / und in ihren Beſtallungen / biß auff
weitere Churfuͤrſtl . Verordnung beſtaͤttiget/ die

Abkuͤndigung der Trauer und das neue Kirchen⸗
ſchet /

oder nußen und gebrauchen koͤnnen/ ſollen
ae nögen/nit aller Form und Solenmtaͤt /

aallegriffen / und ſich derſelben als

nommen / Dero Namen / Titul und Inſiegel

Gebet fuͤr Ihre Churfuͤrſtl. Durchl . vorge⸗

bey denen Expeditionen gebrauchet/ ſo dann /
daß die Inrraden forthin fuͤr Ihre Churfuͤrftl .

Zi3 j Durchl .
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Durchl . eingehoben / und derſelben berechnet

Beſchrei

werden ſollen / angeordnet / und dem Gerichts⸗

Verwalter dißfals ſchrifftliche laltruction hin⸗

terlaſſen worden . Welches alles dann bißher er⸗

zehlter maſſen der Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Rath oder

Reſident am Kaͤiſ. Hofe Hꝛ. Jonas Schrimff /

vermittelſt eigenen memorials Ih . Kaͤlf. Maj .

und dem Reichs⸗Hofrath in ſinunren laſſen .

Naͤchſt dieſem war das Hochfuͤrſtl . Hauß

Anhaͤlt/ welches ſich auff das ju ; ſanguinis &
agnationis fandiret / daß nemlich das Hauß

Anhalt und das Hauß Sachſen⸗Lauenburs ei⸗

nen geſamten Urſprung haͤtten/ und von Her⸗

tzog Bernhard / Hertzog und Churfuͤrſten zu

Sachſen / als welcher der erſte Acquirens dieſes
Hertzogthums Sachſen Lauenburg geweſen / und

vorn Kaͤlſer Friderico anfaͤnglich damnit ſey be⸗

lehnet worden / in gerader Linie herſtammeten /

maſſen gedachter Hertzog 4 9. 120 7. zween Soͤh⸗
ne hinterlaſſen / nemlich Albertumn , von rvel

chem die Hertzoge zu Sachſen / ſodie Chur vor

den Marggrafen zu Meiſſen innen gehabt / und

des juͤngſt verſtorbenen Hertzogs von Sachſen⸗
Lauenburg Linie / und dann Elenricum , von

welchem die Fuͤrſten von Anhalt entſproſſen .

Und haͤtten dieſe Brüder die vaͤtterliche Ver⸗

laſfenſthafft dergeſtalt getheilet daß alberto das

Herßogthum Iieder⸗Sachſen / Henrico aber

das Fuͤrſtenthum Anhalt zu Theile worden : Be⸗

zogen ſich hiernechſt auff ein Kaͤiſerl. Decret
vom 10 . Decemb 1677. vermittelſt deſſen Ih .

Kaͤiſ. Maj dem Fuͤrſtl. Hauſe Anhalt die aller⸗

gnaͤdigſte Verſieherung gegeben / daß Sie dem⸗

ſelben / was ihm der Succeſſion halber an ſol⸗

chem Hertzogthum und Landen von Gebluͤts

und Rechts wegen zukommt / gnaͤdigſt gerne

goͤnnen/ undſich darneben erklaͤret / wie ſie nicht

gemeynet waͤren/ ihine auff ſolchen Fall einig

præjnditz zitziehen zulaſſen. Daß auch ferner der

letztverſtorbeneHertzog Julius Frantz zu Sach⸗

ſen / Engern und Weſtphalen / nachdem die K aͤiſ.
Confirmation uͤber die mit Chur Sachſen

getroffene Erb⸗ Verbruͤderung / ob Serenisli .

morum principum Anhaltinorum contradi -

ctionem nicht erhalten werden koͤnnen/ die zwi⸗

ſchen Ihro und dem Hochfuͤrſtl . Hauſe Anhalt
enthaltene Blutsverwandtnis mit dem davon

dependirenden Succesſionss Rechte in einem

zwiſchen Ihm und dein Hochfuͤrſtl . Hauſe An⸗

halt auffgerichteten Packo , de dato Wien / den

16 . Martii A0 . 1678 . unter folgenden Worten
nochmals vor der gantzenWelt offentlich zuge⸗

ſtanden . Als haben Wir rathſam und noͤthig
befunden / nach unſerer Hochloͤbl. Vorfahren

Exempel das Succesſions - Recht / ſo die Jura

ſanguinis einer Linien an der andern Hertzog⸗

thůmern / Fuͤrſtenthuͤmern/ danden und Leuten/
von Rechts wegen zulegen / vermittelſt dieſes

nachſtehenden Pacti , deſto mehr zuverſichern /
und auff die begebende Faͤlle ſo wol der hinter⸗
bleibenden Fuͤrſtl. Wittben und Allodial - Er⸗

bung Taltſcho:
Unheil /ſodieUngewißhelt D —
mit ſich zi führꝛenpfleget/abzuwenden r Eiflit 164% f68,

im Fall wir Hertzog Julitis Franz oder unſer
kuͤnfftige maͤnnliche LeibesLehns,Erben mu
de abgehen / und alſo deß Alberti (weſcher d
Bernhardi Electoris Saxonici aͤlteſter 606

geweſen ) Linie in und mit Uns ader Yun
uͤber kurtz oder lang / gar erloͤſchen ſolte/ dsdum
ſuccediren in unſerem Hertzogthum / Sachſen/

Engern und Weſtphalen / und allen deſſen Ke⸗

galien / Jürſtlichen Wuͤrden / Graf , und Hen
ſchafften/ Rechten/ Gerichten/ Zoͤllen/ Geleitern/
Anſprüchen und Proceſſen / in Summa alen
denen rechtlichen danden und Gerechigteten / o
wir als Hertzog zu Sachſen / EngemundWeſt
phalen wuͤrcklich beſitzen/ odervonRechtstwegen
und Inhalts der Kaͤiſerl. Lehn- Buiefe haben
und beſitzen ſollen / nichts darvon außgeſchloſſen /

unſere Vettern Fuͤrſten zu Anhalt und ihre

leibliche Leibesdehens / Erben . Im Fall aber
wir / Fuͤrſt Johann George / und die obbeſchrie
bene unſere Herren Vettern Fuͤrſtenzu Anhal/ 3

wie auch Unſere und Ihre loͤbliche maͤnnliche

ö

Lebes⸗Lehens⸗Erben ohne Hinterlaſſung derglel⸗
chen dehns Succelloren / Fuͤrſtenzu Anhalt init

Tode abgehen/ und alſo des Henrici ,als Bern -

hardi , Hertzogen und Churfuͤrſten zu Sachſen

andern Sohns Linie in uns oder ihnen gang

erloͤſchen wuͤrde : Alsdann ſuccedixet in dem

Fürſtenthum Anhalt ꝛc. Hochgedachter unſt,

Herꝛ Vetter / Hertzog Julius Frautz und ſeine
loͤblichen Fuͤrſtl .deibesLehns⸗Erben . Es haͤte
auch hochgedachter Hertzog hierauffſeinen Uln,

terthanen durch ein offentliches Mandat gube⸗
fehlen laſſen / nach ſeinem toͤdtlichen Abgange
dem Hochfuͤrſtl . Hauſe Anhalt ſich zu ſubmit⸗

tiren .

Welchem nach denn ſo bald / nach vernommne⸗

nem toͤdlichem Hintritt des Durchl, Haroge 4

Fuͤrſt Johann Georgen von Anhalt Hochfürfl .

Durchl . als Senior des Hochfuͤrftl. Hauſe
Dero Hof⸗Rath David Casſium nebſt den

1

——

—

Churfüͤrſtl. Cammer⸗Gerichts Adeocaten und
Notario de Marces dahin abgefertiget/ derkt

Verrichtung auß folgendem hierüber aufgerich

tetem loſtrument mit mehrerm erhellet
Kund und zu wiſſen ſey hiernit jedertnaͤn,

niglich / inſonderheit denen daran gelegen/ daß

im Jahr nach Jeſu Chriſti Geburt ꝛc. Sonm,
abends war der 28 . Septemb. Ih . Hochflͤfl
Durchl zu Anhalt / Graf zu Aſcanien/ Herr il
Zerbſt und Bernburg der Chur⸗ und Marck

Brandenburg verordneter Statthalter und
General Feld⸗Marſchall / mein gnaͤdtſte
Fuͤrſt und Herꝛ/ mich zu Endes benandten d 0.

tarium Cæl. publ. auff das Churftieſtl. Bran,
denburg . Schloß allhier fordern laſſen/ undda⸗
ſelbſt gnaͤdigſt demandiret / und ratiode d ci

requiriret / daß ich nebſt dem datnals gegeh,
waͤrtigen / Sr . Hochfürſtl .Durchl. Hof. Ratß
David Casſium von Wolinski , mich auffdie

ben hohes Interelfe zuverwahren / als auch bey⸗ ¶ Poſt ſezen/ und an dem Hn . Hoff,Rath 05
derſeits Landſchafften und Unterthanen alles bewuſtenOrtreiſen / was daſelbſtvorgienge Ee⸗

0
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ſocl in acht nehmen / wol regiſtriren und proto-
colliren / und nach Geſchehung ein richtiges In -

ſtrument verfaſſen ſolte. Dieſem nun zu gehor⸗
umſter Folge/ bin an eben demſelben Tage mit

vorhin gemeldtetnHn. Hofrath von Berlin weg⸗

gerelſetlund den 30. e jusd . in Sachſen. Lauenb.
oantommen/ dadann ſo fort ob wolgemeldterHꝛ.

Hofrath Caſſius ſich nebſt mir zu demn daſelbſt
auireſenden Anptſchreiber auff die Amptſtube
berfüͤget/ unddemſelben iim Namen Ihr . Hoch ,

fürſtl. Durchl. ſeines hohen Herꝛn Principalis

vorzetragen/ daß ihme/ dem Amptſchreiber / das

Jſterben des Weyl . Durchlauchtigſten Fuͤrſten
und Hernn/ Herꝛn ulius Franß / Hertzogenzu
Sachſen/ Engern und Weſtphalen / wüͤrde in fri⸗

ſchem Andeneken ſeyn/ wann nun des Heren Ab⸗

geͤrdneten hoher H. Prin cipalis der näͤheſte
nnd rechtmaͤſige Succeſſor feudalis waͤre/ als

haͤteermit Verwunderung vernehmenmuͤſſen/
daß bereits einige andere polleſſionem dieſes
undanderer Oerter ergreiffen wollen / er vor ſeine

Perſon můſtees dahin geſtellet ſeyn laſſen / jeden⸗
ioch wolte er hiermit darwiderfeyerlichſt prote⸗

ſtirethaben / und dem Hn. Amptſchreiber zugleich
mit andeuten / daß er auff Ordre ſeines hohen

Hn. brincipalis ,Ih . Hochfl . Duꝛchl . võ Anhalt /
deſſen Vollinacht auch uͤbergeben wurde / die

polſeſſion nehmen wolte . Der Hꝛ. Amnt. ſchreiber
hat/ nachdem er die Vollmacht durchgeleſen /
darauffgeantwortet / daßer als ein Diener nun⸗

mehronachAbſterben ſeines hochſeligen Fuͤrſten
und Herꝛn ſolches nicht verwehren koͤnte/ und

wünſchte von Hertzen/ daß ihnen Gott den jeni⸗

SDenckwuͤrdigerGeſchichten. 827

füͤhret haben/ ſiehaͤtten von der Hochfuͤrſtl. Segte⸗
rung Befehl / daß nachdem Ih. Churfl. Durchl.
zu Sachſ . durch dero Gevollmaͤchtigten bereits
die Poſlesſion nehmen laſſen/ derſelbe auch die
Pacta confraternitatis , imd die Diplomata
confirmatoria Cæfaris in originali vorgeleget /
Sie keinen mehr zu Ergreiffung der Poſſeslion

verſtatten koͤnten/ wolten auch wider alle actus

proteſtiret haben / und konte man ſich deßhalb
bey der Regierung und Staͤnden / die zu Ratze⸗
burg verſammlet waͤren/ anmelden.

Der Herꝛ Hofrath hat quàm folennisfimẽè
wider die von denen Saͤchſiſchen Deputitten de
lacto genommene boſſesſion proteſtirt /

und
E. E . Rath nochmals angedeutet / daßſie hier⸗
inne keine judices ſeyn koͤnten/ ſondern was ſie
einem andern verſtattet / ihme auch nothwendig
zugeben muͤſten/ darauff er dann auch / non ob⸗
ſtante proteſtatione , die poſſesſion , wie vorhin
im Ampthauſe / genommen/ E. E. Rath hat ſol⸗
ches geſchehen laſſen / und dabey gemeldet / daß
ihnen gleich viel gelten koͤnte/ was ſie vor eine O⸗
brigkeit bekaͤmen/ und goͤnneten ſie es dem jeni⸗
gen / welchem es von Gott und Rechts wegen
zukaͤme.

Hiernechſt ſeynd wir an dritten Ort !
nemlich zum Zoll Inlpector in das ZollHauß
gegangen / da dann Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl .
abgeordneter Herꝛ Hofrath Caslius dem Zoll⸗
Inſpector den erſterwehnten Vortrag gethan/
dabey meldend / daß/ weiln der Zoll eines von
den principaliſten Regalien alhier / er noth⸗gen Fuͤrſten und Herꝛn wiedergeben moͤchte / dem

es bon Recht und Billigkeit zukaͤme; er waͤre da⸗

behviel zu geringe/ darinne zu decidiren / weil er

abervon der Hochfuͤrſtl. Regierung auß Ratze ,
bürgeinenBrteff unter Hn. Dr. Claſſens Hand
uproduciren/ innhalt welches ihm anbefohlen
würde / keinem mehr als Jh . Churfuͤrſtl. Durchl .
u Sachſen/ der die Polleſſion nehmen laſſen/
erſey kwer er wolle / zur Pollesſion zuverſtatten /
lls můſte er dawider proreſtiren ; deſſen unge⸗
achtet hat dennoch der Hꝛ. Hofrath Caslius die

polſesſion mit Ergreiffung der Thuͤren/ Tiſche
und

Bäncke areiptret und genommen / auch da
hey dem Hn. Amptſchreiber angedeutet / daß
( zur præjuditz ſeines hohen Hn. Principalis ,im
Mamen Sr . Churfürſtl . Durchl . zu Sachſen
nichts außfertigen ſolte/ worauf obwolgemeldter

I . Hoftath Caslius nach dem Rathhauſe da⸗

ſlbſtgegangen / und als EE. Rath noch verſam —
laegewefen/ ſich bey deinſelben anmelden laſſen/
doß er imNamenſeines hohenHn.Principalis,
.Hochfürfl. Durchl . von Anhalt etwas an⸗

judeuten haͤtte ; als nun derſelbenebſt mir in die

Rach.Stube gefordert / ſt ihme von dem Herꝛn

gufuc vorhin erwehnte propoſition gethan/
le ſwar E. E. Rath angehoͤret/ die producirte

5
aber nicht einmal annehtnen / vielwe⸗

erleknwollen ſſondern darauf ſo geantwortet :ß wann ſie das getvuſt haͤtten / wolten ſie den

nAbgeordneten nichteinmal an denOrt ge⸗

wendig ſeines hohen Herꝛn Principalis Jura
hierin beobachten / und denſelben in polſeslion
nehmen muͤſte. Es hat aber der Zoll. Inſpectot
gleichfals vorgebracht / daß zwarvon Sr . Chur⸗
fuͤrſtl. Durchl . zu Sachſen bereits einige Gevoll⸗

maͤchtigte daſelbſt geweſen / und die pollesſion
geſuchet / auch durch Ergreiffung der Thůren /
und ſonſten genomenz es ſtuͤnde dem Hn . Rath
aber frey/ was er gleichfals thun wolte / denn er

etwas zu hindern nicht baſtant waͤre/ ervor ſeine
Perſon koͤnte und wolte es wol geſchehen laſſen/
ſintemal er jetunder ohne Herꝛn/ und alſo faſt
auch ohne Dienſt waͤre. Der Hꝛ. Hofrath hat
darauff / wie gebraͤuchlich/ diepolleslioo, nach
dem er wieder die vorhin genommene beſter
maſſen proteſtiret / und ſeinem hohen Heren
Principali deſſen jura ſerviret / ergrieffen / auch
den Zoll. Inſpector erinnert / daß er zum Præ⸗

judit ſeines hohen Herꝛn Principalis in Zell⸗
Sachen nichts vornehmen muͤſte/ welches auch
der Zoll⸗ Inſpector mit Handgebung / ſo weit

es ſein Eyd undPflichten zulieſſen/ verſprochen /
womit auch der Hof⸗Rath zu frieden ge⸗

weſen .

Am 1. Octob . ſeyndwirin ein Dorff / ohnge⸗
ſehr eine halbe Meile von Razeburg / Natnens
Schmilow / gekommen / woſelbſtwir uͤber 200 .

Mann Luͤneburgiſche Voͤlcker angetroffen / wel⸗
che in procinctu waren ſich nach Ratzeburg zu

begeben .
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begeben. Ich wunde nebſt dem Hn . Commillario

Schultzen nach Ratzeburg geſchickt/ um zu ver⸗

nehmen / ob die Regierung in dem Stande / und

obſie noch liberas manus haͤtten/ daß ſie auff des

Hn. geheimen Raths von Canitzen Propolition
die er / wegen der Quartier⸗Gelder und andern

wichtigen Sachen ihnen thun wuͤrde/ categorice
antworten köͤnten/ oder ob ſie verflichtet das jeni

ge / was ihnen fuͤrgetragen / nach dem Saͤchſiſ .

Hofe zu berichten . Als wir aber vor Ratzeburg

gekommen/ und uns angemeldet / hat man uns
nicht einlaſſen wollen/ darauff wir einen Paß ge⸗

zeiget und gegeben/ der denn nachdem Commen⸗

danten gebracht worden : Wir haben darauff

ber eine Stunde gewartet / es iſt aber keine Ant⸗

wort erfolget / ſendern vielmehr an ſtatt / daß vor⸗

hero nur der Schlagbaum allein zugemachet ge⸗

weſen/ auch die Zuckbruͤcken unterdeſſen auffgezo⸗

gen worden . Wir hielten an / daß man uns ant⸗

worten / und im Fall manuns nit einlaſſen wolte /
denPaß nur wieder heraußgeben ſolte/ wir beka⸗

men aber weder eines noch das ander . Unter⸗

deſſen kamen einige Luͤneburgiſche Voͤlcker / von

einem Fendrich commandiret / vor die Bruͤcke /
ſetzten L. Schildwachten vor den Schlagbaum
mit Befehl / keinen hinein oder herauß zu laſſen/
die Burgerwacht wolte uns zwar den Paß wie⸗

der herauß geben/ nur begehrten Sie / dieSchild⸗

wachten ſolten von der Bruͤcken marchiren / weil
wir aber ſolches nicht prætendiren noch erlan⸗

gen konten / muſten wir unverrichteter Sachen /
jedoch mit proteſtation wieder abziehen .

Am 2. Gct . iſt der Hꝛ. HofrathCaſſius nach

Ratzeburg gereiſet / und ſich am Thore angemel⸗
det / da dann nach Wartung einer gantzen Stun⸗

den / der Herꝛ Obriſt . dieutenant von den Luͤne⸗

burgiſcheneinen Adjuranten geſchicket / und ſich
excuſiren laſſen/ daß er den Hn . Hofrath nicht

einlaſſen köͤnte/ ſintemal er biß dato noch Ordre
haͤtte / keinen Fremden einzulaſſen / er erwartete

aber ſtuͤndlich andere Ordre, wie er ſich verhal⸗
ten ſolte/ bate/ esihme nicht zuverdencken . Der

Herꝛ Hofrath replicirte / daß er wegen einiger

Angelegenheiten undPrætenſionen ſeines hohen
Herin Principalis nothwendig herein muͤſte/
weil er aber ſehe / daßes nicht ſeyn köͤnte/ ſo muͤſte
er doch hiemit ſeinem Hn. Principali deſſen ura
beſter maſſen reſerviren / und wolte wider alles

widrige proteſtirt haben / bate ſolches dem Hn .
Commendanten zu hinterbringen . Nachdem

wir datauff noch ſelbigen Tag nach Buͤchen/ all⸗
wo die Sachſen⸗Lauenburgiſche Staͤnde zuſam⸗
men zukommen ſich beſchieden/ gereiſet / ſindwir
den z. Octob . von denen ſaͤmtlichen Staͤnden/
in der Kirche daſelbſt zur Ptopoſition geladen
worden / da daum / wie wir angekommen / die ge⸗

ſatnpte Staͤnde dem Hn . Hofrath Caſſioentge⸗
gen gekommen / und in die Kirche begleitet / wo⸗

ſelbſt der Hofrath auff Angeben des Hn. Land⸗

Marſchalls von Buͤlaw ( weil ſonſt der Hꝛ. Hof⸗
rath / wie er vorgab / nur eine muͤndliche Ant

wort / dieein oder ander retractiren moͤchte/ wie⸗

3 — ſeine propoſition nebſt dem Origi -

nal Mandato und der DeductionjurisAnbal
tini , nachfolgender Weiſe ſchrifftlchübergab

Wolgeborne / Hoch Edle / Veſte / auch Gdell
Ehrenveſte und Wolweiſe/inſonders

hochzuehrende Herren .

Mucben des AllmaͤchtigenSottesgnadigſkes
Wolgefallen geweſen/ den Durchl . Fürfen

und Heren Herꝛn Julius Franz / Herzogen z1

Sachſen / Engern und Weſtphalen/ohnt Hn⸗
terlaſſung maͤnnlicher Libs Lehens Erben durch
den zeitlichen Tod hinweg zu nehmen und Ihro
Hochfuͤrſtl . Durchl. zu Anhalt ꝛe. Meingug,
digſter Herꝛ/ als jure ſanguimis legitimus ue.
ceſſot , mich zu dem Ende abgeſchickt/ n fenem
hohen Namen die Lollellion dieſes vacanten

Fuͤrſtenthums zu nehmen/ wie gus meinem / mur
gnaͤdigſt ertheiltem Mandato und beykommen⸗
dem Beglaͤubigungs Schreiben / an meine aeer⸗

ſeits hachzuehrende Herren / mit mehrerm et,

hellet ; ſo habe zůudem Ende / weil dieſelbeallhie
verſammlet finde/ meine propolition an meihe

hochzuehrende Herren hiermit thun/ und Na⸗

mens Jh . Hochfuͤrſtl . Durchl . Heren Johann
Georgen/ Fuͤrſtenzu Anhalt / Grafen zugſcanten
und Hermn zugerbſt und Bernburg / ee de und

deß gantzen Fuͤrſtl . Anhalt , Hauſes / meineinſon,
ders hochzuehrende Herren erſuchen wollen daß

ſie nicht allein mich in Nehmung der polleſſon

beſter maſſen zu alliltiren / ſondeꝛnauch J. Hoch

fuͤrſtl. Durchl . zu Anhalt / meinem gnaͤdiglen
Herꝛn/ mit nem Handſchlag/ als dem rechtinaß

ſigen dandes⸗Herrn ſich verbuͤndlichzn machen
geruhen wollen / wogegen Ihre Hochfſufl

Durchl . durch mich meine hochzuehrende Hli,

ren / kraͤfftigſtderſichern laͤſt/daß ſie allerſeits n
auch alle getreneUnterthanen / bey ihrenRchten
und Gerechtigkeiten ſicherlichſt geſchüßel und

mainteniret werden / quch hiernaͤchſt ſaktſanne

Proben Ih . Hochfuͤrſtl . Durchl . Hulde und

Gnade verſpuhren ſollen .
Weil auch vernehmen muß/ daßein oder al

der ſich einer Pollellion , ich weiß nichtſquot
tulo & jure, ſich anmaſſen wollen / ſo mußih
NamenJh Hochfuͤrſtl. Durchl . wider alleſoͤch,
de facto genommene poſleſſioncund was

Præjuditz meines gnaͤdigſtenFuͤrſtenundHenl

vorgefallen / lolennilime proteſtiren/und
mit Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl . und dem Hoch

furſtl . Anhaltiſchen Hauſe ihre habende fus

beſter maſſen Rechtens relerviren/der geuiſte
ſten Zuverſicht lebende / meine inſonders Ha

geehrteHerren werden nicht allein dieſesaungh,
men / ſondern auch hieraufihre wilfahrtgeErle
rung geben / wobeyich vormeine Perſon berhanz

Meiner allerſeits hochzuehrenden Berren
Dienſtbereitſchuldiglt

David Caſſius von Wolinsb .

Dieſe Propoßition wurde mit ſondenſchaeh
reſpect angenommen / und verſprochen /ſchr

lich darauffzuantworten . Ass der Hengchelle
Rath von Caniz gleichfals hernachſümeeobn ,
lition gethan/ cchickten die Staͤnde ungefſhern

— —
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elnem andern hohen Haupte und Regenten zu
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ehernach in unſer Quartier und lieſſen— —
015 fty. Stund

erſichenweiletwaswichttges vorgefallen/ daß ſie

bermaln ihreAntwort nicht auffſetzen koͤnten/ ſol⸗

ches nicht bel zu deuten / ſie wolten auff den fol⸗

unden Tag damit einkommen / welches den 4 .

gusd. auch geſchehen/ da die geſampte daſelbſt
bothandene Staͤnde/ vo Ritterſchafft und Staͤd⸗
ſen in unſer Quartier bey demPrediger gekomen/

unnd nachdem den Verzug / daß nemlich nicht ſo

ſortdie Antworterfolget / der Hꝛ. Land⸗Marſchall

hon Bñlaw nochtmals/ nicht ubel zů deuten/ erſi
chet / hat erdem Hn. Hof, Rath eine ſchrifftliche
relolution, wie dem Original Man -

leder zugeſtellet.
1433 sigſte Fuͤrſt/

Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herꝛ.

En. Hochfüͤrſtl. Durchl . gnaͤdigſtes Schrei⸗

hen vom 28. Sept . lauffenden Jahrs / haben

foſtvon dero beſtalten Hofrath Lit . Hn. David

Caſſio von Wolinski in aller Unterthaͤnigkeit
empfangen/ und darauß mit mehrerm vernom⸗

men / wie nemlich nach hochſelem Abſterben

Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl . Herꝛn Julii Fran⸗

fen nſers allerſeits gnaͤdigſt geweſenen Landes⸗

Firſtenund Herꝛn/ (weiln keine maͤñliche Leibes⸗

lehensErben übrig) deroſelben dand /Regalien/

Jura und Gerechtigkeiten auff Dero Hochfuͤrſtl.
Hauß Anhalt / als worauß unſer hochſel. Hertzog
entſproſſen geweſen / nunmehro voͤllig devolvi -

ket worden / und weil ſie in hoher Perſon wegen

hoher obliegender und wichtigerEhehafften nicht

Denckwurdiger Cöeſchichten .

fuͤrſtl . Durchl . nach Dero Senero ſiraͤt mit

827

bruͤnſtig angeruffen / nachhends aber ſich nach
dem Exempel der loͤblichen Vorfahren / und das

uhralte Herkommen halten/ dem Fuͤrſtl. reverlal
und Nuion von A0 . ) 8 5. folgen / und den neuen

Landes Herꝛn(wie damals geſchehen/ und bißhe⸗
ro wolgegluͤcket / von J . Kaͤiſ .M. und dem Heil .

Roͤm. Reiche erwarten ſolle. So viel die hoͤchſte
Chur /und Fuͤrſtl. bekandte und unbekandte Præ⸗

tendenten anlangete / waͤre ſolches ein Werck/ daß
derRitterund Landſchafft zu hoch/ und anſſer

deroſelben Macht / daß ſie alſo die Haͤnde darauß /
und das Werckauffſich ſelbſt beruhen laſſen/ und

keinem der hoͤchſten Prætendenten præjudici -
ren muͤſſen; hoffen alſo / es werden Ihre Hoch⸗

dieſer unterthaͤnigen reſpectueuſen Antwort zu

frieden / und danebenſt verſichert ſeyn/ daß wir

wenigſten aus unterthaͤnigem Relpect auch nie⸗
mand der hohen Prætendenten / biß zu Außtrag
der Sachen uns weiter verbinden werden / und

betẽ in tieffſter Demut ſich dieſes gute from̃e dand
unddente nebſt⸗Ritter⸗undeandſchafft inhoͤchſten
Gnaden / MildenñGuͤte rec om̃endirt ſeyn laſſẽ/
damit ſie in Friede uñ Ruhe ihrdeben zubringen /
und ohne Drangſal bleiben moͤchten/ wonebſt

Eu. Hochfuͤrſtl .Durchl. ſamtdero gantzen Hoch⸗
fürſtl . Hauſewir zu allem Hoch / und Woleꝛgehen

der Obhut desHoͤchſten empfehlen und verharrẽ.
Eu . Hochfuͤrſtl . Durchl .

＋iir—

Buͤchen den Unterthaͤnigſte / gehorſamſte
4. Octob . Saͤmtliche alhier anweſende Ritter / und

von dannen ſich herunter zu erheben vermocht /
Siedennoch dero beſtalten Hofrath abgefeꝛtiget
haͤten/ mitBefehl und Ordre , in Eu . Durchl.
Namen/ dieDeroſelben zuſtehende ' olleſſion der

Sachſen Lauenb . Landen und dero zugehoͤrigen
pettinentien zunehmen . Nun ſolte uns / Gnaͤdig⸗
ſterFuͤrſt und Herꝛ/ zwar von . Hertzen lieb und an⸗

genehmſeyn / wann wir das Gluͤckhaben koͤnten/
uuntereines ſo renomirt - genereuſen und hoͤchſt⸗
lühmlichſtenFuͤrſten Schutz und Ruhe zu leben .

Wunnaber an Seiten der loͤblichen Ritter und

ſandſchafft·der gewöͤhnlichẽArt nach/ heute dato

diͤſerund anderer Angelegenheiten halber conte⸗

rence gehalten / it dabey wol eꝛwogen woꝛdẽ/ was
heh dieſem ſehr betruͤbten Fall / daGott der HErꝛ

ſinſernhochſel. betruͤbtendandes⸗Herꝛn/ zu ſich in
bie Ewigkeitabgefordert / an Seiten Ritter / und

dandſchaft vorzunehtnen / biß daß dem Allmaͤchti⸗
ennd Ihrer Kaͤiſ . Maj. dieſelbe wiederum mit

ſorſchen beliebte : Nach dem nun dieſes Werck
lachalen ſeinen Umſtaͤnden und ſehr wichtigen

Behaffenheiten nach derkaͤnge uͤberleget/ alledie

gegenwartige Stimmen / ſo wol von der Ritter⸗

ſchaffas der beyden Stadtedauenburg undRa⸗
ſburgDeputitten drůber vernommen / und ein

ſderſeinefreye Meynung dentlich und unwider⸗
kufficheröfnetundzum andernmal daruͤber be⸗

bünenen iſt der Schluß dahinaußgefalle
nemlich Gott den Allmaͤchttgenzufoör⸗

15 mnſeine Gnade undSegen zu Schickung
neuenLands, Fuͤrſten und Regenten im⸗

von Wackerbarch .

1689. Landſchafft hieſigen Hertzogthums .

B. von Bodeck / Barthold von Berckenthien /
J W᷑von Buͤlaw / J. B. von duͤtzow/ Joh . von

Wuͤckeden / M. Schulz / in Vollmacht der Fꝛ.

Kay Rothlau / Bominicus von Uffeln / F. W .

Rothlau / Joh . Dominicus von Uffeln / Joh .
Jacob Umſchiedt /wegen Stindtburg .

Chriſtoph Herſten / Frantz Johann Cavenius ,

wegen der Stadt Lauenburg /
Peter Benske wpp . Michael Saſſer mpp .

wegen der Stadt Ratzenburg .
Die Auffſchrifft war .

Dem Durchlaͤucht . Fuͤrſten und Herꝛn/ Herꝛn

Johann Georgen / Fuͤrſten zu Anhalt / Grafen zu

Aſcanien / Herꝛn zu Zerbſt und Bernburg / der

Chur⸗ und Marck Brandenburg verordnetem

Statthalter und General⸗Feld⸗Marſchall / ꝛc.
unſern gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herꝛn.

Der Hꝛ. Hofrath laß vorherſtehende relolu⸗

tion durch / und ſagte Danck / daß die ſaͤmtliche
loͤbliche Staͤnde ſich in ſo weit relolviren wollen/
weil er aber gehoffet / ſie wuͤrden ſeinem Petito

deferiret habẽ/ ſolches aber in der telolutionnit
finde/ ſo muͤſte er es dahin geſtellet ſeyn laſſen
wolte es unterdeſſen ſeinem hohen Herzm Prin -
cipali überſchicken / ſoauch eodem die geſchehen .

Hieꝛauff ſeynd wir nach Hamburg gefahren/
und den 6. Octob . zu Schiffe nach dem Lande

Hadeln / als wir daſelbſt ankommen / hat der Hof⸗

Rath zu Otterndory / dend. ejusdem ſich zů dem

daſelbſt anweſenden eꝛichts· Verwalter/ weil deꝛ

Statt ,

1689.

—
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Statthalter ſich von da weg und nach Hamburgwůnſchen/ daß ſolches eher geſchehen ware / weſ

begeben
/ verfůgt /demſelben die Hochfuͤrſtl . Voll⸗ aber vor ohngefehr d. Tagen / emChun Süllf

macht gezeiget und zu leſen gegeben/ welcher nach⸗
dem er ſie durchgeſehen / geantwortet : daß er ſie

mit gebuͤhrendem Kelpect geleſen/ und darauß

J . Hochfl . Durchl . gnaͤd. Willen und Meynung
derſtanden ; well er aber als ein Diener hierin
nichts diſponiren köͤñe/ ſondern diedand⸗Staͤnde

die relolution ( welcheam / hujus gleichfals ver⸗

ſamlet getveſen/ und die Fuͤrſtl. Lͤneburg. Abge⸗

ordneten anff deſſen Vortrag ihre Meynung ent⸗

deckt ertheilen muͤſſen / als wolte er ſelbige hier⸗

ein beſcheiden laſſen / nicht zweiflend / daß ſie des

Herꝛn Raths Vortrag anhören / und ihin dar⸗

Auff gebuͤhrend antworten wuͤrden . Der Herzꝛ

Math replicitte hierauff/ daßer ſich höͤchſt ver⸗
wundern muͤſſen / indein er gehoͤret/ daß ſie

den Chnrfuͤrſtl. Saͤchſ. Depurirten/ ſo fort ohne

einiziges Nachfragen/ auff deſſenbloſſen Vortrag
ſo baldangenomen / und deſſen hohembrincipali
ſich mit einem Handſchlag bereits verbuͤndlich

gelnachet / er tmuͤſte ſolches / wie weit ſelbiges ſeine
Verbuͤndlichkeit haͤtte/ dahin geſtellet ſeyn laſſen/
jedoch muͤſte er nothwendig / indem der Herꝛ

Gerichts⸗Verwalter ſolches gleichfals gethan /
hinwieder im Namen ſeines hohen Herren
Principalis proteſtiren / und dem Hochfuͤrſtl .

Hauſe Anhalt deſſen jura beſter maſſen Rech⸗
tens relerviren / der Gerichts / Verwalter bath/
wider ihn nicht zu proteſtiren / umalen er nicht

dafuͤr konte / weil er nur ein Bedienter und ſei⸗
nen Principalen folgen müſte .

Am 9. Ocrob. lieſſen ſich die Staͤnde auß dem

Lande Hadeln bey dem Hn. Hof⸗Rath angeben/
worauff 12 . Schultzen nebſt dem Burgermeiſter
und einem Raths⸗Verwandten auß Otterdorp

zu uns in unſer Logiament kamen / der Herꝛ

Hof⸗Rath danckte denſelben vor ihr Erſcheinen/
und proponirte muͤndlich / daß/ nachdem der

Allerhoͤchſte GottIhre Hochfuͤrſtl. Durchl . Hn.

Jalium Frantz / Hertzogen zu Sachſen / Engern
und Weſtphalen / ihren bißhero geweſenen / nun⸗

mehro aber ſeligſt verſtorbenen dandes⸗Herren/
ohne maͤnnliche deibes⸗Lehns⸗Erbendieſer Zeit⸗
lichkeit entriſſen / ſo waͤre von Sr . Hochfuͤrſtl .
Durchl . zu Anhalt / Herin Johann Georgen /
Fuͤrſten zu Anhalt / Grafen zu Aſcanien / Herꝛn
zu Zerbſt und Bernburg / N. ꝛc. Er / der Herꝛ

Nath abgeſchicket / die Poſſeſñon dieſer Seiner

Hothfuͤrſtl. Durchl . heimgefallenen Laͤnder/
darunker diß dand zu Hadeln ein Pertinentze / u
nehmen / wie ſolches aus der ihm mitgegebenen
Vollmacht / welche denen Staͤnden uͤberreichet
wurde / mit mehrern erhellet / verhoffete alſo die

ſoͤbliche Staͤnde wuͤrden ſich hierzu anſchicken /
und Ihre Hochfuͤrſtl . Durchl . ſich mit einem

Handſchlag verbuͤndlichmachen .
Die Staͤnde verlaſen darauff durch den

Schultzen zu Altenbruch die Vollmacht laut /

Ninitter ſich bey ihnen angegeben / und ein
Kaͤif. Expeckanß und Erbderbruͤderunz zuiAewi⸗

ſchen demChur⸗HauſeSachſlund ihrem hoͤchſ,
feligſten Fuͤrſten / auch eine Kaͤhf , Conlume

diondrübet, in origmali ptoducirt /ſte dabey
verſichert / daß das Fuͤrſtenthum Lauenb, denen

er ſolche documenta gleichfals votgezeizet/ d⸗
nenſelben zufolge/ IhroChurfuͤſtl . Durchl. als

nunmehro ihren Herꝛm angenommen/ ſo haͤtten
ſie auch in Sonlideration ,daß ditſed kändgen
eigendlich kein ReichsLehn waͤre/ ſondern ſeile

ſonderliche Rechte und priwilegin haͤtt/ ie guch
einen Beſchuterannehmen konten/ Jh.Churff.
Durchl . zuSachſen zu ihrem Schutherin an,

genommen / edoch mit der roreltaton ,daß fol
ches ihres hochſeligſt verſtorbenen Fuͤrſenello.
dial - Erben unpræjudiculich / ſie guch/ imFall
von Ihro Kaͤiſ. Maj . ein anders ſolte verordnet
werden /hieran nicht verbunden ſeyn ſolten/
auff welche Bedingung ſie denn auch die Pollel .

ſion nehmen laſſen/ und ſich mit einem Hand⸗
ſehlagverobligirt : Sie waͤren vor ihrePerſon zi

ſchlecht / daßſie in dieſer Sache juciciren konten/
ſondern muͤſten erwarten / wem der Alerhöͤchfte

Gott eszuwenden / und ihnen zum Regenten
eben wuͤrde/ welchen ſie willigſt annehmen und

unter deſſen Schutz lebenwolten / baten auch dañ
ben / nicht uͤbel zu deuten / daß ſie keine andte

reſolution geben koͤnten/ ſondern Sie und dus

arme Laͤndgen bey Seiner Hochfuͤrſtl , Durchl,

beſter maſſen zu rocommenciren .
41

Der Hꝛ. Hofrath fragte/ ob die Staͤndeſolche
ihre reſolution nicht ſchrifftlichertheilen wollen /

nachdem ſie aber ſich deſſen weigerten/ replicnte
der Hꝛ. Hofrath / daß ſie hieriñe zu weit gegangen
indem ſie ja wol gewuſt / daß Ihre Hochfuͤrſl .

Durchl . zu Anhalt zu dieſer Succeſſon Rechl

habe/ haͤtten derdhalben billig ſich nicht eherbet
bindlich machen ſollen / ſondern im Fallſiejanoch

einigen Zweiffel gehabt / bißJh. Kaͤſ. M. dallſ
nen deridiret / warten ſollẽ/ weil aber ſolches nicht
geſchehen/ muͤſteer wider alles das jentgelloe
bißher in dieſer Sache von denen Staͤnden vok⸗

f oines hohenHn. Princl⸗genommen/ imNamenſeines hohen Hnld
pals, in optima jaris forma ſolenniſſimèprote.
ſtiren /und IhHochfl. Durchl . und demganfel
Fürſtl. Anhalt, Hauſsdeſſen habende vueal

& integra beſter und beſtandigſter maſſen Rech

kens relerviren / danebender.He.Rathandelteal
daß / weiln ſie Jh.Churfl. Durchl . zn Sachſehnl

der poſſeſſion verſtattet / ſich demſelben mitl
nem Handſchlag verbindlich gemachetauchff

fentlichen von den Cantzeln vor denſelben dl

Landes Heren /bitken lieſſenSie ſolches ales 1
unbefugte undnichtige act be

ren uñ abſtellen/ Ihn wegen des geſamten §ul 0
Hauſes Anhalt zur polſelnonlaſenundiuben

antworteten auch durch obbenandtern Schultzẽ /
daßſie mit ſonderlichem Kelpect Ihro Hochfl .
Durchl . zu Anhalt Vortrag / ſo ſie durch den

Hn . Hofrath thun laſſen / vernommen/ noͤchten

Ende nach dem Schloſſe führenſclen audh
Vorbitten und Außfertigung im Namen

1

f
hohen Herren Principalen der Fuͤrſten

Anhaltgeſchehen moͤchte.

Deſchrebnz —

09Dlk
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Dle Stälde hathen hierauff / Ste mit der

1609.
coteltation zu verſchonen / wie auch

/ daß ſie

noch zur Zeit einem andern Herꝛn ſich unterge⸗

bun ſolten/ ſie hätten einmal uhr Wort von
0 gegeben/ das koͤnten und —. — ſie / biß da⸗

hin Ihnen vol Ihr. Kaͤiſerl. Mayeſt: ein anders
gufferleget würde / nicht wiederruffen /

waͤre der
Hr. Hoftath eher gekommen/ vielleicht haͤtten ſie

henn auch andere Mellares genommen / bathen

nochtmahls gehorſatnſt ſolches zum beſten zu
dalten / und in Ihrer Hochf Durchl. Gnade ſie
ſuethalten/ der Here Hof Rath rebetirte noch⸗

mals ſelne gethane Proteltation , und erſuchte

die Stande ſich eines beſſern zu bedencken / wor,
auff die Staͤnde ſich nochmals recommendi⸗

rend Abſchted nahinen / nachdem aber nichts

meht erfolget als haben wir uns wiederum den

10 hujus guff die Raͤiſe nach Hamburg bege⸗

et nun ich Eberhard Marees , Imperia -
li authoritate Notarius publicus vorhin ver -

eichnetem in Perſon beygewohnet/ und ſo / wie

es allhier bofindlich/ laͤglich ad brotocollum
gebracht / ſo habe auff Befehl und requilition
bolhin hoͤchſtgemeldeterIhr Hochf. Durchl. zu

Anhalt/ ſolches in gegenwaͤrtige Form dieſes
offenen Inſtruments bringen und ins reine

ſchreiben ſollen und wollen / nachdem ich auch
in collatione mit meinem gehaltenen Proto -

collo es allenthalben gleichſtimmig befunden/
ſo habe ich ſolches in majorem fidem , wie ich

es mit eigener Hand geſchrieben und unterſchrie⸗
hentmit meinem gewoͤhnlichen Notariat - Signet
heſegelt/ ad hæc omnia debite ac legitime re -

quifitus.

Berlin / den 16 . Octobr .
Anno 1689 .

Eberhard Marees , Imperiali au -

ihoritate Notarius publicus ,ac
Cameræ Elect . Brandenb , Ad-
vocatus Otdinarius .

Ferner gab ſich das Hochf Braunſchweig⸗
Aneburgiſche Hauß an / und bezoheſich / ſo viel
man noch zur Zeit vernehmen konte / auff die
bacta familiæ, wvelche im Jahr 1169 . zwiſchen

Erich Herzogen in Nieder⸗Sachſen / und Wil⸗
belen/ wie auch Magno Hertzogen von Braun⸗
ſchtoeg důͤneburg / gerichtet / und nachgehends
Anno 1399. wiederum von Wenceslai , Hertzo⸗
geus in Sachſen/ und Magni Hertzogs von duͤne⸗
hurg Soͤhnen erneuert / und noch kurtz durch
ile EthBerbrüderung zwiſchen Herzog Julio
Hulrich/ und nachgehends deſſen Sohn julio
Lubeiſeo als dem lezt verſtorbenen Herzog von

Sächen Sauenburg und dem Hauſe Braun⸗
cötdelg,Lüncburg conlirmiret und beſtaͤttiget
wutden . Füͤhrete auch darneben an / daß der

Uhraahern / Henricus Leo , zwar der Saͤchſiſ .
anden entſezet/ jedoch nicht aller jurium gaͤntz⸗

lch berluſtgget worden/ indem Seinen Nachkom⸗
men das Sächſiſche Schild und Wapen zu

beauEuropæl Drehichender Thell .

Denckwuͤrdiger Geſchichten. 829
Bezeugung ihres vorbehaltenen Rechts / von 1689 .
dem Kaͤiſer gegoͤnnet und gelaſſen worden / und

daher allerdings befugt worden / die jetzt 0

te Saͤchſiſche dande mit den ihrigen wieder zu

reuniren ; Ließ auch hierauff theils aus ange⸗
fuͤhrten Urſachen / theils Krafft Craͤiß⸗Obriſten

Amts einige Militz in mehr beſagte Sachſen⸗
Lauenburgiſche dande gehen. Wie dann den

30 . Septembr . bey Jo . Mann / welche durch ei⸗
nen derOrten ſehr kundigen Major , Namens
Herꝛn Wieſel / durch ungewoͤhnliche Wege da⸗

hin gefuͤhret worden / bey der Demmerung in
der Stadt und Veſtung Rateburg angelanget /
darauff die verſiegelten Gemaͤcher wieder eroͤff
net / der Major , ſo das Schloß / wie oben gedacht/
mit etlichen Sachſen⸗ Lauenburgiſchen Soldaten
commandirte / wie nicht weniger auch einige
derer Lauenburgiſ . Regierungs Raͤthe in Arreſt
genommen worden . Es wurde auch ferner
an unterſchiedlichen Orten das Herßogl . Luͤne⸗
burgiſche Wapen auffgehenget / auch ſo wol der

Regierung / als des Cameral - Weſens ange ,
maſſet / wobey dem Bericht nach die direckion

in allen Dingen damals dem Heren Wacker⸗

barth auffgetragen worden ; endlich auch die

Beſatzung taͤglich mit mehrerer Mannſchafft
verſtaͤrcket. Geſtalt dann den 10 . Novembr . ge⸗
ſchrieben wurde / daß ſich allein in Ratzeburg/
unter dem Commando eines GeneralMajors
und Obriſten Hirſchvogels / uͤber roo . Mann

halb Hanover und halb Zelliſche / zudauenburg
aber bey J00 . Mann befaͤnden/ welche ſonderlich
an der Ratzenburgiſchen Fortification Tag und

Nacht / Soñ und Werck⸗ Tage arbeiteten . Deß⸗
halben ſollte auch vor Ratzeburg die Berg⸗Klr⸗
che abgebrochen / und an deren Platz /eine Schan⸗
tze angeleget werden / wormit man die andern

Berge im Nothfall beſchieſſen koͤnte; Um die

Stadt ſtunden drey⸗doppelte Palliſaden / und

weil der Ort / ſonderlich wegen des Waſſers
und Moraſts / von Natur veſte / ſo haͤtte man

ſich deßhalber vor einigen andringenden Uber⸗
fall ſo leichte nichts zu befuͤrchten. Man ließ
auch aus dem Fuͤrſtlichen Garten die dickeſten
und beſten Obſt⸗Baͤume zu Palliſaden auß ,
hauen . Nicht weniger war man bemuͤhet/ um
ſich in eine deſto beſſere Politur zu ſtellen/ aller⸗
hand zur defenſion gehoͤrige Materiallen aus
dem Luͤneburgiſchen und zuͤbeckiſchen herbey zu
ſchaffen ; wie dann den 19 . Novembt . von

Hamburg zivey groſſe Prahmen mit Pulver /
und den 21 . Decembr . dtey ſchwere eyſerne
Stuͤcke zu Ratzeburg angekommen / auch muſte
ein Major von der Artillerie etliche J . biß 12 .

pfuͤndige Stuͤcke von denen Lͤbeckern erhan⸗
deln / allwo auch noch 8. biß 9. Metallene Ca⸗
nonen umgegoſſen und ins Lauenburgiſche ge⸗
bracht worden .

Naͤchſt dieſem meldte ſich annoch das Hoch⸗
fuͤrftl. Hauß Mecklenburgan / mit gleichmaͤſſiger

Anfuͤhrungeiniger dero Vor⸗Eltern mit denen

Hertzogen in Nieder⸗Sachſen Anno 1431. und

1518. gemachter und von denen Nachkommen

Aaaa ange.
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nicht geſchwaͤchet/ viel weniger auffgehaben wer⸗

830

angenommener und gutgeheiſſener Succellions .

und Erb⸗Rechts Pactorum , daß auch als der

letzt verſtorbene Herßog zu SachſenSauenburg
einige neue pacta familiæ mit andern Fuͤrſten

einzugehen vorgehabt/ ſolchen das Hauß Meck ,

lenburg Anno 167l . bey dem Kaͤiſerl. Reichs⸗
HofRath contradiciret / und ſich mit einer

eingeſchickten proteſtation verwahret / auch ei⸗

ne gute Relolution erhalten / daß das Fuͤrſt⸗

liche Hauß Mecklenburg ſein Jus , welches ohne

dem/ als in pactis majorum radiciret / hierdurch

den moͤgen/ ſalvum erhalten .
Noch waren die Durchl . Hertzogen von

Beſchreibung

Sachſen ErneſtiniſcherLinte / welche zwar gleich

Chur⸗Sachſen des Hauſes Sachſen Recht wi⸗

der die andere Herren Prætendenten / jedannoch

zugleich auch einen Vorzug vor Chur⸗Sachſen
behaupteten / und kundirten ihre Anforderung

gleichfalls aus des Kaͤiſers Maximiliani I . vor⸗

angefuͤhrten Expectan⁊-Brieffe/ und nach deſ⸗

ſen klaren Innhalt beſchehener Eventual - Be⸗

lehnung . Dann gleichwie ſie unlaugbar von

dem Hertzoge und nachmals Chur⸗FuͤrſtenJo⸗

ganneConſtante herſtam̃eten/ ſo haͤtten ſie nun⸗

mehroauchals deſſẽ poſteri ſich curn excluſione

Albertinælineæ einig und allein der Succeſſion

zu erfreuen : Nun waͤre zwar dieChur/ aber nicht

zugleich dieSachſen⸗LauenburgiſcheAnwartung
von Ihrer dinie abgekommen / maſſen die ex⸗

pectativ nicht auf die Chur præcis, ſondern auf

die beyde Herren Bruͤder Erneſtiniſcher / nach

deren und ihrer Deſcendenten Abſterben aber

allererſt auff die uͤbrig ſeyende Albertiniſche

Lnie / und alſo bloß lecundum ordinem linea -

rum geſtellet / und nicht ad modum ſucceden -

di in Electoratu Aur . bullæ conformem , &

lineæ Erneſtinæ ſemper ſervatum reſtringiret /
welches doch nothwendig ſeyn muͤſſen/ vann ſie
ein acceſſorium Electoratus ſeyn ſollten . Sie

waͤre auch bey Entwendung der Chur nicht von

Ihrerdinie abkommen / qua privationes ſint ſtri -

cti juris ,& ultra expreſſa non extendendæ:
Auch haͤtte ſich Chur⸗Fuͤrſt Johann Friederich

weiland dieſes benelicĩ niemals expteſſe begebẽ/
deßfalls dann die aͤuſſerliche Auffhebung des

Begnadigungs Brieffes pro Electoribus auch

nichts erweiſe / dann nicht die euſtodia , ſondern

der exprellus tenot diplomatis hierbey ein Jus

mache / und ſeyen ſie zu der Quſtodia nicht ex

jure ceſſo , welches unerweißlich / ſondern ex

facto , oder etwa caſu & per errorem gekoimn⸗-

men . Endlich / ſo præjudicire Sereniſſimis

Erneſtinis die jůngere tenovation nichts / weil

ſolche/ ſo wol der expreſſæ clauſulæ caſſatoriæ ,

als auch denen hinc inde zwiſchen beyden di⸗

nien auffgerichteten Vertraͤgen und Kecelſibus

zuwider / und auff einſeitige / auch dißſeits unge⸗

ſtaͤndige narrata außgewuͤrcket ; vielmehr ſey

ſie der Albertinæ nuͤtze und vortraͤglich / indem

in ſelbiger die vorige Expectanz in allen Pun⸗
cten und Clauſuln / alſo auch der Caffatoriä

confirmiret worden/ und dieſem nach habe Chur⸗

tigkeit die ſaͤmtliche Herren Competenten durch

Sachſen und Albertina linea in effectu nche
neues erlangen koͤnnen/ ſondern nur pitteelam
ihres alten juris reno viren laſſen/ waͤren dabe,

neben verſichert / es würde die jetzo regletende

Roͤm. Kaͤtſerl. Maj. e « plenitudine poteſtati
zumal obſtante clauſula caſſitoriä, unberſhul

3. 08NN
5

deter Weiſe niemanden ſeiner wohlhergebrach⸗
ten Rechte verluſtig machen .

Endlich waren auch die Churfuͤrſtl. Saͤchſf
Herren Vetter / Sachſen⸗Welſſenfelß /Sach⸗
ſenMerſeburg und Sachſen⸗Naumburg/ wel⸗

che zwar Chur⸗Sachſen contraSachſenGotha
aſſiſtiretẽ/ gleichwol aber auch eln loecial . Recht
ex pactis domus wider Chur⸗Sachſenvor Ihre

abgetheilte Haͤuſer urgireten .

Auſſer dieſen waren andere / welche nicht auf
das gantze Hertzogthum / ſondern allein auff das

dand Hadeln Anſpruch macheten / als 1. Ihro
Koͤnigl . Maj . in Schweden ex prætenlo jure

dominii directi . 2, des letzt verſtorbenen Her⸗
togs zu Sachſen / Engern und Weſyhalen/
nachgelaſſene zwo Princeſſinnen ex pratenlo
jure hæreditario , daß gedachtes Land zn Hg⸗
deln kein feudal , ſondern allocual - Stuͤcke waͤ

re . 3. die Durchl . Hertzogin von Schleftwig

Holſtein / HertzogFrantz⸗Heinrichs vonSachſen

Lauenburg Tochter / als eine Allodiat MitErbin

an dem Lande Hadeln . 4. des Hertzogs von

Schleßwig⸗Hollſtein Hochf . Durchl . wegen ge

gewiſſer acht Doͤrffer / als Koͤrtel / Wallenrede /

Fulgenhagen / Hecken / Goretz / Eſcheberg/ Wen ,

dendorff und Wohldorff / zu dem Amte Rhil ,

beck gehoͤrig / welche viele Jahre hero von den

Hertzoge zu Sachſenauenburg ulurpixet wot

den .

Dieſem nach lieſſen allerſeits hohe Preten

denten dero Rechtliche Anſpruͤche an Ihr .KnP
ſerl . Maj . gelangen / welche dann damahls u. ,

Augſpurg der bevorſeyendem Wahl und andetet

Angelegenheiten halber ſich auffhielten/ und
da⸗

her anfangs zu Vermeydung aller Weitlaͤuff

——
1615 770

dero . Herren Abgeſandten foͤrderſamſtzuem Friede

und Eintracht / wie auch zur Gewaͤrtigket

dero hohenKaͤiſerl . Vermittelung ermahnen/u
gleich aber auch dero annoch zu Hambllg

verharrenden Commilſion allergnaͤdigſtanden

ten lieſſen/ ſich der Sachẽ ſelbigenOrtsnachalet
Moͤglichkeit anzunehmen / und in dem Nieden

Söͤchſif . Craͤiſe allem dißfalls beſorglichem fel

nerm Lbel und Unheil ſorgfaͤtigſt vorzubaln

Allein die Haupt⸗Handlung wurde an del

Reichs⸗Sonvent nachRegenſpurg bertwieſol,
und muſte biß nach der erfolgten Wahl eiles

Roͤm. Koͤnigs außgeſeßet verbleiben. Hierſahlühh.

aber hatte es allbereit ſtracks nach erhaltentt
Kundſchafft von dem Hertzoglichen Todesfall .
üher der Lauenburgiſchen Sellion und 11
ſonderlich ztotſchen denChur⸗Saͤchſeund zin
Anhaltiſ . Geſandten/unterſchiedene in ＋1

ſcharffe Diſputẽ / Prote ſtationesuñ Reprotelta.

tiones gegebẽ/ welche endlich ſo hoch geſtiege dafß

i ten relolritel
auch die andern HerrenAbgeſand

3
1ch .
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ct ehtwͤder inRath zu gehen/ als biß die .

„ BDifferenz⸗ um wenigſten proviſio -

fiir eon wuͤrde. 8 15 als der

Chur,SächficheGeſandte / der Ber: von1
055

lit / die poſſeſſion wegen des jeßteerwehnten

Voti und Seſſionis alſo gleich auff erhaltene

iulttuction genommen / auch widet alles das
ſntg / was ertoa zum prerjucliß Sr. Churfuͤſtl.
Durchl. zu Sachſen daſelbſt / oder anderwaͤrts
vorgenommen werden moͤchte/ proteſtiret / und
ſoches noſt releroirung aller jurium , ad pro -
tocollum zu nehmen gebeten; So begaben ſich
bahde Fůrſtl . Directoria , nach desThmrSaͤch⸗
ſſchen gnommenem Abtritt / in das Fuͤrſtliche
Conclave , und proteſtirten nicht allein wider

die polſelſon, fondern erklaͤrten ſelbige auch /
wel ſch der Geſandte biß dato noch deßwegen
bey dem Chur⸗Maͤynziſchen Directotio gehoͤẽ
nund nicht legitimiret / vor nichtig / und woll⸗
en ſie durchaus nicht 2d protocollum bringen
laſcn. Deßgleichen ließ der Magdeburgiſche
Wgeſandte/ welcher das Anhaltiſche Votum

herkratt / und eben damahls nicht zugegen war /

denen Füͤrſtl. Directoriis durch den Anhaltiſchen
Legations Secretarium eine ſchrifftliche re⸗

broteltation uͤbergeben; mit dem Erſuchen/
ſolche in ſeinem Namen in dem Chur-⸗Fuͤrſtl.
Collezio abzuleſen / und ad protocollum zu

bringen/ welche ihm aber von denen Fuͤrſtl.
Directorüüs , ſo wol deßwegen / weil ſie die

ChutSaͤchſiſche Poſſeſſion bereits ſelbſt vor

ungůltig erklaͤret / als auch / daß ſie gar keine

Parthey uehmen wollten / rernittirt wurde . Der

Chur⸗Saͤchſiſche ließ hierauff dem Maͤynni⸗
ſchen Directorio die wegen Fuͤhrung gedach⸗
ten Lauenburgiſchen Voti erhaltene legitima -
tion inſinuiren / nachdem aber ſelbiges hiebey
einiges Bedencken getragen / und ſich der Auß⸗
ftetigung des gewoͤhnlichen Legitimations -
Scheins geweigert / als begab er ſich ſelbſt zu

gedachtern Directorio , und vermeldete demſel⸗
ben/ nebſt einer weitlaͤufftigen remonſtration ,
daß er bey dieſer der Sachen Beſchaffenheit ge⸗
noͤlhtget wuͤrde/ gegen ſein Verfahren in denen

Colegis ſolenniter zu proteſtiren / und alles
lu ſener Verantiwortung zu ſtellen . Nun bath
war ermeldter Director , der Sache nur noch
Allche Tage / und bißdie von ihm anſeine Chur⸗
Fürſt. Gnaden zu Maͤyntz nacher Aligſpurg ab⸗

geſchickteStalfetta zurůck gekommen / einen An⸗

ſtandzu geben/ und in Gedult zu ſtehen/ es woll⸗
le ſich aber der Chur⸗Saͤchſiſche hierzu keines
ws berſtehen/ ſondern ließ ſeinem erhaltenen
Befchl gemaͤß/ den Chur⸗FuͤrſtlichenGeſand —
ken per Secretarium , den Fuͤrſtlichen aber
durch einen Cangzelliſten ſeine erhaltene / und

demn Ma ;ͤntziſchen Directorio inſinuirte Legi -

Denckwuͤrdiger Geſchichten. 83¹

wollte poflolſion genommen haben / wie er
dann die ihme von Seiner Chur,Fuͤrſtlichen
Durchl . dieſer wegen ertheilte Gewalt und Le⸗

gitimation bereits den 2. n ( 12. ) Octobr . dem

Chur⸗FuͤrſtlichenMayntziſchen Directotĩo ge⸗
buͤhrend uͤberbracht/ ſo auch noch bey demſelben
liegend zu befinden/ proteſtirte darnebenſt wi⸗
der alle und jede / ſo jezo oder kunfftig wegen
des auff Seine Chur⸗Fuͤrſtliche Durchl . als

eintzigen Succeſſorn offt gedachten verfallenen
Hertzogthums etwas ex quocunque capite zu
prætendiren ſich unterfangen moͤchten / und
reſervirte ſeinem gnaͤdigſten Chur⸗Fürſten und
Herꝛn alle hohe / nuͤtlliche und dienliche com -
petentia ; auch proteſtirte er wider des Chur⸗
Maͤyntziſchen Hire ctorii ungeziemendes pro -
cedere , wordurch nichts anders / als Seiner
Chur⸗Fuͤrſtichen Durchl . hohe Jura tadicata

zu kraͤncken / und durch dieſe Berzoͤgerung de⸗
roſelben einen oder andern Conttadicenten /
dergleichen biß dato keiner / der legitimatus ,
verhanden / zuzuziehen intendiret wuͤrde / auch
glaubte er gewiſſer / als gewiß / daß von Sei⸗
ner Chur⸗FuͤrſtlichenGnaden zu Maͤyntz / als
einem gerechten und genereuſen Herꝛn/ derglei⸗
chen undanckbar ungeziemendes Bezeigen ge⸗
gen Seiner Chur⸗FuͤrſtlichenDurchl . zu Sach⸗
ſen / welche in eigener hoher Perſon mit Dero
gantzen Armee nicht allein zu liberirung des ſo
betraͤngten Vaterlandes / ſondern auch zu Wie⸗
der⸗Eroberung Seiner Chur⸗FuͤrſtlichenGna⸗
den zu Maͤyntz Reſidentz und Bedeckung de⸗
ren ErtStifftes alles gethan / auch noch thue /
was einem ſo groſſen / tapffern und Patriott⸗
ſchen Chur⸗Fuͤrſten des Reichs gezieme / nicht
werde gebilliget und approbiret werden . Stel ,
lete alſo alles zu des Chur⸗Maͤyntziſchen Ge⸗
ſandten ſchweren Verantwortung / proteſtirte
wider den Mißbrauch des Directorü , wie auch
wider alles / ſo man etwa hieraus / Seiner
Chur⸗Fuͤrſtlichen Durchleucht . zu Nachtheil /
erzwingen wollte / und wuͤrde der ihm einmahl
ertheilten inſtruction gemaͤß/ die Fuͤhrung des

Lauenburgiſchen Voti und Seſſionis zu conti -

nuiren / ſich dabey zu manuteniren / und die⸗

ſelbe zu behaupten / niemahls unterlaſſen . Wie
nun der Chur⸗Saͤchſiſche ſolches alles ſißende
proponiret / verfugte ſich der Magdeburgiſche /

und fienge ebenfalls an zu proponiren / und
dem Hoch⸗Fuͤrſtlichen Hauſe Anhalt alle Com -

petentia zu reſerviren / worgegen der Chur⸗
Saͤchſiſche / als gegen einen illegitimum &e

illegitimatum Contradictorem reproteſtire⸗
te / und wurde alſo von beyden Theilen prote⸗

ſtiret / reproteſtiret und reſerviret ; Derglei⸗
chen auch in dem Fuͤrſtlichen Collegio , (all⸗umation notificiren / erklaͤrete auch darauff in

den groſſen ke und Cor-· Relations· Saale /
ünd ſwar an dem Orte und Stelle / wo ſonſt
Sächen Sauenburg zu ſtzen pfleget / wie / daß
TümNamen / und von wegen Seiner Chur⸗

— —

worein Sie ſich nach dieſem begeben/ ) geſche⸗
hen / ohne aber / daß einiger vondenen Fuͤrſt⸗
lichen Geſaͤndten zugegen geblieben / noch von

denen Secretariis etiwas ad Protocollum ge-
nommen worden .— Durchl . zu Sachſen nochmahlen

. Theatti Europæi Dreyzehender Theil. Aaaa ij

wegen Anhalt / gleich neben / und uͤber jenen /

Den
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Den 6 . ( 16 . ) Octobr . erhielt der Fuͤrftli⸗

che Anhaltiſche gleichfalls ſeine legitimation,
und nachdem er ſolche dem Chur⸗Maͤyntziſchen
Directorio inſinuiret / dieſes ihm aber eben

ſo wenig / als dem Chur , Saͤchſiſ. einen Schein
zuruͤcke geben wollen / und mithin ſelbigen Mor⸗

gen ſolches denen Geſandſchafften notificiret ;
Als lieſſe der Chur⸗Saͤchſiſche zu manuteni⸗

rung ſeiner ergriffenen Polleſſon , ſo wol in

Re - · und Cor - Relations .Saale/ als auch in

demm Fuͤrſtlichen Collegio durch das Reichs⸗

Marſchall Ampt den RathsAnſage⸗Zettel /we

gen Sachſen - Lauenburg auff Chur⸗Sachſen
gerichtet / ( weil der Chur⸗Maͤyntziſche ſolches

bißher unterlaſſen ) an dem Orte und Stllle /

wo Sachſen⸗Lauenburg zu ſitzen pfleget/ afligi⸗

ten ; Welches / als es der Anhaltiſche Gevoll⸗

maͤchtigte erſehen / riß er denſelben ſo gleich in

beyden Zimmern wieder ab / und nahm dieſer
wegen nochmaln Poſſeſſion vor Anhalt ; Wor ,

wider dann ſo wol das Reichs⸗Marſchall⸗Ampt /
als auch der Chur Saͤchſ. Geſandte / als uͤber eine

oͤffentliche Turbation ſolenniter zu proteſti⸗
ren genoͤthiget wurden . Bey ſothaner der

Sachen Bewandtnuͤs geriethen num faſt alle

Oeliberationes in gaͤntzlichesStecken / begun⸗

ten ſich auch anderẽ inconvenientien herfüͤr zu

thun / und wurden demnach beyde Herren Ab⸗

geſandten anfaͤnglich von denen höhern Reichs⸗

Collegiis ſeparatim erinnert / ins kuͤnfftige

von dergleichen wider den bekandten Reichs⸗

Stylum und Oblervantz lauffenden Actibus

abzuſtehen/ und ſich demnaͤchſt der Seſſion und

Voti im Fuͤrſtlichen Collegio wegen Sachſen⸗

maln zu enthalten ; Welches der Chur⸗Saͤch⸗
ſiſche niemahls ſo vollſtaͤndig anhoͤren wollen /
ſondern prote ſtando und reſervando darvon

gegangen / hingegen der Fuͤrſtliche Anhaltiſche
ſich zwar darzu verſtanden / wofern aber nur

vom Chur⸗Saͤchſiſchen eine gleichmaͤſſige relo⸗

lution erfolgen wuͤrde . Weil dann die Sache

imer weitlaͤufftiger zu werden / und alle Hoff⸗

nung zu einem guͤtlichen Vergleich zu ver⸗

ſchwinden begunte / ſo erachteten beyde hoͤhe⸗
re Reichs⸗Collegia der hoͤchſten Nothdurfft zu

ſeyn / des Kaͤiſerlichen Herꝛn Principal . Com -

miſſarii Hoch⸗Fuͤrſtlichen Durchleucht hiervon

zu dem Ende gebuͤhrende Nachricht zu geben/
datnit / vermittelſt Ihr . KaͤiſerlichenMajeſtaͤt
hohen interpolition , dieſe Uneinigkeit geho⸗
ben / folglich die Reichs⸗Conſultationes ihren

Fortgang wieder nehmen / und weiter nicht

gehemmet werden moͤchten . Demnach nun

das Chur⸗Maͤyntziſche Directorium des Kaͤi,

ſerlichen Herꝛn Principal· Commiſſarii Hoch⸗

Fuͤrſtlichen Durchleucht . von dieſem derer bey⸗
den hohen Collegiorum dißfalls gemachten
Schluſſe ſchleunigſte Part gegeben : Als erbo ,

the ſich dieſelbe/ ſolches alles ſo gleich der Kaͤiſer⸗
lichen Majeſtaͤt zu Augſpurg allerunterthaͤ⸗

3105
zu hinterbringen / und zu recommen⸗

tren .

Beſchreibung

Lauenburg ( lalvo jure cujuscunque, ) der ,

Majeſtaͤt auch mißfaͤllig vernehmenwůrden

— —
0 — — —

Teulſch, (
Inzwiſchen hatteauchder HocheFinſth „

Braunſchweig⸗ZelliſcheGehmde F
tenen gnaͤdigſten Befehl / der Kaͤſſlchn,
Commiſſion , und dem Chut⸗Saͤchſiſchen G.
ſandten in locõ tertiò , denen FüͤrſtlchenGe
ſandten aber in der Neben Stube in circule

angezeiget / was Geſtalten das geſamnte Hauß
Braunſchweig uͤnebutg/ auff ethaltene Nach⸗
richt des FuͤrſtlichenSachſen⸗Lauenburgiſchen
Todes⸗Falles / ſelbige Lande / ſo twoolKraft
tragenden Craͤiß⸗Obriſten,Ampts / als guch
ex capite der nahen Anverwandtſchafft / und

Krafft des mit dem Fuͤrſtlichen Hauſt Sach,
ſen⸗Lauenburg vor etzlichen Seculis gemachten/
und nach und nach erneuerten pacti conftater⸗

nitalis in wuͤrckliche poſſeſſion genommen /
und ſich ſelbiger verſichert ; Und wie ihme
des naͤchſtens eine außfuͤhrliche Deduction det

Braunſchweigiſchen an die SaͤchſenLanenbur⸗
giſchen dande habenden jurium zukommen ſoll
te / alſo wuͤrde er bey deten Einlangung ſelbi,
ge zu communiciren nicht ermangeln . Wor,

gegen dann der Chur⸗Saͤchſiſche alſobald lo⸗

lenniter proteſtiret / und dem Btaunchtbeig
Zelliſchen contradiciret / dieſer aber noch dar⸗

bey berichtet / wie / daß Hoch/gedachte S Fuͤkſt,
liche Durchleucht .zu Zelle ſo gleich Dero Ge⸗

heimbten Rath von Buͤlan nach Dreßden an

Ihr . Chur⸗Fuͤrſtliche Durchleucht zu Sach ,

ſen abgeſchicket / und delnſelben injungirel
Seiner Chur⸗FuͤrſtlichenDurchleucht von gl.

len gnugſame intormation zu geben / der ſl

verſichtlichen Hoffnung / es wuͤrden Diefehe

von ihrer prætenſion nunmehro von ſelbſt de.

ſiſtiren / und an denen quæſtionirtelt Landen

ferner nichts verlangen .

Nachdem aucchertwehnterAbgeſandtek kütz

hierauff ſeine Legitiwation von dem geſamten
Hoch⸗Fuͤrſtlichen Hauſe Braunſchweig zucüh⸗

rung des auenburgiſchen Voti , erhalten/ und
ſolche dem Chur⸗MaͤyntziſchenDirectotio in⸗

linuiret / ſo zeigte er ſolches alſo gleich denen
Fuͤrſtlichen in dem Re⸗ und Cotrelations.
Saale an / dargegen abet beyde FütſticheDi.
tectotia vermeldeten / wie / daß ihnen von
dem MaͤyniziſchenD ĩtectorio nicht das gekilg
ſte darvon eroͤffnet worden / Ihr⸗Kaͤiſerliche

wann durch dieſes neue Emergens die nun

ſchon einige Zeit außgefetzteReichsDeubera.
tiones noch ferner gehemmet und gehindei
werden ſollten ; Dieſer hingegen erklaͤeeke ſch
in ſoweit / daß des Hoch⸗FuͤrſtlichenHalſes
Braunſchweigs intention keines weges dahin,
gienge / einige kemoram in denen conſult
tionibus zu verurſachen / ſondern wuͤrde
gantz gerne gefallen laſſen/ wann man dieſes 10
tum biß zu Außtrag der Sachen zu ſulpend “.
ren vor gut anſehen ſollte . So bald10
der Chur⸗Saͤchſiſche hiervon Nachricht 10
ten / unterlieſſe er nicht / abermahls lo.

lenniter darwider zu proteſttren fl
em



—
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eichs Sachen .
dem Vermelden/

uffsneue b1 110 darbey zu manuteniren / ſon⸗

uch die vorgeſchlagene Suſpenlion des

t Votikeines weges
in conlentiren ; worauff der Zelliſche nichts

nehr gemeldet/ auſſer / daß die proteltation in

continenti , zumaln da er bey dergeſtrigenTa⸗

ges vonihm beſchehenenAnzeige in eõ
dem con⸗

ckaꝛi geweſen/ ind alſo ſolche auch mit haͤtte an⸗

hoöͤrenkönnen ⸗ geſchehen ſollen / reproteſtirte
dargezen/ uud relervirte den geſamten Hochf.
Hauß Braunſchweig alle jura competentia.
Milergek langte das Käſerl . Oommillions-
Pecret an / und wurde nachſtehenden Innhalts /

den J. Ockobr. 28 . Septembr . per Mogunti -

num ad dictataram gelaſſen.

„ Der Roͤm. Kaͤtſerl. Mʒaj. unſerm Aller⸗
„gnuͤdlgſten Herꝛn / hat Dero zu gegenwaͤrti⸗
„gemReichs⸗Tage gevollmaͤchtigter hoͤchſt. an
„ ſehnlicher Principal Commiſſarius der

„ Durchlaͤuchtigſte Fürſt und Herꝛ/ Herꝛ Her⸗

„ mann / Marggraf zu Baaden und Hoch⸗

„ berg/ ꝛc. gezielnend hinterbracht / vas wegen

„ deserledigtenSachſen⸗Lauenburgiſchen Voti

ſich jůngſthin füͤrStreitigkeiten allhieꝛ erhobẽ /

derenthalben auch beede hoͤhereReichs⸗Col⸗
„ kgia an Ihro Kaͤyſer . Maj . allerunterthaͤ ,

nigſt gelangen laſſen/ damit der Reichs⸗Ver⸗

vſammlung gewoͤhnlicheBerathſchlagungen
weiter nicht verhindert werden moͤchten . Wie

„ nun ſolche zu des Heil. Reichs / unſers gelieb⸗

vten Vaterlandes / Beſten bezeugete ruͤhmliche
„ Sorgfalt Ih . Kaͤiſerl. Maj. zum allergnaͤdig⸗

ſten Gefallen gereichet/ alſo verlangen dieſel⸗

bige nichts weniger allergnaͤdigſt/ daß Ihro /
„derChur⸗Fuͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤnde an⸗

„weſende vortreffliche Raͤthe/ Bottſchafften
„undGeſandten durch ein allergehorſainſtes
u Reichs,Gutachten ferners an Hand geben
v moͤchten/ was ſie fuͤr Mittel zu dem angeziel⸗
vten Zweck am erſprießlich / und zulaͤnglichſten
v kemeſſen / wollen es auch zum forderſamſten
„ erwarten . Unterlaſſen jedoch inzwifchen

icht / alle moͤglichſte Vorſorge zu tragen / auff
v daß aus dieſer Sache keine Weitlaͤufftigkeit
u enſtehen/ ſondern ſelbige in der Guͤte / oder

durch den WegRechtens ſchleunig abgethan
„ belden moͤge: Des gewiſſen/ allergnaͤdigſten

Velſthens/ daß ſo wol die interellirten hohen
v Heren Principalen ungern haben/ daß unter⸗
u deſſen bey den Reichs⸗Conlultationen icht⸗

baꝗs contra Stylum & obſervantiam Impe -
el von denen Geſandſchafften vorgenom⸗

u nmen/ als dieſe hingegen fuͤr dem hohen Okte
u den gebuͤhrenden Kelpect ins kuͤnfftige je

dizeit beobachten werden . Ihro Hoch⸗
„Hurſtl. Durchlaͤucht haben es der Chur ,

„Fürſten Fuͤrſten und Staͤnde Raͤthen/
„Botſchafftern und Geſandtſchafften nicht

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
daß er bereits in poſſeſlione , ſ bende . Signatum Nugſpurg/ den 3. No -

efehlicht ſey / ſich nicht allein ) vembr . 1689 .
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( 1. 80

zu Baaden .

derholen laſſen / durch was Mittel nemlich

Reichs Verſam̃lung vermeyne / daß / biß zu g

ſen⸗Lauenburgiſchen Streitigteit / ſo wol die

rathſchlagungen / wieder in gehoͤrigenGang

den koͤnne .

Gevollmaͤchtigten/ dem Herꝛn von Meterni

lung nachfolgendes Memorial uͤbergeben w

hohen Herren Principalen habende Jura zu

commendiren / und ſonderlich die Abſtellung

het war .

„ Des H . Roͤm . Reichs Chur⸗Fuͤrſten/
Fuͤrſten und Staͤnden / ꝛc. Eu . Exc. Hochwuͤr⸗
den / ꝛe. und meinen Hoch⸗ und vielgeehrten

Herꝛxiſt allbereit bekandt / welcher Geſtalt des

Herꝛn Hertzogs zu Braunſchweig⸗Zell Hoch ,

fuͤrſtl. Durchl . die Nieder⸗Saͤchſiſche insge⸗
mein ſo genannte Sachſen Lauenburgiſche
Lande/ ſo wol unterm prætext des Craͤiß⸗O⸗
briſten⸗Amts / als aus anderen ungegruͤnde⸗
ten Prætenſionen auff die Succeſlion , mit

Kriegs⸗Macht eingenommen ; Hiezu koͤm̃et/
daß dieſelbe nicht allein an der Fortitication

des Schloſſes Ratzeburg wuͤrcklich arbeiten /

rialien dahin anſchaffen / ſondern auch eine

ziemliche Quatitaͤt Acten und Schrifften ge⸗

gen ein hinterlegtes Inventatium uñ Verzeich⸗
nuͤs aus dem Sachſen Lauenburgiſ . Archivo
abfuͤhren laſſen . Dieweil nun das Heil. Roͤ⸗
miſ. Reich/ unſer geliebtes Vaterland / zů hoͤch⸗
ſten hierbey interelſiret / und ſonderlich daran

gelegeniſt / auch ſolehes mit dem foͤrderliehſten
redreſſiret / und denen daraus beſorglichen
und gefaͤhrliehen Zerruͤttungen in Zeiten vor⸗

gebauet / auch die durch des Hoͤchſten guͤtigen
Beyſtand ſo gluͤcklteh angefangene Kriegs⸗

Operationes , wider die beyden Erb Feinde
der Teutſchen Nation, mit behoͤrigem Vigeur

* werhallen ſollen/ Ihnen mit freundlich⸗und
„Aakeigeem Willen wol beygethan verblei⸗

ferner continuiret werden moͤgen ; So haͤlt

Ih. Kaͤiſerl. Maj. haben ſolches nochmals
ſub dato Augſpurg / den 8. 18 . Novemht . wie⸗

oder rechtlichen Außtrag der entſtandenenSach⸗

renthalben ins Stecken gerathene Reichs⸗Be⸗

bracht/ daß inſonderheit bey obhandenen ſchwe⸗
ren Kriegs⸗Laſten mit des Reichs oder vielmehr
der Chriſtenheit Feinden der innerliche Fried und

Ruheſtand erhalten/ gefaͤhrliche Unruhe / Em⸗

poͤr· und Weiterung aber im Reich verhuͤtet wer⸗

Hierauff iſt von dem Fuͤrſtl. Anhaltiſchen

auff erhaltenen gnaͤdigſten Befehl / der Verſam̃

den / worinnen er bey der Kaͤiſerl. Maj. Seiner

Lůneburgiſchen occupation zu befoͤrdern bemů⸗

und allerhand Munition und Kriegs⸗Mate⸗

das Fuͤrſtl .HaußAnhalt dem wahrenlotereſſe 4e

A aaa iij des

Hermann / Marggraf

die

IIt⸗

de⸗

ge/

ch/

or⸗

re⸗

der

v0

60
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„ des werthen V
hat auch mich loecialiter inſtruiret / in deſſen

„ hohen Namen bey E . Hochlloͤbl. Reichs⸗
3

7

5

2
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7
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2

5

22

50

7³

7—

7

7A

5

und billig⸗maͤſſ

Convent , wie hiebey beſchiehet / gebuͤhrend

anzuſuchen / daß die geſamteReichs⸗Staͤnde
ſich der Sachen in ſo weit annehmen / und

durch ein foͤrderſamſtesReichs⸗Gutachten

Ih . Kaͤiſerl. Maj . auffs beweglichſte erſuchen

moͤgen/ Dero Kaͤiſerl . Aurhorität hierinnen

zu interponiren und dero allerhoͤchſtenKaͤi⸗
ſerl . Amts nicht allein das Fuͤrſll. Hauß
Braunſchweig⸗Lüneburg dahin nachdruͤck⸗

lich anzuweiſen / daß es die occupirten dande

ohne Verzug wiederum raͤume/ ſondern auch

ſonſten ſolche Provilional. Mittel zu ergreif⸗

fen / wodurch alle beſorgende Unruhe und

Thaͤtligkeit verhuͤtet/ hingegen die innerliche

Tranquillitàt des Reichs / und das gute noͤ⸗

thige Vernehmen zwiſchen deſſen maͤchtigen

Staͤnden unverruckt erhalten / folglich die

von GzOtt unſerm geliebten Vaterlande ver⸗

liehene herꝛliche Macht / und angeſtellte ſtatt⸗

liche Kriegs⸗Verfaſſungkeines weges in pro -

pria viſcera , ſondern zu deſſelben / mithin

der nothleidendenTeutſchenFreyheit / Schuß
und Errettung ferner angewendet werden

Beſchreibung
aterlandes allerdings gemaͤß/ Reichs⸗Verſammlung den dadurchabſſcgen⸗

Teuſche

den Zweck von ſelbſten auff eine oder andere

Weiſe zu erhalten ſich bereits eyfrig 90000

gen ſeyn laͤſſet; Alſo verſichert man ſich Firſt
lich⸗Anhaltiſcher Seiten ſchleunigerGehäh⸗
rung / und ich verharre

Eu . Excell . Sochwůrd und mei⸗
ner Hoch⸗ und Vielgeehrten
Herren

Regenſpurg / den 2 . Nov. 1689 .
Dictat . den 21 . Nov . I . De -

ceinbr . 1689.

—

Dienſt⸗ergeben toll

ligſter

Metternich .

Fuͤrſtlich , Auhalt
Gevollmaͤcht.

An ſtatt deſſen nun / daß man vorgedachter

gnaͤdigſte Commiſſions - Dectet in Delibeta⸗

tion ziehen/ und der Kaͤlſerlichen Maj zuforderſ
nur Katione Seſſionis & Voti Lauenburgie⸗

koͤnne. Es tragen Ih . Hochfuͤrſtl. Durchl .

die geſamten Fuͤrſten zu Anhalt zu dem Hoch⸗

fuͤrftl. Hauß Braunſchweig ůneburgdas gu⸗

te Vertrauen / daß ſelbiges eine railonable ,

ſſigeb ropoſition ſich nicht miß⸗

fallen laſſen / noch ihr hohes Craͤiß⸗Obriſten⸗
Amt zu Außfuͤhrung dergleichen ungegruͤn⸗
deten / und von vielen Seeulis her nie erhoͤr⸗
ten / auch theils per pacta conventa , transa-
ctiones , theils durch mehr / als 500 . jaͤhrige

præſctiprion erloſchenen prætenſion miß⸗

brauchen / ſondern / wann ja daſſelbe noch et⸗

was mit Fug und Rechte zu prærendiren zu

haben vermeynet / ſich auch mit Recht ver⸗

gnůͤgen laſſen / à viaf

Voͤlcker aus denen Nieder⸗Saͤchſiſ . Landen

ungeſaͤumt wieder abfuͤhren werde ; Geſtalten
dann das Hochf . Hauß ſeines theils mit dem

jenigen / was ihme das Reich zu⸗ oder abſpre⸗
chen wird / gerne zufrieden ſeyn will / ſich
auch an des Reichs Allergeehrteſtes Ober⸗

haupt / und hierinne unſtreitigen Richter ad .

dreſſiret / und um adminiſtration unpar⸗

theyiſcher Jultis angehalten hat/ in der ve⸗

ſten Zuverſicht / eswerden Ihro Kaͤiſerl.Maj .

ihrem hocherleuchteten und Gerechtigkeit lie⸗

benden Gemuͤthe nach / einen ſolchen modum

procedendi in der Haupt⸗Sache oblerviren /
welcher denẽ Reichs⸗Conſtitutionen gemaͤß
iſt . Gleichwie nun hieraus des Hochfuͤrſtl .

Hanſes Anhalt Moderation uñ diebe zu Bey⸗

behaltung des innerlichen Ruhe⸗Standes fuͤr
den Augen des gantzen Reichs erhellet / und

ſolches dem publico nicht anders / als ange⸗

nehm ſeyn kan / das petitum auch an ſich
ſelbſten von der hoͤchſtenBilligkeit / und der⸗

„ geſtalt beſchaffen iſt / daß eine Hocholoͤbliche

cti abſtehen / und ihre

( weil man ob defectum inſtructionis zu dem

Hauptwercke ſo bald nicht gelangen konte )de
nuttelſt des allergnaͤdigſt begehrten Reichs Gut

achtens unvorgreiffliche Mittel und Wege vol

ſtellenſollen / creigneten ſich dannoch allerhand
nicht geringe Vitli cultaͤten / wodurch die Sach

abermals verzoͤgert / und die Reichs , Publien

mehr und mehr gehemmet worden . Dann

ob wol / ſonderlich vom Oeſterrelchiſchen Dire

ctorio Dilcours - weiſe in Vorſchlag gekommen

daß man / und zwar mit ZuztehungdesRechs,

StaͤdtiſchenCollegii , dieſes Votum biß zůnda

Sachen gaͤnplichen Außtrage zu lulpenchkn

hiernaͤchſt aber Ihr . Kaͤlſerl . Maj von Relchs
wegen zu erſuchen haͤtte/ dieSachſenLanenbul ,

giſche dande in Se queltram zu nehmen; ſo wol⸗

te ſich doch der Chur⸗Saͤchſiſche / vermoͤge ſeinet

genaueſten Ordre , von keine Conventu , und

Delibetationen außſchlieſſen laſſenz auch wurde

an Seiten des Chur⸗undFuͤrſtl . CollegidieZu

ziehung der ReichsStaͤdtiſchen/ als dine dehel

ſuribus principum præjudicirliche Sache / ge

achtet / und zur Sequeltration wollte man loe⸗

der an derer Intereſlirten / noch ſaͤmtlicherE

angeliſchen Seiten einwvilligen/ ohnerachtet di

Oeſterreichiſche beſandtſchafft dieſenPunct oeß
allen gern veſte geſtellet / und dem Reichs⸗Gll ,

achten einverleibet geſehen haͤtte / deſſenthecgel

ſie auch / nach vermerckter Schtwürigkell
af0

gleich einen Eepreſſen an die Kaͤherl. Maßſun

naͤhere inſtruction einzuholen/ abgefertiget
E8

erfolgete hierauff/ daß Hoͤchſt gedachte Käͤſetl,
Majeſtaͤt die Herren Abgeſandten dulch dete

Herin Principal - Commiſlarii Hochf . Dundn
nicht allein abermals zu ungeſoͤumter Beſchleh
nigung der Sache allergnaͤdigſt antnahnelt

ſondern auch durch die Fuͤrſll . Directotio ſhe

—

1609
—

Sequeſtta.
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164( ( 4639. Feöuedenon aupdrücklch deebnweodten
leeffen / um ſie Sr⸗ Maj . vermitkelſtdesallge⸗
meinen Reichs-Gutachtens eylferkigſt anzutra⸗

en. Alein / diewveiln unterſchtedlicheauffder

wellichen Vanck hieben intereſſiret / und
nur

Bremen unnd Heſſen Caſſel ſich egempe befun,
denz als trugen ſolche gleichfallsBedencken
ſo wol vor erhaltener LIalttuction von derd 605
hen Hetren Principalen/ als auch von

duß man nicht wiſſe / wie lange dle Sequettra .

Hauſe Lünebürg evacuiret werden moͤchten /
(hebſt Erwegung des friſchen Exempels als

wegen Magdeburg / mittelſt eines ReichsGut⸗
achtens dazumal gleichfalls geſchloſſen jedan⸗
hoch nchts etkeckurret worden/ ) dieſe wichetge

Säche auff ſich zu nehmen. Nach welchen
vermerckten PDitficultäͤten die Directoria die

Hetren Abgeſandten endlich inſtaͤndigſt gebeten/
derb ehen Herren Principalen dieſen Vorſchlag

iu fchleuntgſter Erhaltung der verlangten La⸗

ſttuction unverzoͤglich zu rcecommendiren .

Was nun in dieſer Sache weiter vorgegan⸗

gen/ ſolches werden wir hinkuͤnfftig bey dem

Ihre 1690, mit mehrern zu vernehmen ha⸗

heh.

Unterſchiedene Begebenheiten bey
den Stifftern des Heil Roͤmiſ.

Reichs .
Eil auch die in dem Biſchoffthum
Wuͤrtzburg befindliche Veſtungen dem

hHeil . Roͤmiſ. Reich und deſſen daſelbſt

Juni ,ad Dictatutam publicam gekommen .

GDoennes
ſoll Namens Ihrer Hochf .

Behalten / inmaſſen es ohne dem Reichs⸗kun⸗

angraͤnzenden Proviucien zum beſten fortgeſe⸗
et und unterhalten worden / und deßhalb eini⸗

ger Beytrag in dem Blſchoffthum gefordert
worden : der Abt des Kloſters Eberach aber ſol⸗

ches/gleich andern Ordens Leuten geweigert / und
ſich auff einege vacta beruffen / Krafft welcher
er einig und allein zu den Reichs ; und Tuͤrcken⸗

Steuten den uͤbrigen Orden gleich gehalten
werde muͤſte/ nitden andern Anlagẽ aber / vermit⸗

kelſ ſonderlicher Privilegien / verſchonet werden

ſolce; Als hat des Her' n Biſchoffs Hochf. Gn.
beh dem Reichs Convent zu Regenſpurg An —

ſichung gethan/ die Declaration zu thun / daß
die zur Continuirung und Unterhaltung ge⸗
dachten Baus erheiſchte Unkoſten fuͤr Craͤtß⸗
nd Reſchs⸗Stener gehalten moͤchten werdenz

lweßhͤlben dann folgendes Memorial den 1 . 2 .

Des Heil Roͤmiſ Reichs Chur⸗Furſten/
Fuͤrſten und Staͤnde vortreffliche Raͤ⸗
lhe/ Bottſchafften und Geſandte .

Hochwuͤrdige / ꝛc. ꝛc.

Gn. zu Wuͤrtzburg /meines Gnaͤdigſten
Fuͤrſten und Herꝛns dienſt⸗freundl . ohn

10 lole daß höchſternannte Se,Hochf. Gnad .
10 Dero in GOtt ruhende Hn . Anteceſſores— — —

nion dauren koͤnne/ und wie bald die dande vom

ſerede Sechn. Denckwuͤrdiger Geſchichten . 835
am hohen Stifft / bißhero all das jenige nach 1689 .

moͤglichſten Kraͤfften beygetragen / was zu Dien⸗

ſten Roͤmiſ . Kaͤiſerl. Maj. und zu des Heil . Roͤ⸗
miſ. Reichs gemeiner Wolfahrt ſo erſprieß⸗ als

vortraͤglich ſeyn mag / geſtaltſam in Annd

1673 . beſag des damaligen Reichs⸗Concluli ,
und da der Krieg damal wider Franckreich de⸗

clarirt worden / das Hoch⸗Stifft Wuͤrtzburg ſich
nicht allein in hoͤchſtnoͤthige Verfaſſung nach

ſeiner dem allgemeinen Noth⸗gelittenen Reichs⸗

Weſen ſchuldigen Concurrentz hat ſtellen muͤf⸗
ſen/ dabey auch zumaln mit allerhoͤchſt ernann⸗

ter Sr. Kaͤiſerl. Mʒaj. und einigen dero Reichs⸗
Staͤnden / in der Alliantz und Verbuͤndnüß biß
zur wuͤrckl. in Anno 1683. in die Kaͤiſerl. Erb⸗
Lande genom̃enen leruption verharret / ſondern
als auch in confirmitaͤt eines abermaligen in

erſtgedachtem 1683 . Jahr gemachten Reichs⸗
Concluſi , der Roͤmiſ. Kaͤiſerl. Mʒaj. wider den

Erb⸗Feind alle moͤglichſte alliltentz zu leiſten/
dero damalige Militz / zu Rettung der Kaͤyſerl.
Reſidentz und Haupt⸗Stadt Wien/ zum anſehn⸗
lichen Succurs dahin abgeſchicket worden / nach⸗

gehends und die gantzeZeit uͤber/ mehr hoͤchſter⸗
wehnte Se. Hochf . Gnaden und Dero abgeleib⸗
te Hn. Vorfahren hochſel. Andenckens / nicht we⸗
niger mit Beytragung ihres Auxiliar - Contin -

gint / das wenigſte unterlaſſen / ja Se. Regie⸗
rende Hochf .Gn. ſich bey jezigmaligem leidigem
Frantzoͤſ. Einfall aͤuſſerſtens angegriffen / und

mit der Roͤmiſ. Kaͤiſerl. Maj zu Unterhaltung
einer anſehnlichen Mannſchafft in Alliantz ſich

eingelaſſen / forderiſt aber Derd mehr hoͤchſt ge⸗
dachte Hn. Vorfahren in Dero Fuͤrſtenthum
und Lande / zu Abhaltung allen feindlichen Ge⸗
walts / noͤthige und zulaͤngliche Eortification zu
des allgemeinen Weſens Beſten und Nutz anle⸗

gen/ dieſelbe fortſetzen / und mit noͤthigen Guar⸗

niſonen beſtaͤndig belegen laſſen/ dergeſtalt / daß
ſolche in den jetzigen und von letzteren Oonjun⸗
cturen und gefaͤhrlichen Laͤufften zur Reichs⸗
und Graͤntz⸗Veſtung/ auch den umliegenden
Baͤyer⸗ und Schwaͤbiſchen Craͤiſen/ ja denen

Kaͤiſerl. Erblaͤndern/ und forderiſt dem Koͤnig⸗
reich Boͤheim/ eine hochangelegene Vormauer
worden / zu welchem obverſtandenen groſſe Ko⸗

ſten und Außlagen erfordert werden wollen / zu
dero Beytrag auch des Hoch⸗Stiffts Wuͤrtburg
geiſtl . und weltl . Land Staͤnde ſich beſtaͤndig
ſchuldig erkennen / auſſer etlich wenigen / derer

Seits dermalen angezogen werden will / daß
dergleichen Expenſen lediglichen auff privat⸗
oder Lands⸗Anlagen außzudenten / Se . Hochf .
Gn. zu Wuͤrtzburg hingegen obverſtandene Auß⸗
lagen/ undzu dem gemeinemReichs⸗Beſten auf⸗
gewendete Koſten unter die Craͤiß und Reichs⸗
Steuern / oder denẽ wenigſtens ex natura & fine

ſuo gleich zu nehmen/ beſag der Reichs⸗Abſchie⸗
den / der Kaͤiſerl . Wahl⸗Capitulation , und vor⸗

nemlich des juͤngeren Reichs⸗Abſchieds de An⸗

no1654 . Und gleichwie dieſes . 180 , wol fundixt

zu ſeyn ſich erachten ; Als haben dieſelbe ſich
dahero bemuͤſſiget befunden / ſolches an den noch

Taaa jo fürs!
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836 Beſchreibung

petita .
Secundum

1699 . fuͤrwaͤhrenden Reichs ⸗Comyent zu dein Ende
gelangen zu laſſen / um der anweſenden Chur⸗
Fuͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤnde / vortrefflicher
Hn. Naͤthe / Bottſchafften und Geſandten len⸗

timent und Gutachten hieruͤber einzuholen/ der

zuverſichtlichen confidentz / dieſelbe werden ihre

dißfalls fuͤhrende Meynung zu eroͤffnen nicht

zuwider ſeyn laſſen / daß vorgedachte / zu dem

angefangenen weit avancirt⸗ und fortzufuͤh⸗
renden Fortifications ,Ban/ deſſen Erhalt . und

Beſetzung / erforderende Anlagen fuͤr Craͤiß und

Reichs· Steuer / oder denen gleich/ und ſaͤmtl.

Land⸗Staͤnde ohne Abgang dazu zu concurri -

ren ſchuldig zu halten ; ich aber bin und ver⸗

bleibe

Meiner Großguͤnſt . Hoch⸗ und

vielgeehrt . Herren

Dienſt⸗bereit⸗ergeben⸗
willigſter /

Johann Adam von

Sauer .

Worauff den 27 . Septembr . 7 . Octobr . ein

Reichs⸗Gutachten ergangen / des Innhalts :
Daß nemlich dieſelbe nicht ermangelt / das am

25. Janii letzthin per dictaturam publicam com -

municirte und abſchrifftlich hiebey gehendeFuͤrſt⸗
liche Wuͤrtzburgiſ .Memorial in gebührende De⸗

liberation zu ſtellen / da dann in allen dreyen

Reichs⸗Collegiis dahin geſchloſſen worden/ daß
die zu Fottificit Beſaß / und Erhaltung deren im

Biſtthum Wuͤrtzburg gelegenen Veſtungen erfor⸗
derende Anlagen / indeme dieſelbe ſo wol zu des

allgemeinen Reichs und Craͤiß⸗als Lands Rett⸗

und Beſchuͤtzung gereichen / vor ſolche Steurn

zu halten / welche von Ihr . Kaͤlſerl . Maj . auch

Chur⸗Fuͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs
vermoͤg des letztern Reichs Abſchieds de Anno

6574. gebilliget worden / und alſo gaͤnzlich nach
Alßweiß deſſelben zu entrichten ſeyen .

Ihr . Kaͤiſerl. Maj. haben auch ſolches ver⸗

mittelſt eigenen Decreti den 3. Novembr . aller⸗

gnaͤdigſt approbiret / ſelbiges auch den 7. Nov .

289. Octobtis zu Regenſpurg publiciren laſ—
ſen.

unſerm Aller⸗

S
gnaͤd. Herꝛn/ hat Dero zu dem fuͤrwaͤh⸗
renden Reichs⸗Tag zu Regenſpurg ge⸗

volltnaͤchtigter hoͤchſtanſehnlicher Prineipal⸗
Commiſſarius , der Durchl . Fuͤrſt . und Hers /
Her : Hermann Marggraf zu Baaden und

Hochberg / ꝛc. ꝛc. nicht ermangelt / das jenige
Reichs⸗Gutachten allerunterthaͤnigſt einzuſchi⸗
cken/ was Ih. ChurFuͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤn⸗

den diß Orts anweſende vortreffliche Raͤthe/
Bottſchafften und Geſandten uͤber das / den

2J. Junii naͤchſthin per Dictaturam Publicam

communicirte Fuͤrſtl. Wuͤrtzburgiſ . Memorial

unterm naͤchſt verwichenen Monats Octobt .

hoͤchſt gedachte Ih. Kaͤhl. Maj . dergeſtalt alkt⸗

gnaͤdigſt approbiret / daß die Anlagen zu koruß.
cir BeſetzuñErhaltung derimBiſtthumddhlrt
burg gelegenẽVeſtungen / die ſo wol zu deß allge⸗
meinen Reichs und Craͤiſes/ als Landes Retf,
und Beſchuͤtzung noͤthig ſeynd/ vor ſolche Sten

rung zu halten / welche von Ih.Koͤſerl. Maj.
auch Chur⸗Fuͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤnden des

Reichs / vermoͤg letzteren Reichs Abſchieds de

Anno 1654 . gebilliget worden / und alſo / nach
Außweiß derſelben / dem Herꝛn Biſchoffen zu,

Wuͤrtzburg/ deſſen dand⸗Staͤnde/ dandSaſſen/
Unterthanen und Buͤrger/ damit gehorſamlich
an Hand zu gehen ſchuldig ſeyn/ ſo hoͤchſt.be⸗
ſagten Hn . Principal - Cocimifſarii Hochf. D.

denen vortrefflichen Raͤthen/ Bottſchafftenund
Geſandten nicht verhalten ſollen/ und verbläͤben

denenſelben mit Freundſchafft und geneigtem

Willen wol beygethan.
Was auch ſonſten den Geiſtl. Stand in dem

Heil. Roͤm. Reich belanget / ſo iſtFrau Charlone

Sophie gebohrne Hertzogin von Chur kand und

Semigallien auff vorhergegangene Wahl den

20 . 30 . Junii des vorigen Jahres / den 23 Jan.
zur Aebtiſſin des Kaͤiſerl. freyen weltl . Stiffts zu

Herford inveſtiret worden .

Wie auch Fr . Anna Salome gebohrneſhr ,
fin von Manderſcheid Blanckenheim zur Ab,

tiſſin des Kaͤiſerl. freyen weltl . Stiffts Eſſen an

ſtatt der verblichenen Fr . Annen Salome Grüͤn

ſin von Salm Reiferſcheid erwehlet worden ,

Den 7. Martii iſt Herꝛ Franciſcus Jshannes

Voigt von Alten Suͤm̃erau / Praßberg genat

bißheriger Biſchoff zu Coſtniz Todes verblichen

und den 14. April Hr. Marquard Rudolph von

Rodt aus der Hochfreyherꝛl . Familie derer von

Rodt aus Schwaben buͤrtig/ damaliger Vees .

nus des Capitels zum Biſchoffe erwehlet wot,

den .

Den 16 . Mart . iſt Herꝛ Sebaſtian gebohrnt
Graf vonPoͤttingen und Biſchoff von Paffal
verſtorben / und an deſſen Stelle den 2/ . Maj

Hr. Johann Philipp Graf von demberg ertbeh⸗

let worden .

Den 22 . Aug. iſt der offt hochgerͤhintedes

Teutf . OrdensMeiſter / Or Sudtotg Anton Pfalz

Graf bey Rhein zum Probſt von Ellwangen
poſtuliret worden / nachdem den 17. Jubü Hen

Heinrich Chriſtoph von Wolfframsdorff / getze

ſener Probſt daſelbſt/ Todes verblichen.

Ingleichem hat Hr. Joſeph Viekor geheher
aus dem Hochf. Hauſe der von Abbert undlüß,
heriger Decanus des hohen Stiffts ſinem Bit⸗
ter Hn. Franciſco in dem Biſchoffthum aſen
ſuccediret / mit deſſen Contirmation jedoc 0
eine zeitlang hernach angeſtanden⸗wannenhero

er dañ das von ihm bißher geführete De⸗

canat annoch in Haͤnden
behalten .

—

— —

Teutſche

allergehorſamſterſtattethaben / welchesauch aler7 V
dly

—

Schle .
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